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Halle, den 20. Juli.
Verband der Arbeitgeber.

Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Eiſengießereien wird nach den bis jetzt ge-
troffenen Beſtimmungen gegen Ende Auguſt in Frankfurt
a. M. abgehalten werden. Unter den auf die Tagesord-
nung dieſer Generalverſammlung geſetzten Gegenſtänden be-
findet ſich eine Maßregel, welche allgemeines Jntereſſe zu
erwecken nicht ermangeln dürfte. Es iſt dies die geplante
Bildung eines Verbandes der Arbeitgeber, um
Letztere durch gemeinſame Abwehr vor unberechtigten For-
derungen zu ſchützen, wie ſolche gelegentlich der Bewegung
unter den Metallarbeitern namentlich bei den Formerſtreiks
in Braunſchweig, Hamburg, Altona, Flensburg und
Hannover zu Tage getreten ſind. Dieſe vollſtändig der
ſozialdemokratiſchen Leitung anheimgefallene Agitation unterz Metallarbeitern verfolgt das Ziel, die Arbeitgeber unter

zie Herrſchaft der Arbeitsnachweiſe-Bureaus zu beugen,
zanz beſonders in den ſozialiſtiſch unterwühlten Jnduſtrie-
plätzen Braunſchweig, Hamburg und AltonaOttenſen. Den
in dieſen Orten „ausgeſperrten“ Formern fließen unaus-
geſetzt ſeitens der Arbeiter aus ganz Dentſchland reichliche
Unterſtützungsgelder zu. So gingen allein im Monat Mai
wiederum bei der Zentralſtelle in Lübeck von 42 Orten
Beiträge ein, welche mit 1560 Mark nach Hamburg, 890
Mark nach Altona und 2260 Mark nach Braunſchweig
vertheilt wurden. Die geſammte Unterſtützungsſumme be-
trug alſo im Mai 4710 Mark gegen 4160 Mark im April.
Die Opferwilligkeit unter den Arbeitern war mithin bis
Ende Mai Steigen begriffen. Für den Monat
Juni liegt ein Nachweis noch nicht vor, doch dürſte ein
ad hoe erlaſſener Aufruf der ſtreikenden Former nicht
ohne Wirkung verhallt ſein. Wird doch darin mit den
kräftigſten ſozialiſtiſchen Schlagworten gearbeitet, von
„ſchimpflicher Fahnenflucht“ geredet, welche den ſtreikenden
Formern von den Arbeitgebern angeſonnen werde, an die
„Ehre der Arbeiterſchaft“ appellirt und mit den Sätzen
geſchloſſen: „Zeigt, daß die Solidarität der Arbeiter keinleerer alkiſt! Die e die wir aufrecht halten, n
die der geſammten Arbeiterſchaft, laßt ſie nicht ſinken!“

Solchem Vorgehen gegenüber erſcheint die Solidarität
auch der Arbeitgeber gleicher Betriebszweige als eine drin-
gende Nothwendigkeit. Den hierauf gerichteten Zuſammen-
ſchlüſſen kokaler Natur, wie in Hamburg, Braunſchweig
und Magdeburg, hat ſich inzwiſchen in dem „Verein der
Metallinduſtriellen der Provinz Hannover und der an-
ſchließenden Gebiete“ ein weiteres Glied angereiht. Zweck
des Vereins iſt die Bekämpfung von Streiks. Selbſtver-
ſtändlich wird dieſe Vereinigung von den ſozialdemokrati-
ſchen Hetzern, welche Koalitionsfreiheit und Solidarität
nur für die Arbeiter in Anſpruch nehmen, ſofort aufs
Grimmigſte als ein „Rütlibund“ der „Herren Eiſen
kapitaliſten“ befehdet und auf die „Schlotbarone“ wegen
ſolchen Unterfangens kein Geringerer als der „Herr Staats-
anwalt“ gehetzt. Dieſer Zorn des ſozialiſtiſchen Streik-
komitees der Metallarbeiter beweiſt wohl am beſten, daß
die angegriffenen Arbeitgeber mit der angebahnten Vereins-
bildung ſich anf dem richtigen Wege befinden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber den Gottesdienſt an Bord des „Hohen-

zollern“, den der Kaiſer bekanntlich perſönlich abhält,
wird der „München. Allgem. Zeitung“ geſchrieben: „Da
nicht jedem Schiff ein Geiſtlicher mitgegeben werden kann,
ſo iſt auf der dentſchen wie auch auf der engliſchen Marine
eingeführt, daß in Abweſenheit eines Geiſtlichen der ſonn-
tägliche Gottesdienſt durch den kommandirenden Offizier
abgehalten wird. Dem Gottesdienſt geht am Morgen
zunächſt die Muſterung der Beſatzung (Appell) vorauf,
ſpäter findet der kirchliche Akt derart ſtatt, daß nach einem
Choralgeſang das Evangelium des Tages und die Predigt,
ſodann ein Gebet aus einem dazu beſtimmten Schiffs
gottesdienſtbuche verleſen wird; abermaliger Geſang be
endet die meiſt kurze Feier. An dieſer haben ſämmtliche

im Dienſt abkömmliche Offiziere und Mannſchaften der
Beſatzung in gutem Dienſtanzuge theilzunehmen; ſie iſt ſo
eingerichtet, daß beide Konfeſſionen darin ihre Befriedig-
ung finden, wie es im alten preußiſchen Feldgottesdienſt
ſtets der Fall war, wo nach dem Grundſatz verfahren
wurde: wir dienen einem Gott, einem König und folgen
einer Fahne. Da der Kaiſer der höchſtkommandirende
Offizier an Bord der „Hohenzollern“ iſt, ſo macht er nur
von einem ihm dienſtlich zuſtehenden Rechte Gebrauch,
wenn er den Gottesdienſt ſelbſt abhält.“
Im Berliner Schloß werden jetzt auch die

Zimmer Friedrich z IV. zur Wohnung des Kaiſers
d edlen und entſprechend erneuert. ieſelben bilden
den Abſchluß der Zimmerflucht des erſten Stockwerkes nach
der Spreeſeite, und gleichen mit ihren aufgeſtapelten Kunſt
ſchätzen einem Muſeum. Zu ihnen gehört auch der obere
Theil der Erasmuskapelle, eines baukünſtleriſch intereſſanten
Reſtes der erſten Burg Kurfürſt Friedrich II.

Das Denkmal der Königin Luiſe im Berliner

geſchmückt. Vor allen fiel ein aus buſchigem Eichenlaub

V ei

vorm. im G. Schwet

1. Juli ab

e

ike'ſchi

Halle, Sonntag 21. Juli 1889.

gewundener Kranz auf, auf deſſen Atlasſchleife ein ſinniges
Gedicht von Hermann Nenumeyer gedruckt ſtand. Der aus
Lorbeer- und Eichenblättern zuſammengefetzte, mit Trauerflor
über Kornblumen geſchmückte Kranz war eine Spende des
„Vereins konſervativer Familien Berlin 8SW.“

Die Jnvalidenkaſſe der Gewerkvereine,
dieſes vielgeprieſene „Werk der freien Selbſthilfe“, das
von dem Dentſchfreiſinn ſo oſt als Triumph ihrer
mancheſterlichen Grundſätze geprieſen wurde, ſteht vor dem
Zuſammenbruch. Auf den 8. September iſt von dem
Vorſtand eine außerordentliche Generalverſammlung zuſam-
menberufen worden, in welcher der Antrag auf Auflöſung
der Kaſſe geſtellt werden wird. Wie man mittheilt, werden
„wahrſcheinlich“ die bereits anerkannten Jnvaliden voll
abgefunden werden, wenn auch durch Kapitel ſtatt durch
Reute, und die noch zahlenden Mitglieder ſollen „etwa
20 pCt.“ der von ihnen gezahlten Beiträge zurückerhalten.
So ſieht das ſtolze Werk der freien Selbſthilfe aus; die-
jenigen Mitglieder der Kaſſe, welche, in der Erwartung,
daß ihnen dereinſt eine ſichere Rente in Ausſicht ſtehe,
nicht unerhebliche Beiträge geleiſtet haben, ſehen ſich in
ihren Hoffnungen betrogen und müſſen zufrieden ſein,
wenn ſie überhaupt „etwa 20 pCt.“ herausbekommen.
Dabei iſt zu beachten, daß ſchon früher zu wiederholten
Malen Nachſchüſſe von den Mitgliedern gefordert wurden,
daß alſo thatſächlich die Jnſolvenz der Kaſſe nicht erſt
neueren Datums iſt. Der Deutſchfreiſinn, welcher dieſen
ſchlimmen Zuſammenbruch weder leugnen noch auch nur
ignoriren kann, iſt natürlich um Ansreden einigermaßen
verlegen, doch hilft auch diesmal wieder der „Racker Staat“
und Herr Dr. Hirſch, der Gründer der Kaſſe, ſagt im Ver
bandsorgan „Gewerksverein“: „Der übermäßigen Wucht
der ſtaatlichen Zwangsverſicherung iſt unſere freie Kaſſe,
die ſchon vor zwei Jahrzehnten den deutſchen Arbeitern den
Segen der Jnvaliden- und Altersvetſicherung zu gewähren
unternahm, erlegen. Es iſt ein tragiſches, aber kein un
würdiges Los. Die freiſinnige Preſſe iſt mit
dieſem Argument einverſtanden; indeſſen zeigt ſich auch hier
wiederum ein kleiner Zwieſpalt in dem Lager der „iwahr-
haſt liberalen“ Partei. Herr Rickert nämlich nimmt für
ſich die Ehre in Auſpruch, ſchon bei Begründung der Kaſſe
anf den Fehler anfmerkſamn gemacht rn daß man

alte und junge Arbeiter bei gleichen Beiträgen mit den
ſelben Anrechten aufgenommen hätke: dadurch hätte ſogar
Herr Rickert bei den Danziger Wahlen im Juli 1878 vor
der Gefahr geſtanden, dem Eentrumskandidaten zu unter-
liegen, da die Mitglieder der Gewerkvereine nicht für ihn
ſtimmen wollten, weil ſie die Ausführungen des Abg.
Rickert als einen böswilligen Angriff auf ihr Werk an-
ſahen. Herr Rickert giebt alſo „Fehler“ zu, während der
Deuſchfreiſinn als ſolcher die Schuld an dem Zuſammen-
bruch lediglich der ſtaatlichen Zwangsverſich. rung zuſchreibt.
Das ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“ bringt da-
gegen folgende Zurechtweiſung: „Daß die Hirſchſche
Gründung zuſammenbrach, zuſammenbrechen mußte, daran
trägt nichts Anderes, als das falſche Syſtem Schuld, auf
dem ſie aufgebaut war. Die Behauptung des Mancheſter-
thums, daß es nur des ernſten Willens und der nöthigen
Ausdauer der Arbeiter bedürfe, um ihnen möglich zu
machen, auf dem Wege der Selbſthilfe und des Sparens
ihre ſoziale Befreiung herbeizuführen, iſt eben nichts weiter,
als ein Trugſchluß und der Bankerott der Gewerkvereins-
Jnvalidenkaſſe iſt bloß ein neuer Beweis für dieſe That-
ſache.“ Die nicht ungeſchickt herausgeklügelte Ausrede des
Herrn Dr. Hirſch wird alſo ſelbſt in Arbeiterkreiſen nicht
ſehr wirken, der Zuſammenbruch der Kaſſe ſelbſt aber wird
dazu dienen, den ohnuedies ſchon arg diskreditirten mancheſter-
lichen Jrrlehren im Volke den Boden immer mehr zu ent-
ziehen, und das iſt die gute Seite an dieſer ſonſt bedanerns-
werthen Geſchichte.

Von den in Berlin verhafteten ruſſiſchen
Studirenden der techniſchen Hochſchule ſoll einer,
Namens Wildermann, nach Rußland ausgeliefert ſein; die
übrigen werden ausgewieſen.

Eine neuerliche Verfügung an die Apotheken-
beſitzer ſeitens des Hauptſteucramtes für inländiſche
Gegenſtände beſtimmt, daß mit Rückſicht auf die vom

eingeführten Gewichtsalkoholometer die zur
Abſchreibung gelangenden Branntweinmengen
nicht mehr, wie ſeither, in Litern, ſondern in halben und
ganzen Kilogrammen anzugeben ſind. Der Vordruck in
Spalte 14 des Kontobuches iſt daher entſprechend in Menge
„nach Kilogrammen“ abzuändern. Zur Ermittelung der
in Spalte 16 des Kontoöuches auszuwerfenden Menge
reinen Alkohols dienen die amtlich vorgeſchriebenen Tabellen
„zur Anleitung der ſteueramtlichen Ermittelung des Alko-
holgehaltes im (Branntwein“, welche im Verlage von
Julius Springer hierſelbſt erſchienen ſind; auch iſt der
Vordruck in dieſer Spalte ebenfalls entſprechend abzu
ändern und ſtatt „Menge an Alkoholliterprozenten“ „Menge
reinen Alkohols“ zu ſchreiben.

OeſterreichUngarn. Jn Agram iſt das Weiter
erſcheinen der Zeitung „Hrvacka“ (d. i. Kroatien), des Or-
gaus der großkroatiſchen und panſlawiſtiſchen Startſche
witſch-Partei, wegen ſyſtematiſcher Verherrlichung Ruß-
lands und Herabwürdigung Oeſterreich-Ungaris und
Deutſchlands eingeſtellt worden.

Jtalien. Der Papſt beſchäftigt ſich dem römiſchen
Correſpondenten des „Standard“ zufolge gegenwärtig
ziemlich viel mit der Wahl ſeines Nachfolgers. Jn

Thiergarten war am Freitag, als am Todestage der hoch
en Königin, von treuer Hand mit herrlichen Kränzen
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welche ihm namentlich vom
Auslande zugegangen ſind, hat Leo XIII. drei Cardinälen
die folgenden Fragen vorgelegt: Ob das künftige Conclavepaſſender W ohne Gefahr im Vatican abgehalten werden

könne. Falls nicht, welche Maßregeln dann im Hinblick
darauf im voraus ergriffen werden ſollten. Leo XlII. iſt
perſönlich dafür, das Conclave im Vatican abzuhalten,
und gutuünterrichtete Lente glauben auch, daß die Entſchei-
dung der Cardinäle dementſprechend ausfallen wird. Meh-
rere auswärtige Cardinäle haben in aller Ergebenheit den
Vorſchlag gemacht, einen amerikaniſchen e das
nächſte Mal zum Papſt zu erwählen, was viel zur Lö-
ſung der Römiſchen Frage beitragen würde. Unter den
Jtalienern des heiligen Colleginms findet jedoch dieſer
Plan keinen Anklang.

Heer und Marine.
Der General-Feld marſchall Graf Moltke hat für

die im nächſten Jahre in Köln zu veranſtaltende militär-
geſchichtliche Ausſtellung das Protektorat über-
nommen: auch ſoll das preußiſche Kriegsminiſterium ſich
als Ausſteller betheiligen.

S. M. Kreuzerkorvette „Carola“, Kommandant
Korv. Kapitän Valette, iſt am 18. Juli in Aden einge-
troffen und beabſichtigt, am 27. d. Mts. wieder in See
zu gehen.

Ueber Lanzenreiten und Lanuzen bringt das
„Militärwocheublatt“ einen Artikel, in welchem ausgeführt
wird, man könne die Wahrheit, daß die Lanze die
Königin der Waffen ſei, dreiſt auch heute noch unter
ſchreiben. Aber in ihrer heutigen Geſtalt ſei die Lanze
nicht geeignet, die volle Ueberlegenheit dieſer Waffe zur
Geltung zu bringen. Die hente geſührte Ulauenlanze ſei
zu lang und zu gebrechlich. Die Lanze müſſe auf 2 w
verkürzt werden. Bezüglich der Zerbrechlichkeit erſcheine
es angezeigt, die Lanzenſchäfte in ihrer ganzen Länge aus
Röhren von Stahlblech herzuſtellen. Dieſe auch bei der
ats Markirfahne des Kaiſers geführten Kaiſerſtandarte in
Anwendung gekommene Konſtruktion des Schaſtes würde
dann weiter noch unſchwer die, wie es heißt, auch bei
dieſer bereits zur Ausführung gebrachte Möglichkeit er
geben, die Läuge der Waffe beim Nichtgebrauch durch Ein
ſchieben der oberen Hälfte, mit der Spitze nach oben oder
nach unten, in die untere, nach Art der Taſchenbleiſtiſte
oder alten Federhalter, noch um die Hälfte zu vermindern.

J ieſer z ie ſomi di zIn dieſer Form könnten die ſomit auf die Länge von ca.
1 m reduzirten Lauzen beim Abſitzen zum Gefecht oder
überhaupt zum Dienſt zu Fuß direkt in oder an dem
dazu leicht einzurichtenden Karabinerfutteral des eigenen
Pferdes angebracht und ſomit die Pferdehalter, von dem
ſtets läſtigen, vielfach hinderlichen und oft direkt gefähr-
lichen Transport fremder, ja ſelbſt auch der eigenen Lanzen
gänzlich befreit werden. Dieſe Möglichkeit des zeitweiligen
Ablegens der Lanze, ohne ſich (zu Pferde) doch von ihr
trennen zu müſſen, dürfte auch für das Reiten auf
Märſchen, Patrouillen, bei Begleitung von Vorgeſetzten,
wie auf Vedette, überhaupt überall da, wo es darauf an
kommt, den rechten Arm frei zu haben, ſich mit großem
Nutzen verwerthen laſſen. Ueberdies würden die Lanzen
in dieſer zuſammengeſchobenen Geſtalt auch im Nothfall
als Piketpfähle zum Auſſchlagen des Stalles im Biwak
Verwendung finden können.

Bei den bevorſtehenden Kaiſermanövern im 7. u. 10. Armee
corps gedenkt der Kaiſer ſich perſönlich vom Stande des Brief-
tanbenweſens, und deſſen Nutzen für militäriſche Zwecke zu
überzeugen. Auf dem Jagdſchloß Springe in der Provinz
Hannover, wo der Kaiſer in den Tagen vom 18. bis 21. Sep-
tember ſein Hauptquartier haben wird, ſoll, wie wir mittheilen
können, ein ausgedehnter Brieftaubendienſt mit den Städten
Hannover, Braunſchweig, Hildesheim, Osnabrück,
Hamm und Gütersloh eingerichtet werden. Nach Verein-
barung des Präſidenten des Verbandes deutſcher Brieftauben-
zuchtvereine, Barons v. Alten (Linden), mit dem Chef des Ge-
neralſtabes Grafen Walderſee ſtellen die Zuchtvereine in den
ſechs genannten Städten dem Kaiſer je 20 bis 25 ihrer Tauben,
möglichſt immer aus einem Schlage) zur Verfügung, ſchicken die
ſelben am 17. September nach Springe und laſſen dann am
heimathlichen Schlage das Eintreffen der Taube erwarten. So-
bald eine Taube von Springe eintrifft, wird ihr die mitgeführte
Federſpule abgenommen und die in lehterer enthaltene Depeſche
dem Reichstelegraph übergeben.

Aus Kiel wird der Kopenhagener „Nationallidende“ ge
ſchrieben: „Der Deutſche Admiralſtab, der an Bord der „Guille“
eine längere Recognoscirungsfahrt längs der Deutſchen, Däni-
ſchen und Schwediſchen Küſte unternommen hat, iſt zu dem Re
ſultat gekommen, daß das See-Benachrichtigungsweſen an
der Deutſchen Küſte nicht annähernd ſo gut organiſirt iſt, als
an der Däniſchen. Jn Dänemark iſt daſſelbe von Däniſchen
Seeoffizieren in aller Stille ſo vortrefflich eingerichtet, daß kein
fremdes Kriegsſchiff weder bei Tage noch bei Nacht das Däni-
ſche Fahrwaſſer paſſiren kann, ohne daß dies ſofort der Marine-
Centralſtation in Kopenhagen gemeldet wird. Dies Benach-
richtigungsweſen iſt im Kriegsfalle ein unſchätzbarer Vortheil
für Dänemark. Jn Folge der geſammelten Erfahrungen ſoll
das SeeBenachrichtigungsweſen jetzt in der Deutſchen Marine,
in der es nur unvollkommen organiſirt iſt, bedentend erweitert
wexrden.“v Perſoualveränderungen. Kiesking, Sek. L. Vom
TrainBat. Nr. 4, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei
einer Militär-Jntendantur entbunden. Seyderhelm, Ober-
Roßarzt vom Huſ. Regt. Nr. 10, aufhſeinen Antrag mit Penſion
in den Ruheſtand verſetzt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der franzöſiſche Gelehrte und Schriftſteller Char-

les Niſard, Mitglied der Akademie, iſt ſoeben, 81
Jahre alt, in Paris geſtorben. Er war der jüngere
Bruder von Deſiré Niſard. Jn den Jahren 1831 48
war er dem Hanſe Louis Philipps attachirt und war an



mehreren regierungsfreundlichen Blättern als Mitarbeiter
thätig. Er lieferte eine Reihe trefflicher e
lateiniſcher Dichter, ſowie zahlreiche literarhiſtoriſche Ar
beiten. Sein bekannteſtes Werk iſt wohl die im Jahre
1845 unter dem Titel „Camera lucida“ erſchienene Samm-
lung zeitgenoſſiſcher Porträts.

Hochſchulen, Akademien- gelehrte Geſellſchaften.
Hannover. Der Eiſenbahn-Bau und BetriebsJn-

ſpektor Frautz in Frankfurt a. M., bisher Vorſteher der Bau-
abtheilung für den Zentralbahnhof daſelbſt, iſt als Do z der
Jngenieurwiſſenſchaften an die hieſige techniſche Hochſchule be
rufen worden.

Baſel. Jn einer leidenſchaftlich erregten Sitzung wurde
nach der „Frkf. vt. am Dienſtag von dem Ausſchuſſe der
Beſchluß gefaßt, fünf Studenten in Verruf zu erklären,
welche es mit ihrer Ehre vereinbar gefunden hatten, trotz des erſten
Beſchluſſes gegen Prof. v. Pflugk-Harttung, weiter bei ihm
Vorleſungen zu beſuchen. Der Rektor hat übrigens, um Aus-
ſchreitungen zu verhindern, den Anſchlag der Studentenſchaft
offiziell durch den Pedellen entfernen laſſen.

Paris. Der belgiſche Jeſuit Vanderghim iſt als
e hrer für Sanscrit an das katholiſche Jnſtitut in Paris be-
rufen.

S An Stelle des zurückgetretenen Mr. Ed
mund. Goſſe iſt Mr. John Wesley Hales, Profeſſor der
engliſchen Literatur am King's College in London, zum Privat
dozenten der engliſchen Literatur am Trinity College in Cam
bridge ernannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Athen wurden bei Sandgrabungen am Tempel

des olympiſchen Zeus römiſche Gebäude gefunden, darunter
eins mit ſchönem Moſaikfußboden. Zugleich öffneten die
Grabungen unabſichtlich eine alte Waſſerleitung, welche nun
wohl wieder in Betrieb geſetzt werden wird. Zu An-
thedon in Böotien graben die Amerikaner und haben
u. A. ein neues Fragment des Diokletianiſchen Dekretes
„de pretiis venalium“ gefunden, eine Art von antiker
offizieller Markttaxe. Manchem der Leſer wird die Stelle
aus Guſtav Freytags Verlorener Handſchrift erinnerlich
ſein, wo der Profeſſor dem Landwirth von dieſer Jnſchrift
ſpricht. Sie ſteht im Anfang des Buches und hilft des
Profeſſors Verlobung mit herbeiführen.

Die auf der Pariſer Weltausſtellung aus-
gezeichneten deutſchen Künſtler, deren genaue Liſte jetzt
veröffentlicht iſt, ſind folgende: Es erhielten die Medaille
d'hovneur: die Maler Liebermann, v. Uhde, und für
graphiſche Kunſt: Köpping. Die 1. Medaille: W. Leibl;
die 2. Medaille: die Maler Claus Meyer, Olde, Alb.
Keller, Bildhauer v. Hagn; die 3. Medaille: die Maler
A. v. Stetten, Firle, P. Höcker, P. P. Müller,
Lindenſchmit, Stremel, v. Bochmann, P. Meyer-
heim, Thedy; Mention honorable: die Maler Zügel,
deffner, Spring, Flad, Leopold Graf Kalkreuth,
chlittgen, Trübner. Die Medaillen für W

und Aquarellen kommen nächſter Tage zur Vertheilung.
Le anee enamteit der Preiſe iſt auf Münchener Künſtler
gefallen.

Am 7. und 8. Aug. d. J. wird in Brüſſel zum
erſten Mal die internationale Vereinigung für
Kriminalrecht tagen und neben der bedingten Freilaſſ
ung, der Beſtrafung der Rückfälligen und der Feſtſtellung
des Alters, bis zu welchem die jungen Uebelthätern auf
erlegten Strafen ansgedehnt werden müſſen, auch die Her
abſetzung der Gefängnißſtrafen in den Kreis ihrer
Betrachtung ziehen.

Der große Staatspreis für Bildhauer, be
ſtehend in einem Stipendium für eine Studienreiſe nach
Jtalien, auf zwei hintereinanderfolgende Jahre zum Be-
trage von je 3000 und außerdem in einer Entſchädig-
ung von 600 .4 für die Koſten der e und Rückreiſe iſt
bei der diesjährigen Konkurrenz dem Bildhauer Wilhelm
Haverkamp, gebürtig aus Senden (Rgbz. Münſter) zuer-
kannt worden. Gleichzeitig iſt ſeinem Mitkonkurrenten Bild
hauer Ernſt Wenck eine „ehrende Anerkennung“ für die

von demſelben gefertigte ſehr verdienſtliche Konklterenz
arbeit zu Theil geworden.

Jn Edinburg wurde durch den Staatsſekretär
für Schottland, Lord Lothian, die National-Bildniß-
galerie eröffnet. Seit 1883 wurden von einem unge-
nannten großmüthigen Freund der Kunſt von Zeit zu Zeit
Summen bis zum Betrage von 50 000 L. eingeſandt, mit
der Beſtimmung, dieſelbe zum Bau einer BildnißGalerie
g verwenden. Dieſe ſteht nun heute vollendet da und

dinburg iſt um ein impofantes Gebände im gothiſchen
Style reicher. Es birgt ſchon eine anſehnliche Sammlung
von Bildniſſen berühmter Schotten, theils erworbene, theils

geſchenkte Bilder. ßDas ſchleſiſche Provinzialkomitee für Errichtung eines
Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms J. in Breslau hat
ein allgemeines Preisausſchreiben zur e von Modell-
ſkizzen für das Denkmal erlaſſen. An der Bewerbung könnenſich nur Angehörige des Deutſchen Reiches betheiligen. Der
Koſteuanſchlag ſoll den Betrag von 400 000 nicht überſteigen.
Die Modelle müſſen bis zum 1. April 1890 eingereicht ſein.

Gottfried Keller, der bekannte Dichter und Novelliſt,
feierte am Freitag in Zürich ſeinen 70. Geburtestag. Zu dem
ſelben hatte auch der Schweizer Bundesrath ein Glünwunſch-
ſchreiben an ihn gerichtet, in welchem dem Dichter folgende An-
erkenung gezollt wird: „Nicht unſere Aufgabe kann es fein, eine
äſthetiſche Werthſchätzung derſelben auszuſprechen, wohl aber
dürfen wir darauf hinweiſen, daß dieſe Dichtungen, wie hoch
auch ihre Wipfel ragen mögen ins Reich der Phantaſie, tief in
der heimiſchen Scholle wurzeln und ſchon dadurch für unſer
Volk von großem Werthe ſind. Aber auch der ſittliche Kern,
ja die jugend und volkserzieheriſche Abſichtlichkeit, welche un-
beſchadet ihrer Kunſtſchönheit viele dieſer Dichtungen durchdringt,
macht dieſelben zu Werken, aus denen ſowohl das jetzige Ge
ſchlecht, als auch ſpätere Generationen unſeres Volkes nur die
beſten, geſundeſten Anregungen ſchöpfen können. Haben Sie
ſomit in der ſchweizeriſchen Nation ſich durch Jhre edlen Schöpf
ungen ein bleibeudes Denkmal geſetzt, ſo haben Sie zugleichinſerer einheimiſchen Literatur vor den Augen des Anslandes

eine weithin ſichtbare Ehrenſäule errichtet. Das zeitgenöſſiſche
Schriftthum deutſcher Zunge kennt keinen beſſeren Namen als
den Jhrigen, und wenn in Folge deſſen die Blicke des Aus-
landes in ähnlicher Weiſe, wie einſt zu Albrecht von Hallers
Zeiten, nach der Schweiz gerichtet ſind, ſo kommt dies auch den
ſonſtigen literar. u. künſtler. Beſtrebungen des Landes zu gute, das
in Jhnen geehrt wird. Jn Anerkennung aller dieſer Verdienſte
um das geiſtige Gedeihen der Schweiz auf dem friedlichen Ge-
biete der Poeſie ſpricht Jhnen heute der Bundesrath ſeinen Dank
aus und wünſcht von Herzen, es möge Jhnuen noch lange beſchie
den ſein, inmitten des Volkes, das auf Sie ſtolz iſt, zu lebenund zu wirken. Keine äußerlichen, blinkenden Chrenzeichen hat

die Republik zu vergeben, aber dieſen Tag mit einem ihrer
beſten Söhne zu feiern, durfte ſie ſich nicht verſagen.“ Gott-
fried Keller hatte ſich ſchon in ſeinen Jugendjahren, als er in
Deutſchland ſtudirte, der Dichtkunſt gewidmet. 1845 veröffent-
lichte er zuerſt eine größere Sanunlung von Gedichten, die zuletzt
1888 als „Geſammelte Gedichte neu erſchienen ſind. Er hat
ſeinen, eigenen Bildungsgang in dem Roman Der grüne
Heinrich“ geſchildert. Beſonders bekannt ſind ſeine zahlreichen
Novellen, „Die Leute von Seldwylä“ 1856, Die „Sieben
Legenden“ 1872, Züricher Novellen“ 1878. Keller hat in ſeinem
Alter noch die volle Friſche und einen köſtlichen Humor bewahrt.

Hauliſche Lokalnachrichten vom 20. Juli.
Oer Abdruck unſerer Sriginalnachrichten u nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſta

t. Montag, den 22. Juli, Abends 8 Uhr findet im Saale
des Cafés David die 2. ordentliche Verſammlung der Aka-
demiſchen Ortsgruppe des Evangeliſchen Bundes
Halle- Wittenberg ſtatt, in der Herr Profeſſor Dr. Lindner
einen Vortrag über „den politiſchen Einfluß der Päpſte auf das
alte Deutſche Reich halten wird. Die evangeliſchen Kommili-
tonen, die Mitglieder des hieſigen Zweigvereins des Evangel.
ren und alle Freunde der Sache ſeien herzlich dazu einge-
aden.

Heute früh 9 Uhr wurde das ſeit dem im vorigen
Jahre hier abgehaltenen XI. Mitteldeutſchen Bundesſchießen in
unſerem Rathhauſe auſbewahrte Banner des Mitteldeutſchen
Schützen bundes von dort von den Mitgliedern des halliſchen
Schützenbundes ſowie Vertretern der Schützengilden von Nenu-
markt, Glaucha und der Pfalz in feierlichem Aufzug abgeholt
und in einer vierſpännigen Equipage unter Vorantritt der
Muſikkapelle unſerer 36er zunächſt nach dem Reſtaurant „Prinz
Carl“ gebracht. Von dort begaben ſich die Schützen, welche an
dem XxII. Mitteldeutſchen Bundesſchießen in Plauen theilnehmen,
zum Bahnhof, von wo ihre Abfahrt um 11 Uhr 9 Min. in einem
von der Eiſenbahnverwaltung zur Verfügung geſtellten, vom

ſoll ſchen Schützenbund feſtlich geſchmückten Salonwageit er
olgte-

3. Geſtern brachte uns das Victoria-Thegter di
zweite Aufführung des Moſer'ſchen Luſtſpiels: „Der Salon
tyroler“, welche wieder bewies, wie Direction und Regie ge
nannter Bühne bemüht bleiben, immer Neues und Vollendekes
zu bieten, ſodaß es bedauerlich erſcheinen muß, die freundlichen
Räume mit anheimelndem Garten nicht zahlreicher vom Publikum
beſetzt z ſehen. Die Vorſtellung verlief tadellos, da ſämmt-
liche Mitwirkende ihr Beſtes leiſteken, namentlich iſt Fräulein
Böttcher als Mariamne Bredo lobend zu erwähnen, da ſie
ihrer Rolle in jeder Scene gerecht zu werden vermochte
während Fräulein Smith, Bredo's Scheſter Adelheid zeigte,
wie bühnengewandt ſie iſt. Auch die kleineren Damenrollen,
Bertha und Alice Lichtenberg, die Kammerjungfer Selma, die
Züricher Studentin Vera Samiroff wurden von den Fräulein
Hanſen, Hohenfels, Sailer und Friedrichs an's Beſte
dargeſtellt, nicht zu vergeſſen Tilli Rothé, die als Vroni
Steiner ein ſehr charakteriſtiſches Bild bot. Von den Herren
gebührt das größte Lob wohl den Darſtellern des Kaufmann
Bredo, Robert Schlemm, des Hans Werner, Alex. Helmars.,
ferner namentlich wegen des friſchen Spiels und richtigſten
tyroler Dialekts Herrn Gittermann als Joſeph Stemmbacher
und endlich dem ganz vorzüglichen Rudolph Hock als Fritz
von Strehſen. Die unbedeutenderen Rollen des Banquier
Lichtenberg, des Stemmbacher Vater und Loisl Heimburger
fanden in den Herren Johannes Wüpper und Ehrenberg
enügende Vertreter, und war endlich die Rolle des Bredo'ſchen
ieners Ludwig mit Herrn Barteld zufriedenſtellend beſest,

wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß aus dieſer Partie noch
mehr zu machen geweſen wäre.

e Die Seitens des Regatta- Vereins Giebichen-
ſtein Halle veranſtaltete, am Sonnabend den 3. und Sonntag
den 4. Auguſt Nachmittags auf der Saale zwiſchen der Rabeu
inſel und der Halleſchen Schleuſe ſtattfindende nationéle
Amateur-Ruder-Regatta wird in 9 Abtheilungen über 20
einzelne Wettfahrten zeigen. Es werden ſich be:heiligen beim
J. Wettrundern um den Begrüßungspreis (Vierer für
Juniors) 1, Berliner Ruder-Verein, 2. Halleſcher R.V, Leip-
ziger Ruder-Club „Saxonia“, 4. Magdeburger R.C. Ferner
ſtarten: II. (Zweier) Vereinspreis. I. R. C. „Nelſon“
Halle, 2. N.-C. „Soxonia“-Leipzig, 3. Magdeburger R.-C.; III.
(Skiffs) Damenpreis: 1. Berliner R.-V., 2. Halleſcher R.V.,
3. R.C. „Nelſon“-Halle, 4. Gießener „Nuder Geſellſchaft, 5.

R.V e t e Preisvon der Saale. 1. Calbenſer R.-C., 2) Köpenicker R.-C.,
3. R.C. „Nelſon-Halle, 4. R.V. „Sturmwvogel“- Leipzig 5.
Weißenfelſer R-V. V. (Vierer). Ermunkerungspreis.
J. Halleſcher R.-V., 2. Magdeburger R.-C., 3. Weißenfelſer
R.-V. VI. (Skiffs für Juniors.) Vorſtandspreis. 1.
Berliner R.V., 2. R.C. „Nelſon“-Halle, 3. R.-V. „Sturm
vogel“-Leipzig. VII. Vierer). Wanderpreis ev. Kaiſerpreis. 1. Berliner R.V. 2. Köpenicker R.C., 3. R. C.
„Neiſon“-Halle, 4. R.C. „Saxonia“-Leipzig, Weißenfelſer R.
V.; VIII. (Dollen-Zweier für Juniors). Vexeinspreis.-
1. Calbenſer R.-C. 2. Köpnicker R.-C., 3. R.-C. „Nelſon“
Halle, 4. R.-V. „Sturmvogel“-Leipzig, 5. Potsdamer R.E.,
6 Weißenſelſer R-V IX. Vierer für Halleſche Vereine.
1. Halleſcher R.V., 2. R.C. „Nelſon“- Halle. Da die Fluß-
breite nur deu gleichzeitigen Start von drei Booten znläßt, ſo
werden bei den Wettkämpfen, zu denen mehr Boote gemeldet
haben, Verſuchs- oder Vorrennen ſtattfinden, welche am Sonn
abend Nachmittag ſtattfinden und vorausſichtlich bereits ſehr
heiße Kämpfe zeigen werden. Für das Publikum, welches auf
der Wieſe an, den Pulverweiden am ſonnige Platz

nimmt, wird eine über 1000 Perſonen faſſende Tribüne erbaut
werden, welche ſo gelegt werden wird, daß die
Saale hinauf ſehen können und ſo die ganze
Augen haben.

7 Der Herbergsverbaud der Provinz Sachſen und Anhalt
hält am 23. d. Mts. hier ſeine Generalverſammlung ab.

Um den Pferdebahnbetrieb nicht zu hre iſt heute
über Nacht die erſte Durchkürzung des alten Pferdebahngeleiſes
durch das neue bei Stadt Hamburg vorgenommen worden. Ju
einer der darauffolgenden Nächte wird die nothwendige zweits
Durchkreuzung an den Kleinſchmieden ausgeführt.

r. Das Hausgrundſtück Leipzigerſtraße 62, bisher Herry
Schuhmachermeiſter Zſchäge gehörig, iſt durch Kauf für 28 800
Mark in den Beſitz des Herrn Kaufmann Alb. Schaaf hier
übergegangen. Das Grundſtück Leipzigerſtraße 63 iſt durch
Herrn Kanfmann E. E. Achilles hier für 210000 Mark käuflich
erworben. Das Grundſtück gehörte bisher der Firma Teuſcher
u. Vollmer. Endlich wurde das Nebershauſen'ſche Grundſtück
z 1 für 40 000 Mark an Herrn Droguiſt E. Walther

ier verkauft.
Den Stock oder Schirm wagerecht unter, dem

Arme zu tragen, iſt eine auch hier vielfach zu beobachtende

uſchauer die
ettfahrt vor

Un--vorſichtigkeit. Zur Warnung theilen wir daher gelegenttich
mit, daß das Schöffengericht 99 beim Verliner Landgericht I
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Ans aller Welt.

So tief ſah Liverpool noch nie ein Weib ſinken als in
der vorigen Woche die hübſche 22 jährige Miß de Voy.
Vielleicht die ganze Welt nicht, denn die Miß dürfte bis auf
Weiteres nicht viele Genoſſinnen haben oder finden. Fräulein
de Voy iſt nämlich ja wie ſoll man ſagen eine parachutist
nennt ſie die Birmingham Mail, die ſich mit ihr beſchäftigt, alſo
eine Meiſterin des Fallſchirmes, noch beſſer eine Heldin, denn
dem Muth dürſte hier der Vortritt gebühren vor der Kunſt.
Ein „Falleuſe“ würde vielleicht nach Maßgabe der „Stiefelette“
ſinnig der Berliner ſagen. Aber bleiben wir bei der Fallſchirm-
heldin. Jn ihrer äußeren Erſcheinung verräth nichts die Rieſen-
junme von Kühnheit, die man ſelbſt bei einem Manne für dieſe
Vageſtücke vorausſetzen muß. Jhr Körvperbau iſt eher ſchwäch-

lich als kräftig und zu dem luftigen Handwerk hat ſie nichts be-
geiſtert als die Ausſicht auf ſchnöden Mammon. Sie „arbeitet“
mit „Profeſſor“ Higgins. Jhr Erſtlingsſturz fing recht gefähr
lich an, doch ließ ſte ſich nicht abſchrecken. Einige Kirchthurm-
längen durchſchoß ſie mit der Geſchwindigkeit des Blitzes. Der
Apvarat blähte ſich nicht auf. Endlich fing ſich der Schirm.
Einen Augenblick ſchwebte mit jähem Halt das Fahrzeug dann
ſank es langſam herab. Nur eine winzig kleine Dauer hatte
i freie Sturz beanſprucht, Miß de Voy empfand ſie begreif

icher Weiſe als eine Ewigkeit und ſie verſicherte, ſie habe nichts
Anderes erwartet, als demnächſt zerſchmettert am Boden zu
liegen. Bei einer ſpäteren Auffahrt ſprang Miß de Voy erſt in
einer Höhe von 3000 Meter ab. Sie brauchte 16 Minuten zur
Erdfahrt, Higgins, der ihr folgte, 18 Minuten. Jntereſſant iſt
es, daß beide den Abſturz für ſicherer halten, als die Ballon-
fahrt ſelbſt. Bei dieſer müßten die Veränderungen des Gaſes
und die Zufälle der atmoſphäriſchen Bewegungen peinlich beach-
tet werden, das Gelingen des Abſturzes hänge aber nur davon
ab, daß der Fallſchirm in Ordnung ſei, daß er ſich leicht öffne
und bei ſtarkem Luftdruck nicht platze. Seien dieſe Vorausſetz

erfüllt, dann laſſe er ſich ſo ſicher ſteuern, wie ein Segel-

Kunſt-Enthuſiasmus. Der moderne Kunſt-Enthuſiasmus
treibt zuweilen ſeltſame Blüthen. So wird der „B. B. Ztg.
von einem intereſſanten Sympoſion berichtet, welches dieſer

age in einem Berliner renommirten Weinlokal zu Ehren eines
an der Königl. Oper an hervorragendſten Stellen wirkenden
Ehepaares ſtaättfand, und das folgendes charakteriſtiſche Jnter-
niezzo zeitigte: Man war im Verlauf des ungemein ſtimmüungs-
vollen Soupers bereits zum Deſſert gelangt und ließ dem Jn
halt der koſtbaren Fruchtſchalen, welche die Tafel zierten, alle
mögliche Ehre angedeihen, als ein Mitglied der Tafelrunde, ein
Zer Berliner Geldariſtokratie angehöriger KunſtMäcen und
Wagner-Enthuſiaſt, dem es vergönnt war, die weitaus ſchönere
Hälfte des zu feiernden Pagres zur Tafel führen zu dürfen,
auf die Jdee kam, ſeine ſchöne Nachbarin um ein bleibendes
Andenken an jene herrlichen gemeinſchaftlich verlebten Stunden
zu erſuchen und zwar wählte er als Erinnerungs-Objekt einen ſtört wurde, denn die Leiche war nur theilweiſe verſtümmelt.

des enthuſiaſtiſchen Nachbarn übermittelte. Heute prangt der
Kirſchſtein, in lauteres Gold gefaßt, inmitten einer koſtbaren
Buſennadel, welche der glückliche Beſitzer, ſtolz auf ſeinen eigen-
artigen Cravattenſchmuck, ſeit einigen Tagen allen ihm be-
kannten Verehrern jener gefeierten Künſtlerin in Bayreuth zur
eingehenden Ocular Jnſpektion präſentirt, ſelbſtredend nicht
ohne die wünſchenswerthen Erlänterungen zu ihrer Entſtehungs-
geſchichte zu geben.

Dynamitlichte in Japan. Die Schattenſeiten der
Civiliſation pflegen ſich meiſtens ſchneller zu verbreiten, als die
Lichtſeiten. Ein Beiſpiel davon iſt vielleicht auch der Umſtand,
daß der Gebrauch des Dyngamits als Mittel zu Gewaltthaten
nunmehr in Japan ſeinen Einzug gehalten hat. Letzthin war
der Higaſhi Hongwanji in Kiototo, einer der berühmteſten
Tempel des Landes, reſtaurirt worden. Um die Vollendung
der Arbeiten feſtlich zu begehen, hatten die Leute unter anderen
Geſchenken auch 500 Lichte geſandt. Als zwei Tage ſpäter eines
derſelben angezündet wurde, explodirte es in demſelben Augen
blick und füllte das Gebäude mit Rauch und Flammen. Die
nähere Unterſuchung ergab, daß alle 500 Lichte mit Dynamit
angefüllt waren. Zum Glück wurde das ſchöne Gebande nicht
beſchädigt.

„Jack wieder au der Arbeit war der allgemeine Ruf
in der zumeiſt aus Straßenkrämern und erſchreckten Diruen
beſtehenden Menge, welche früh Morgens den Zugängen der
als Caſtle Alley bekannten Straße zuſtrömte, wo der ſchreck
lich zugerichtete Leichnam der ermordeten namenloſen Unbe-
kannten lag. Caſtle Alley liegt im Centrum eines Straßen
wirrſals, das von zweifelhaften Geſellen und Weibern der
wedrigſten Sorte bewohnt wird. Die Gaſſe, welche auf der
einen Seite von einer hohen Mauer, auf der anderen von Ma-
gazinen begrenzt wird, wurde von den dort zahlreich logiren-
den Hauſirern benntzt, um ihre Handkarren und Wägelchen
unterzubringen, die anch dort in großer Zahl und in allen
Richtungen umherſtanden. Neben einem dieſer Wagen wurde
das Verbrechen begangen. Die Straße iſt ſeit Langem be-
rüchtigt, und ſeit den Mordthaten des letzten Jahres hatten die
Polizeibehörden einen Konſtabler u an einer Straßenecke
ſtationirt und der Platz, wo die Unglückliche von dem Kon
ſtabler aufgefunden worden iſt, war nur zehn Minuten vorher
patrouillirt worden. Eine Gaslampe ſtand beinahe über der
Stelle, doch war dasLicht von einem Karren etwas bedeckt. Dorſel-
ſtreet, wo am 9. November v. J. die 7. Mordthat, und George
Yard, wo die 2. Mordthat am 7. Auguſt v. J. ſtattfand, ſind
ganz in der Nähe. Leider hatten die Polizeibehörden die bei-
den ſtationären Wachen an den Ausgängen der Caſtle Alley
vor einigen Wochen zurükaezogen, angeblich um die Stein-
platten des famoſen Trafalgarſquare zu bewachen. Jmmerhin
waren in der unmittelbaren Nähe der Straße vier Polizei-
beamten und ein Nachtwächter, aber keiner hörte einen Laut,
ſah einen Menſchen. Gleichwohl iſt erſichtlich, daß der Un
menſch, wie beim Mord in Bernerſtreet, an ſeiner Arbeit ge-

T. Lirſchſtein, den der roſige Mund der Künſtlerin nach ent
ſprechender Verwerthung ſeiner Hülle der weniger roſigen Hand Die Polizei hatte in den letzten Wochen verſchiedene Briefe er

halten, in welchen „Jack der Aufſchtiher“ ankündete, er werde

im Juli ſeine Arbeit wieder aufnehmen, und Albert Backert, der
Vorſtend des Sicherheitsansſchuſſes, erhielt ein ähnliches
Schreiven, genau vor drei Wochen. Der Chef des Polizei
amtes, Monro, war anderthalb Stunden nach der Mordthat
auf der Stelle; der Chef der Geheimpolizei, Anderſon, iſt im
Ausland, angeblich um für die „Times“ den politiſchen Ver
gehen nachzuſpüren welche einige Parnelliten vor zwölf Jahren
begangen haben ſollen! Darin liegt der Humor dieſer hoch-
tragiſchen Situation.

„Schlaf, Kindlein ſchlaf!“ Das Wiegenlied des Herrn
Henri Boſſanne, das wir kürzlich mittheilten, iſt einem
deutſchen Urbild „nachempfunden“ worden. Das Original ſtammt
aus dem Jahre 1850 und iſt nach der blutigen Unterdrückung
des badiſchen Aufſtandes entſtanden. Sein Thema iſt die Ver
geltung, die den „Preuß'“ für Alles das heimſuchen ſoll, was er
an Baden gethan hat. Jn die Stimmung längſt vergangener
und vergeſſener Tage wird man zurückverſetzt, wenn man dieſes
„badiſche Wiogenlied' vor ſich hat. Es lautet:

„Schlaf, mein Kind, ſchlaf leis, dort draußen geht der Preub.
Deinen Vater hat er umgebracht, Deine Mutter hat er arm

gemacht,
Und wer nicht ſchläft in a Ruh, dem drückt der Preuß die

Augen zur,
Schlaf, mein Kind, ſchlaf leis, dort draußen geht der Preuß.

Schlaf, mein Kind, ſchlaf leis, dort draußen geht der Preuß.
Der Preuß hat eine n die ſtreckt er über's bad'ſche

and;Wir Alle müſſen ſtille ſein, als wie Dein Vater unter'm Stein.
Schlaf, mein Kind, ſchlaf leis, dort draußen geht der Preuß.
Schlaf, mein Kind, ſchlaf leis, dort draußen geht der Preuß.
Gott aber weiß, wie lang er geht, bis daß die Freiheit auf

erſteht,
Und wo Dein Vater liegt, mein Schatz, da hat noch mancher

Preuße Plaß.
Schrei, mein Kindlein, ſchrei's, dort draußen liegt der Preuß!“

Jn ſauberer Lithographie ſt das für eine Singſtimme mit
Klavierbegleitung komponirte Wiegenlied „zum beſten deutſcher
politiſcher Flüchtlinge zu Straßbürg bei E. Lemaitre, Spieß-
gaſſe erſchienen. Das Titelblatt zeigt uns das Jnnere eines
Schwarzwaldhauſes; an der Wiege, den Sängling in den Schlaf
ſingend, kniet ein junges Weib, zu Häupten des Kindes ſteht ein
trauernder Greis. Um wen Weib und Breis trauern, ſagt uns
das mit einem Jmmortellenkranuz geſchmückte Bild an der Wand,
das einen Freiſchärler im Heckerhut darſtellt. Die Thür ſteht
weit offen und draußen geht leibhaftig „der Preuß'“.

Erdbeben. Montag Abend wurde ein mehrere Se-
kunden andanernder Erdſtoß auf der ſchottiſchen Jnſel
Arrau und an der Weſtküſte von Cantyre verſpürt. Die Er
ſcheinung war von einem dumpfen unterirdiſchen Geräuſch be
gleitet. Das Wetter war zu der Zeit kühl und klar.

Feuersbrunſt in Amerika. Jn Fort Wayne wurde am
Mittwoch die franzöſiſche Brauerei durch eine Feuersvruuſt zer
ſtört. Der Verluſt wird auf 350000 Dollars geichäht.
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ein polizeiliches Straſmdndat von 10 4 gegen einen Kommis,
der mit dem wagerecht unter dem Arme getragenen Stock ein
eines Mädchen dicht unter das Auge getroffen hatte und ſtatt
ſich zu entſchuldigen, noch obendrein grob wurde, beſtätigt hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
vdrnck unſerer Original Corceſpondenzen iſt aur mildentkicher

Der e Onellenaugabe geſtallet,
Verein für die Provinz Sachſen und Anatte Beſchäftigung protloſer Arbeiter.) Laut

d ſoeoen erſchieneuen Jahresbericht für die Zeit vom

1. April 1888 bis 31. März 1889 beliefen ſich die Ein
nahmen auf 47736,11 Mark (darnnter 20000 Mark Bei-
hilie des Provinzial-Landtages der Provinz Sachſen, 3000
Mark des Herzogthums Anhalt, 7921,40 Mark Beiträge
von den Kreiskorporationen der Provinz Sachſen nud des
Herzogthums Anhalt), die Ausgaben auf 35 926,94 Mork
(wobei 22242,16 Mark Unterhaltungskoſten für die Arbeiter
kolonie Seyda). Am Schluſſe des letzten Berichtsjahres
waren 108 Koloniſten in der Anſtalt Seyda anweſend im
April verminderte ſich die Zahl auf 68, ſtieg im Mai
wieder auf 82, im Juni auf 88. Ende Juli war der Be
ſtand 66, Auguſt 47, September 48, Oktober 72, Novewber
153, Dezember 186, Januar 201, Februar 193, März
140 Perſonen. Seit Eröffnung der Kolonie im Dezember
1883 bis Ende März d. J. ſind 2659 Perſonen aufge-
nommen, eingerechnet die mehrmaligen Aufnahmen der-
ſelben Perſonen. Die WandererArbeitsſtätten (Natnral-
VerpflegungsStationen) im Vereinsgebiet haben im ver-
gangenen Jahre eine erfreuliche und ſegensreiche Wirk
ſamkeit entfaltet. Jm Ganzen beſtanden im gedachten Ge
viet 126 Wanderer-Arbeitsſtätten. Verpflegt wurden wäh-
rend der Zeit vom 1. Jannar bis ultimo Dezember 1888
im Regierungsbezirk Erfurt 26812, Magdeburg 146673,
Merſeburg 118720, Herzogthum Anhalt 29933, zuſam
men 321138 Perſonen. Die von den Kreiſen, Vereinen
und Ortsbehörden für die WandererArbeitsſtätten auf
gewendeten Koſten betrugen incl. der Generalkoſten zuſam-
men 181099 Mark und zwar im Regierungsbezirk Erfurt
14859, Magdeburg, 78,383, Merſeburg 73 455, Herzog-
thum Anhalt 14402 Mark.

Leipzig, 19. Juli. (Vom zoologiſchen Gar-
ten.) Jm Zoologiſchen Garten wurden heute wieder vier
Löwen geboren. Das halbe Hundert der hier zur Welt
gekommenen Könige der Thiere iſt damit um eine erkleck
liche Anzahl überſchritten, denn der Garten hat ſich ſeit
Feinem Beſtehen bis jetzt eines Zuwachſes von 58 jungen
Löwen zu erfreuen gehabt. Die Mehrzahl davon wurde,
wie das „L. T.“ ſchreibt, mit großem Erfolge aufgezogen.
Auch die vor zwei Monaten geborenen beiden Löwen be-
finden ſich in einer recht gedeihlichen Entwickelung, die ganze
Drolerie junger Katzen kommt bei ihnen zum Vorſchein.
Sie folgen ihrer Waärterin, Frau Fiſcher, auf Schritt und
Tritt und geben ihr Verlangen nach der Milchflaſche in
nicht mißzuverſtehender Weiſe durch unaufhörliches Kratzen
bei ihrer Pflegerin kund.

np Plauen, 18. Juli. (Beſchlagnahme.) Ben
Akibas Wort: „Alles ſchon dageweſen!“ wird durch das
neneſte Vorkommniß in h Stadt wieder einmal zu
nichte gemacht. Die Feſtſchrift zum 12. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen hatte kaum die Preſſe verlaſſen und das
Tageslicht erblickt, da breitete auch ſchon der Staats
anwalt ſeine Hände darüber. Der Buchhändler Neupert
hier, in deſſen Verlage die vom Seminaroberlehrer Metzuer
verfaßten „Vogtländiſchen Wanderungen“ erſchienen ſind,
hat den Antrag auf Beſchlagnahme der Feſtſchrift wegen
widerrechtlichen Nachdrucks bei der Staatsanwaltſchaft ge
ſrelt weil die in der Feſtſchrift angegebenen Ausflugstouren
n die nähere und fernere Umgebung Plaueus den „Vogt-

ländiſchen Wanderungen“ entnommen ſeien. Das Merk-
würdige bei der Sache iſt, ſo ſchreibt die „Ger. Ztg.“, daß
der Verfaſſer der „Vogtländiſchen Wandernngen“, der oben
genannte Seminaroberlehrer Metzner, Mitglied des Preß-
Ausſchuſſes für das 12. Mitteldeutſche Bundesſchießen und
in dieſer Eigenſchaft bei der Ausarbeitung der Feſtſchrift
bezw. des von den Ausflügen handelnden Theiles derſelben
hervorragend betheiligt iſt. Hoffentlich wird dieſe fatale
Angelegenheit baldigſt in Güte beigelegt.

O Jena, 18. Juli. (Unſere Bürgermeiſterwahl) ſcheint
vergeblich geweſen zu ſein. Der Auserkorene, Stadtrath Schnei-
der aus Crimmitſchau, iſt auch in Pirna gewählt worden, und
es iſt nach einer früher von ihm abgegebenen Erklärung zu er
warten, daß er für letztere Stadt annimmt.

A Kaſſel, 18. Jul. (Von der Jagdausſtellung.) Die
Provinz Sachſen iſt in der Ausſtellung durch ebenſo reich
haltige wie eigenartige Beiträge ausgezeichnet vertreten. Eine
Sammel-Ausſtellung, zuſammengeſtellt vom Hauptmann v. Al
venslebenSchochwitz, enthält u. A. das Modell eines Wild
fütternngsſchneepfluges, in welchem ſich gleichzeitig ein Futter
raum und befindet, ferner einen ſehr praktiſchen
Kaninchenfang von Naturholz, der zur Anlage ſehr geeignet iſt,
Falls in einem Revier dieſe Nager in bedrohlicher Weiſe über
Hand nehmen, ihnen gründlichen Abbruch zu thun. Einen mehr
hiſtoriſchen Charakter trägt die Geſammt Ausſtellung des Grafen
Stolberg-Wernigerode, welche neben zahlreichen Geweihen vor-
wiegend Waffen und Jagdausrüſtungsſtücke aus früheren Jahr
hunderten enthält. Jm Gegenſatz hierzu bezweckt die Ausſtell
ung des Grafen Stolberg-Roßla häuptſächlich durch Vorführ-
ung einer großen z von Geweihen, deren Träger ſämmtlich
an den Stolberg-Roßlaſſchen Forſten (am Südharz), und zwar
in der Jetztzeit erlegt wurden, den derzeitigen Wildſtand in den
gräflichen Revieren zu veranſchaulichen. Unter den alten Waffen
Der wernigeroder Sammlung befinden ſich koſtbare Stücke; ein
Fache und doppelte Radſchloßbüchſen mit reicher Vergoldung und
Elfenbeineinlagen aus dem 16., Steinſchloßbüchſen, -Flinten und
»Carabiner, ſämmtlich von deutſchen Büchſenmachern gearbeitet,
aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts liefern den Beweis,
daß damals noch die deutſche Büchſenmacherkunſt in hoher Blüthe
ſtand. Der alte Spruch, daß „Alles ſchon dageweſen“, erhält
durch eine Revolverflinte für ſechs Schüſſe, die im Jahre 1707
von einem Joh. Kraus verfertigt iſt, eine neue Beleuchtung;
die Amerikaner, welche die Erfindung der Drehpiſtolen für
ähren Landsmann Kold in Anſpruch nehmen, thun dies
Hiernach ohne Berechtigung. Einen werthvollen Veitrag
Für die in der Ausſtellung befindliche literariſche Abtheilung
lieferte die Bibliothek des Schloſſes zu Wernigerode mit achtund
dreißig Werken aus dem ſechzehnten bis neunzehnten Jahrhun-
derten über Jagd, Fiſcherei und Sport. Dieſe literariſche Ab
theilung iſt einzig in ihrer Art und enthält vielfach alte Werke,
welche nur noch in dem einen Exemplar exiſtiren; man hat ihr
deshalb auch einen beſonders geſicherten Raum in einem Flügel
des Hrangerieſchloſſes zugewieſen und ſie entſprechend höch
ein Werk z. B. mit 15000 gegen Feuersgefahr verſichert.

Süddeutſchland einſt und jetzt!
Vortrag, gehalten von dem Herrn Präſidenten der Generalu ion Gabler im patriotiſchen Verein zu Merſeburg.)

Friedrich III. hatte u e iſerloſen, der ſchreckl
ach der kaiſerloſen, der iZeit vornehmlich Rudolf von Habsburgs Wahl

durchgebracht. dem er mit Kopf und Schwerkt zur Seite ſtand.Jn Acſhher Weiſe verhielt ſich ſein Nachfolger Friedrich IV. zu
Vudwig dem Baier und er, nicht der fromme Schweppermann
war es der in der Schlacht von Mühldorf (1322) gegen Friedrich
von Oeſterreich den Ausſchlag gab und ſeitdem Retter des
Reichs hieß. Seine Nachfolger Johann II. und Friedrich V.
haben ſich um das Reich mannichfaltiger Weiſe verdient emg
was zur Folge hatte, daß die Burgagrafen von Karl IV. (1363)
als gleichberechtigte Neichsfſirſten anerkannt wurden. Fried-
rich VI. war es zu verdanken, daß der energiſche Sigismund
1410 zum König gewählt wurde, der dann ſeinerſeits durch die
Belehnung deſſelben mit der Kurmark Brandenburg die jetzige
Machtſtellung der Hohenzollern anbahnte

Kehren wir zu Nürnberg zurück, ſo möchte ich nicht unbe
merkt laſſen, daß die Touriſten in der Regel glauben, die jetzt
noch erhaltene Reichsſeſte ſei auch die Burg der Hohenzollern
als Burggrafen geweſen. Dies iſt aber nicht der Fall, viel
mehr lag dieſe vor derſelben an der Stelle der jetzigen Kaiſer
ſtallung und der neben der ſog. Freiung befindlichen Waldpurgis
kapelle und wurde, als Friedrich VI. als Friedrich L in die Kur
mark gezogen wär, im Jahre 1427 an den Rath der Stadt
Rürnberg ſür 120000 fl. verkauft. Jetzt iſt aber die ganze
ehemalige Kaiſerburg im Mitbeſitze unſeres Königshauſes, da
dieſe bei dem Friedensſchluſſe im Jahre 1866 von dem König
von Bayern unſerem hochſeligen König Wilhelm offerirt und
von dieſem acceptirt worden iſt.

Die Stadt aber, die freie Reichsſtadt Nürnberg entwickelte
ſich unter dem weiſen und klugen Regiment ihrer reichen Pa-
tricierfamilien immer mehr zu einem Glanzpunkt unter den ſüd-
deutſchen und rheiniſchen Städten, auf welche Dentſchland gewiß
ſtolz ſein durfte wenn ein Mann wie Aeneas Sylvius, der
nachherige Pabſt Pius II. in ſeiner lobpreiſenden Schrift über

Deutſchland ausruft gWas für freundliche und reinliche Städte habt ihr; ſie
geben den italieniſchen Städten nichts nach, ja ſie übertreffen
ſie; welche herrliche Tempel und welcher Reichthum! Euer
Hausgeräthe iſt von Gold und Silber; die gewöhnlichſte
Bürgerfran ſtrotzt von Gold.

Die Bedeutung und der Nimbus der Stadt als eines Reichs
mittelpunktes wurde auch dadurch zum Ausdruck gebracht, daß
jener Kaiſer Siegismund, der die Hohenzollern in die Mark
einſührte, dem aber auch die Verbrennung des Johann Huß in
Conſtanz zur Laſt fällt, weil er das demſelben zugeſicherte freie
Geleit, weil eine ſolche Zuſicherung Ketzern nicht gehalten zu
werden brauche, nicht aufrecht erhielt, daß dieſer Kaiſer Siegis-
mund (1423) anordnete, daß die Reichskleinodien dauernd in
Nürnberg aufbewahrt und jährlich am 2. Freitag nach Oſtern
feierlich vorgezeigt werden ſollten. Zu dieſer mit einem Ablaß
und einer 29 tägigen Meſſe verbundenen ſog. Heilthumsweiſung
ſtrömten die Fremden aus ganz Deutſchland zuſammen. Dieſe
Reichsktleinodien beſtanden nämlich nicht nur aus den eigentlichen
Reichsinſignien, der Reichskrone, dem goldenen Reichsapfel, dem
Scepter, dem Schwert Karls des Großen und dem geſammten
reich mit Perlen und Edelſteinen geſchmückten Kaiſerlichen Ornat,
ſondern auch aus den ſogenannten Reichsheiligthümern, einer
ganzen Sammlung von Reliquien, dem beiligen Speer, einem
Nagel von der Kreuzigung des Heilandes, 5 Dornen aus der
Dornenkrone, Stücken der Krippe und des Kreuzes, Gliedern von
den Ketten der Apoſtel Paulus, Petrus und Johannes, einem
Zahn Johannes des Täufers, Alles nach dem damaligen frommen
Glauben wunderthätige und heilkräftige Gegenſtände. Die
Reichskleinodien wurden in den letzten 4 Jahrhunderten bis zum
Zuſammenbruch des heil. Römiſchen Reiches in feierlichem Auf
zug von Nürnberg nach Frankfurt a. M. zu jeder Kaiſerkrönung
gebracht und befinden ſich jetzt in Wien, wo ſie auch belaſſen
worden ſind, als unſer jetziges Deutſches Reich ſich wie ein Phönix
aus der Aſche wiedererhob.

Ein Rechtsgrund für einen dieſerhalb geltend zu machenden
Anſpruch hat wohl auch gefehlt, zumal unſer jetziges deutſches
Reich ſchon durch die erbliche Kaiſerwürde im Hauſe der Hohen-
zollern etwas ganz Anderes iſt, als jener von Jahr zu Jahr mehr
dahinſchwindende Schatten eines immer ohnmächtiger gewordenen
Wahlreichs.
Noch wichtiger als in politiſcher Beziehung war Nürnberg
im 15. und 16. Jahrhundert für die culturgeſchichtliche Entwicke
lung Deutſchlands durch ſeinen Gewerbebetrieb, ſeinen Handel,
ſeine Leiſtungen in Kunſt und Wiſſenſchaft. Handwerk und Kunſt,
wiſſenſchaftlich reger Forſchungstrieb, gewerblich praktiſches
Leben und Handel waren kaum in einer anderen Stadt ſo innig
verſchmolzen, wie in Nürnberg. Die dort fabrizirten Waaren
in Gold und Silber, in allen nur denkbaren Geſchirren und Ge-
räthſchaften und Bildnereien waren weltberühmt. Ein altes
Sprüchwort ſagte „Nürnbergertand geht durch allelkLand“; es war
aber nicht nur Tand, ſondern die wichtigſten Jnſtrumente, ma-
thematiſche, aſtronomiſche, phyſikaliſche wurden dort angefertigt
und theilweiſe auch erfunden:, z. B. die Taſchenuhren, die ſog.
Nürnberger Eier, der Erdglobus, das Feuerſchloß. Die Buch-
druckerei war dort am erſten eingebürgert und weſentlich ver-
vollkommnet worden. Nürnberg. und Augsburg waren der
Hauptſitz für den Umſatz und Zwiſchenhandel nach allen Welt
gegenden und dadurch der Mittelpunkt des europäiſchen Land
handels. Dieſer Handel, der ja ſtets auch den Maßſtab für den
Tulturzuſtand eines Volkes abgiebt, war vornehmlich die Quelle
des immer mehr anwachſenden Wohlſtandes und Reichthums
und wo dieſer auf folider Grundlage ſich entwickelt hatte, da
fand auch die Kunſt nach allen irhtun en hin die Stätte reicher
Entfaltung. Jn der Malerei wurden Michael Wohlgemuth und
Albrecht Dürer in Nürnberg die Gründer der deutſchen Schule.
Neben ihnen haben die erſten Baumeiſter, Bildhauer und
Erzgießer Peter Fiſcher, Adam Krafft und viele Andere
dort gelebt und Meiſterwerke geſchaffen. Aber auch Dichtkunſt

ich will nur Haus Sachs nennen Gelehrſamkeitund
Wiſſenſchaft war dort in jener Zeit im reichſten Maße ver
treten und das Schulweſen in voller Blüthe, wie die unter
Melanchthons Mitwirkung gegründete Gelehrtenſchule, eine der
erſten und ervorragendſten Deutſchlands, documentirte. Bezüg-
lich der Malerei möchte ich nicht unterlaſſen, der dort ganz be
ſonders ausgebildeten ſog. Briefmalerei zu gedenken, worunter
man das Ausmalen von Bildern im Holzſchnitt verſtand. Das
waren Aufangs vornehmlich Heiligenbilder, dann aber kam
etwas däzu, was durch die ſtarke Nachfrage noch viel lohnender
wurde und das war das Ausmalen der Bilder zum Karten-
ſpiel. Den Herren Skatſpielern wird es intereſſant ſein, daß
letzteres und die Verbreitung der deutſchen Karten beſonders
von Nürnberg ausging und daß es gerade dadurch ſo beliebt
wurde, weil es eigentlich ein Kriegsſpiel war und in ſeinen
Figuren und Bezeichnungen den Dienſt- und Lehnsverhältniſſen
ſich anſchloß. Nächſt dem „König“ haben Sie im „Ober“ den
Lehnsherrn, im „Unter“ den Vaſallen, ſodann die 34 der
Mannſchaften; die rigen Zahl wird von der Mehrzahl
überwunden. Dann die Roſſe, Schild und Lanze; Schellen iſt
Schild, die „Herzen“ waren urſprünglich Lanzenſpitzen; in Pik
und Spadille des franzöſiſchen Kartenſpiels tritt dies noch
mehr hervor. Jm Deutſchen hat man das „Herz“ als das
Zeichen des für jeden Kampf erforderlichen Muths ſubſtituirt.
S „Laub“ die Feldzeichen; „Trumpf“ ſtammt von

riumph.
Dies nebenbei. Die Stätten Süddeutſchlands, welche uns

eine reiche Erinnerung an das erlauchte Hohenzollerngeſchlecht
darbieten, ſind nicht auf Nürnberg beſchränkt. Jch rechne
dazu vornehmlich auch das durch den mit dem Tode des Mei-
ſters nicht erloſchenen Wagner-Cultus neuerdings ſo ſehr in den
Vordergrund getretene Baireuth, in entzückender Lage am Fuße
des Fichtelgebirges mit ſtattlichen, vornehmen Schlöſſern und
Parkanlagen in und nahe bei der Stadt, durch viele Jahrhun-
derte hindurch der Sitz einer Nebenlinie der Hohenzollern.
Lange Jahre reſidirte dort Friedrichs d. Gr. Lieblingsſchweſter,
die geiſtvolle Markgräfin Friederike Wilhelmine, die freilich,
da ſie zuerſt die Ausſicht hatte, mit dem Prinzen von Wales
verheirathet und Königin von England zu werden, ſehr ent-
täuſcht und herabgeſtimmt in das kleine Baireuther Ländchen
einzog, Wiſſenſchaft und Kunſt in prachtliebendſter Weiſe daſelbſt
förderte, dann aber in zunehmender Verbitterung ihres Her
zens jenes liebloſe Buch ſchrieb welches Wahrheit und Dicht-
ung vermiſchend die ungerechteſten Vorwürfe gegen ihren Vater
Friedrich Wilhelm J., aber auch gegen ihren Bruder, den bei
aller Liebe doch kleinlich beneideten Friedrich II. zuſammenträgt.
Eine von ihr weſentlich verſchiedene Erſcheinung iſt die unver-
geßliche Lichtgeſtalt der Königin Lniſe, welche, nachdem Ans

bach-Baireunth im re 1791 in Preuß. Verwaltung überge-
rgangen war. wiederholt dort geweilt hat. Jch habe in den 20er

Fahren dort oft den Erzählungeu derjenigen gelauſcht, welche
ſie daſelbſt und zwar in ihren glücklichſten Jahren geſehen. be
wundert und verehrt haben. n ſchönen Park
anlagen, die Crewita gefiel ihr in dem Maße, daß ſie ihr nur
einen Fehler zur Laſt legte, den, nicht auf 4 Räder geſetzt und
nach Berlin gefahren werden zu können. Wenige Stunden von
Bairenth und wenn man über Hof kommend die ſogen. ſchiefe
Ebene nach Neumarkt hinabfährt, ſich dem Blicke darbietend
liegt Kloſter Himmelkron, die Grabſtätte der vormals in den
Hohenzolleruſchlöſſern umherſpukenden weißen Frau. Dies war
Gräfin Kunigunde, des letzten Grafen von Orlamünde-Plaſſen-
burg Wittwe welche 1340 zu Albrecht von Hohenzollern, des
Burggrafen Johann Bruder, eine ſo heftige Leidenſchaft ge
faßt hatte, daß ſie auf deſſen Auslaſſung hin, wie unr der
Aeuglein vier im Wege ſtänden, dies auf ihre beiden
Kinder beziehend, dieſe ermordete. Albrecht wandte ſich mit
Grauen von ihr, ſie pilgerte büßend nach Rom, wo ihr der
Bau eines Koſters, in welchem ſie unter ſteten Bußübungen
ihrLebenverbringen ſollte, auferlegt wurde. Sie ſtarb als Aebtiſſin
dieſes Kloſters, nachdem ſie ſchwer bereuend den Ausſpruch ge-
than hatte, daß ſie das Wort des geliebten Mannes, welches ſie
verführt habe, dem Burggräflich-Nürnbergſchen Haufe in allen
Verzweigungen durch eine ſeegenbringende Warnung vergelten
wolle; ſie wolle jedem aus dieſem Geſchlecht, wenn es noch Zeit
ſei, durch göttliche Kraft einen Wink zugehen laſſen, wenn ſein
letztes Stündlein ſchlagen werde, auf daß er zur rechten Zeit
dem Jrdiſchen entſagen, ſein Haus beſtellen und wohl vorbe-
reitet vor dem ewigen Richter erſcheinen könne. Dieſe ſog weiße
Frau ſoll denn auch in den jetzigen und vormaligen Hohen
zollernſchlöſſern häufig erſchienen ſein und ich habe in meiner
Jugend glaubhafte Perſonen gekannt, die ſie im Baireuther
Schloß geſehen haben wollen und wiederholt von Unterſuchnngen
und Vernehmungen gehört, die dieſerhalb ſtattgefunden. Daß
ſie im vorigen Jahre, in welchem ſie alle Veranlaſſung dazu
gehabt hätte, erſchienen wäre, davon hat nichts verlautet. Ge
ſpenſter erſcheinen eben nur ſo lange, als man an ſie glaubr.
Vielleicht hat die Kaiſerwürde der von ihr heimgeſuchten er-
lauchten Familie ihr Ruhe und Erlöſung gebracht.

Wer über Franken hinaus Süddeutſchland bereiſt und ſich
nach Schwaben wendet, der wird nicht unterlaſſen, den Hoherr
zollern, das Stammſchloß unſerer Könige zu beſuchen. Nach
dem die Regierung in den Hohenzoll. Fürſtenthümern au
Preußen R worden, iſt die Wiederaufrichtung dieſer
verfallenen Burg von Friedrich Wilhelm IV. ſofort in Augriff
genommen und das Preußen-Herz ſchlägt in ſtolzer Freude,
wenn man dieſe, auf ſpiei Berge mächtig emporragende Burg
mit ihren Thürmen und Zinnen erblickt und in den königlich
ausgeſtatteten Gemächern umherwandelt. Das vom Fels zum
Meer vorgedrungene Geſchlecht, welches auf dieſem Gange ganz
Deutſchland in den Glanz ſeiner wachſenden Macht und in
den Strom der ihm zu Theil gewordenen Segensfülle
hereingezogen hat, iſt. zum Fels zurückgekehrt, um
den Ausgangspunkt ſeines Werdens, Schaffens und
Wirkens des Errungenen würdig auszugeſtalten. Und darum
war es auch nicht ohne Bedeutung, daß dieſe Burg im Jahre
1866, als bereits im Norddeutschen Reichstage der Ruf erſchollen
war „es will wieder Frühling werden in Deutſchland' die Stätte
einer Reichsaktion geworden iſt, indem König Wilhelm I. dort
die Huldigungsdeputation des Norddeutſchen Reichstages unter
des alten Simſon Führung empfing deſſen Lebensaufgabe es
geworden ſſt, Kaiſerdeputationen der verſchiedenften Art. erfolg
oſe und erfolggekrönte, zu führen. Es iſt mir nicht erinnerlich,

ob König Wilhelm auch als Kaiſer auf dem Hohenzollern reſi-
dirt hat. Sein Weg hat den ruhmbedeckten, ehrwürdigen Herr-
ſcher jährlich über Schwaben hinaus an den Bodenſee geführt,
wenn er r bei der geliebten Tochter 2tägen Beſuche auf der Mainau einkehrte und letztere ſolcherge
ialt zur ſüdlichſten Hohenzollernſtätte Deutſchlands machte. Mit

tiefer Rührung ſteht man dort an ſeinem Lieblingsplatze, auf
dem er oft geweilt hat, verſunken in den Anblick der mächtigen
Alpennatur, und ſicher von dem Wunſche getragen. daß ſo feſt
und dauernd wie dieſe großartige Natur das gegründet ſein möge
was er geſchaffen und in das Leben gerufen hat. Und das wird
es auch, wenn wir fernerhin des Glückes uns zu erfreuen haben
daß ſeine erhabenen Nachfolger ſo e ſo vollbewußt
und willensſtark von ihrer großen Aufgabe durchdrungen das
Regiment führen wie des ſetzt regierenden Kaiſers Majeſtät,
und wenn ſie fortfahren, gleich ihm Süd und Nord zu einem
immer innigeren Einverſtändniß, zu einem immer friſcheren na
tionalen Geſammtleben zuſammenzufaſſen. Auf jenem Lieblings
platze ſtehen die Worte

Vereinzelt dünne Reiſer,
Vereinigt alpengleich,
Heil Wilhelm unſerm Kaiſer
Und Heil dem Deutſchen Reich!

Auch jetzt blicken wir zu einem Kaiſer Wilhelm empor und
in dieſem Aufblicke und in der uns Alle mit Stolz und Freude
erfüllenden Zuverſicht ſchließe ich mit dem Rufe: „Heil dew
Deutſchen Reich!

Nachdruck nur mit genauer
Quellenangabe geſtattet.

Nochmals die Anskunftsertheilung.
Erfurt, 18 Juli.

Zahlreichen Wünſchen aus kaufmänniſchen Kreiſen ent
ſprechend, bringen wir im Nachſtehenden den Wortlaut der Ent-
ſcheidung des kgl. Oberlandesgerichts Naumburg, ſowie die Aus
kunft, die der Beklagte gegeben, zur Kenntniß unſerer Leſer-
Am 12. Augnſt 1887 gab der nunmehr Verurtheilte, ein hieſiger
Kaufmann und Subdirektor einer Verſicherungs-Geſellſchaft,
einem Cigarrenfabrikanten in Bendorf a. Rh. über einen in
Elberfeld domizilirenden Geſchäftsmann Namens L. auf die
net des Erſtgenannten die erbetene Auskunft in ihrem
weſentlichen Theile folgendermaßen: „Wir würden dem
L. einen Credit von 300 Mark, auch noch mehr,
gewähren.“ Auf dieſe Auskunft hin ſchickte der Cigarren
fabrikant an den Elberſelder Waaren im Betrage von 341
70 und verklagte, als der Käufer nicht zahlen konnte, den Aus-
kunftertheiler. (Der Elberfelder Kaufmann iſt, nebenbei bemerkfkt,
Agent derſelben Geſellſchaft, welcher der Auskunftgeber als Sub
direktor angehört.) Von den erſten beiden Jnſtanzen abge-
wieſen, appellirte der Kläger an das königl. Oberlandesgericht
Naumburg, welches in ſeiner Entſcheidung vom 6. Juni 1889
die erſtinſtanzlichen Urtheile aufhob und den Beklagten zum Er
ſatze des Facturenbetrages und in die Koſten des ganzen Rechts
ſtreites verurtheilte. Auf den Einwand des Beklagten, daß er
die erbetene Auskunft nur in ſeiner Stellung als Subdirektor
über einen andern Beamten derſelben Geſellſchaft gegeben und
deshalb nicht er, ſondern die letztere für einen eventuellen Scha-
den aufzukommen habe, entſcheidet das kgl. Oberlandesgericht
Naumburg wörtlich wie folgt: „Dieſer Einwand iſt unbegründet.
Wie zwiſchen den Parteien feſtſteht, hat der Kläger ſeine An
frage nicht an die Adreſſe der Verſicherungsgeſellſchaft, ſondern
unter t des Beklagten ergehen laſſen. Er hat damit
aus das Unzweideutigſte ausgedrückt, daß er nicht etwa von der
Geſellſchaft als ſolcher eine Auskunf verlange und dieſer dem
entſprechend ebenſo wie die Verantwortung, ſo auch die Wahl
der Geſellſchaftsorgane, durch welche die Auskunft zu ertheilen ſei,
überlaſſe, ſondern lediglich vom Beklagten und von keinem Andern
einer Beantwortung der von ihm geſtellten Anfrage eutgegenſehe-
Dieſe von ihm einſeitig und von vornherein getroffene perſön-
liche Wahl, welche an ſich bereits einen unſtatthaften Eingriff
in die Befugniſſe der zur Leitung der Geſellſchaft berufenen
Organe bedeuten würde, läßt deutlich erkennen, daß der Kläger
ſein Vertrauen lediglich dem Beklagten perſönlich zugewendet
hatte und von deſſen eigenen Mittheilungen ſeine weiteren Ent-
ſchließungen abhängig machen wollte, daß er hierbei, wie zwiſchen
den Parteien feſtſteht, ſich auf der Adreſſe auch des Titels be
diente, welchen der e in ſeinem Verhältniß zur Geſell
ſchaft führt, iſt ohne Einfluß und ändert an der perſönlichen
Natur der Anfrage nichts. Eine ſolche nähere Bezeichnung des
perſönlichen Adreſſaten nach Stellung und Titel entſpricht viel
mehr nur den im brieflichen Verkehr beſtehenden Erforderniſſen
und Gepflogenheiten, ohne aber darüber zu entſcheiden, nach wel
cher Richtung hin derſe be in Auſpruch genommen werden ſoll
War aber hiernach die Anfrage des Klögers qp den Bellagaten

e



eine rein verſönliche, ſo kommt es auch im UVebrigen nicht weiter
guf die unterſchriftliche Form an, in welcher der Letztere ſeine
Antwort ergehen ließ und iſt es deshalb unerheblich, daß der-
ſelbe ſeiner perſönlichen Namensunterſchrift den Vermerk „Die

i i achlage kanneweiſes,
ob der Angeklagte durch die ihm von der Geſellſchaft ertheilten
Vollmachten in die Lage geſetzt war, aus der ſeinerſeits ge
gebenen Auskunft die Geſellſchaft zu verpflichten. Würde dies

Subdixrektion“ voranſchickte. Bei dieſer S
es ganz dahin geſtellt bleiben und es bedarf keines

auch der Fall ſein, ſo würde immerhin nur wahlweiſe neben dem
Beklagten zu ehe haben, die perſonliche Haftbarkeit des Letz

aber weder aufgehoben, noch auch nur beſchränktteren hierdur
worden ſein.

folgreichen Geſchäftsbetriebes die Prüfun
würdigkeit im Stundun
ſchaffung des hierzu erforderlichen

der Credsverkehr und die Be-

liegenden Falle, daß die Seitens des Klägers vom Beklagten
erbetene Auskunft eine Perſon betraf, welche, wie zwiſchen den
Parteien feſtſteht, als Agent bei derſelben Geſellſchaft angeſtellt
war, bei welcher der Beklagte als Subdirector thätig iſt, und
über deſſen Verhältniſſe der Beklagte in ſeiner höheren Stellung
genan unterrichtet ſein mußte. Der Angeklagte erkennt dies
auch an, indem er die von ihm über die Verhältniſſe des L. er
theilte Auskunft auf ihre gemeinſchaftlichen Beziehungen zu der-
ſelben Geſellſchaft zurückführt. Auch inſoweit war daher der
Beklagte Sachverſtändiger Dadurch, daß der
ſich an den Beklagten um Auskunft über
wendete, und der Beklagte auf ſein Ver-
langen einging, traten beide zu einander
in ein contractliches Verhältniß. Als Sachver-
ſtändiger haftete der Beklagte nach A. L.-R. I 12 8 219 aus
dieſem Quaſicontracte für ein grobes Verſehen. Die von ihm
über L. ertheilte Auskunft lautet in ihrem weſentlichen Theile
wörtlich: „und würden wir dieſem einenvon 300 Mark, auch noch mehr, gewähren.“ Es
iſt damit geſagt, daß ſowohl der Beklagte ſelbſt, als auch die
von ihm vertretene Geſellſchaft den L. in dieſer Höhe für credit
würdig erachten; daß es ſich hierbei etwa nur um die für Dritte
nicht maßgebenden beſonderen Beziehungen L.'s zur Geſellſchaft
gehandelt baben ſollte, iſt nicht erſichtlich gemacht. und auch nicht
anzunehmen, weil eine thatſächliche re en hr Seitens des Be
klagten oder der Geſellſchaft nicht in Frage ſtand, ſondern es ſich nur
darum handelte, wie weit der Kläger ſeinerſeits in derſelben
gehen konnte. Die vom Beklagten ertheilte Auskunft war hier-
ugch abſolnter Natur. Dieſelbe war aber falſch Die am 26.
März 1888 gegen L. ſtattgehabte Zwangsvollſtreckung hat er
geben, daß dieſer vollſtändig inſolvent war. War aber L. zu
dieſer Zeit völlig vermögenslos und hat der Beklagte weder
unter Beweis geſtellt, noch auch nur behauptet, daß und aus
welchen Gründen dieſe ungünſtige Vermögenslage ſich erſt nach
der vom Beklagten ertheilten Auskunft entwickelt habe, ſo muß
für erwieſen gelten, daß dieſelbe auch bereits 7 Monate zuvor,
am 12. Auguſt 1887 beſtanden hat. Hiervon müßte aber der
Beklagte bei ſeinen und ſeiner Geſellſchaft eigenen geſchäftlichen
Beziehungen zu L. Kenntniß haben. Ließ er ſich dieſe Kenntniß
aus Unachtſamkeit entgehen, ſo machte er ſich bereits hierdurch
in ſeinen geſchäftlichen Beziehungen zu L. eines groben Ver-
ſehens ſchuldig und dieſes übertrug ſich auf ſeine Beziehungen
zum Kläger, indem er, ohne zuvor den Verpflichtungen, welche
Ahm nicht blos ſeine Stellung als Kaufmann und Subdirektor,
ſondern auch abgeſehen hiervon der Zweck der Anfrage und
Auskunft auferlegte, durch eine eingehende und r
Erkundigung genügt zu haben, dem Kläger eine Auskunft er-
theilte, welche der Wahrheit zuwiderlief und über deren folgen-
ſchwere Tragweite für den Kläger er nicht im Zweifel ſein
konnte. Hat ſich ihm hierbei ein Vorſatz auch nicht nachweiſen
laſſen, ſo trifft ihn doch der Vorwurf eines groben Verſehens,
daß es nur gewöhnlicher Fähigkeiten und keiner anſtrengenden
Aufmerkſamkeit bedarf, um ſich eines im kaufmänniſchen Ver-
kehr zum Zwecke eventneller Creditgewähr erbetenen Zengniſſes
zu enthalten, welches, gleichviel ob der Ausſtellende dabei die
wahren Verhältniſſe gar nicht kannte oder denſelben keine
Rechnung trug, Denjenigen, über welchen die Auskunft verlangt
wurde, bis zu einem Betrage von 300 Mark und darüber hinaus
als creditwürdig bezeichnet, während derſelbe vermögenslos war.
Dieſes grobe Verſehen hat der Beklagte nach Maßgabe von
A. L.-R. I 13 8 219, 13 S 18, 8 19 16 8 10, S 7 dem Kläger
gegenüber zu vertreten, ſelbſt wenn man völlig von ſeiner Eigen-
ſchaft als Kaufmann abſehen wollte. Zu dem gleichen Ergeb-
niſſe würde man übrigens auch nach gemeinem Recht gelangen.
Der Schaden, welcher dem Kläger durch das Verhalten des
Beklagten erwachſen iſt, beſteht in dem Verluſte des Kauf-
preiſes ſür die Waare und den Zinſen hiervon vom Ablaufe
zes, dem Beklagten vom Kläger bewilligten Zahlungszieles von

Monaten ſeit Uebergabe der Waaren an. (Folgt Koſtenbe-
xechnung, die für die Allgemeinheit ohne Intereſſe iſt).

Landwirthſchaftliches.
Die v hat in der letzten Juniwoche

bereits in der Mark Brandenburg ihren Anfang ge
nommen und liefert beſſere Erträge in Stroh und Körnern
als man erwartet hatte. Der Grundwaſſerſtand iſt, trotz
der anhaltenden Dürre, ein ungewöhnlich hoher geblieben.
Man trifft deshalb Roggenfelder, die noch völlig grün er
ſcheinen, während der um ein Geringes anſteigende Theil
deſſelben Feldes ſchon ſeit Wochen gelb iſt, was eine gleichmäßige Ernte ſehr beſchwert, beſonders wo auch die a

Heuernte beendet iſt. Einer ſo frühen Ernte weiß ſich nie
mand zu erinnern, ebenſowenig eines Monat Mai ohne
zeden kalten Tag. Seit Ende April herrſchte Tag und
Nacht eine ungewöhnliche Wärme und die Gewitter brachten
nur geringen Regen und nur in einzelnen e en Wolken
bruch und Hagelſchlag. Erſt in der jüngſten Zeit hat ſich
Morgenthau und etwas Regen eingeſtellt, was die geſammte
Vegetation ſehr erfriſcht hat. Schon ſeit Ende Juni erlebt
man das merkwürdige Schauſpiel, daß die gelben Blätter
fallen und ein Spiel der Winde werden, was ſich ſonſt erſt
gegen Ende des Sommers einzuſtellen pflegte.

Ganz entgegengeſetzt dem Wetter in Europa haben
Snunde Mai Froſt, Schunee und Regen in den mittleren
Staaten der Union dem Mais und den Kartoffeln viel ge
ſchadet, Bohnen, Gurken, Melonen e. faſt gänzlich ver
nichtet. Dagegen iſt das Ungeziefer vom Regen und der
Kälte in Schranken gehalten worden. Die Weizenwanze
(Chinchbug), welche bereits im April ihre verheerende Tha
tigkeit begann, iſt ſo weit vernichtet, daß von ihr nicht mehr
viel r wird. Der Kartoffelkäfer hatte ſich nicht
eingeſtellt und die Obſtbäume waren raupenfrei. Nur orts
weiſe hatte ein unterirdiſcher Kornwurm (Tauſendfuß) ganze
Aecker vernichtet.

Verkehrsweſen.
Gegenüber den Meldungen, daß eine directe Dampfer-

linie zwiſchen Deutſchland und Marokko geplant ſei, iſt
zu bemerken, daß es ſich um ein privates Unternehmen Ham-
burger Rheder in Verbindung mit dem Centralverein für
Handelsgeographie in Berlin und der kaiſerlich deutſchen See
warte in Hamburg handelt. Die deutſche Reichsregierung
ſteht, wie verlautet, dem Projekte vollſtändig fern. Es
dürfte nicht überflüſſig ſein, dies zu konſtatiren, da die Faſſung
der erwähnten Meldungen vermuthen ließ, daß es ſich um eine
nbventionirte Dampferlinie handeln könnte, und da es nicht
allzu lange her iſt, daß Nachrichten durch die Preſſe gingen,

Annäherungsverſuchen zwiſchen der dentſchen

ein. Der Beklagte iſt als Handlungsgehilfe einer
Handelsgeſellſchaft Kaufmann und als ſolcher Sachverſtändiger
in Fragen und Angelegenheiten des kaufmänniſchen Verkehrs.
Zu dieſen gehört als eine unerläßliche Vorbedingung eines r

t

'derli daterials im Wege vertrau
licher Anfragen und Mittheilungen. Hierzu kommt im vor-

Kläger

Credit

Coneursfachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Gutsbeſitzer Friedrich von

Linſingen zu Tetſchendorf. Handelsmann Carl Heinrich Schmie
der in Rechenberg (Franenſtein). Krämer Friedrich Witt in
Hamburg. Schlächter Cornils Louis Engelhardt in Hamburg.
Gaſtwirth Momme Cornelius Mommſen in Huſum. Kolonial
waarenhändler Auguſt Heiſter in Königsberg. Kaufmann Georg
Mattuſchka in Lübben. Schlächtermeiſter Friedrich Joachim
Carl Radde in Lübeck. Bäcker Fritz Pattberg in Lüdenſcheid.
Thierarzt Fritz Schmidt in Mülhauſen i. E. Rittergutsbeſitzer
Hans von Winkler in Wilhelmsfeld (Niesky). Buchhändler
M. J tgepep in Oſtrowo. Schneidermeiſter Eduard Prütz in
Stargard i. Pommern.r Concurseröffnungen. Ueber den Nachlaß des ver-
ſtorbenen Kaufmanns Alfred Genſel hier iſt der Concurs
eröffnet. Anmeldefriſt bis 26. Juli. t 8Der „Fr. Ztg.“ zufolge wurde über die große Möbel
fabrik Aichholz u. Renning in Nürnberg der Concurs verhängt.

Jnduſtrie, Handel nud Finanzen.
Am 25. Juli werden 2, Millionen 4 proc. Obligationen

des Vereins deutſcher Oelfabriken zu 102, emittirt. Den Be
ſiern der gekündigten Obligationen wird ein Tauſch angeboten.

Die Aktiengeſellſchaft neue Augsburger Kattunfabrik be
antragt behufs Ausführung von Erweiterungsbauten eine Er
höhung des Aktienkapitals auf 1200 000
dende Die Zuckerfabrik Markranſtädt vertheilt 15 Divi

ende.

Standesamtsnachrichteu.
Halle, 17 Juli. Anfgeboten: Der Rechtsanwalt Friedrich

Panl Voigt, Steinweg 46 und Martha Molly Eliſabeth Keſſel,
Merſeburgerſtraße 1. Der Maurer Friedrich Hermann Land
graf und Klara Auguſte Marie König, Freudenplan 7. DerRechtsanwalt Emannel VPawel zu Halle a. S. und Minna
Mottek zu Schönlanke. Der Tiſchler Hermann Robert Hiemiſch
zu Halle g. S. und Auguſte Ling Däne zu Wallendorf. Ehe
ſotießnngen. Der Kellermeiſter Ernſt Werner Scheibe Kari
traße 2 und Johanne Chriſtigne Wolf, v. d. Steinthor 9.
Der Büreau Vorſteher Erdmann Martin Streiffer, Fleiſcherg.
28 und Johanne Helene Minna Hochmuth, Fleiſchergaſſe 30.
Geboren: Dem Bahnarbeiter Karl Weber 1 T. Martha Minna
Helene Leſſingſtraße 6a. Dem Poſtſchaffner Eduard Friedrich
1 S. Alfred Panl, Raffinerieſtraße 8 Dem Buchbindermſtr.
Friedrich Müller 1 S. Arthur Eduard Hermann Leipzigerſtr.31. Dem Zimmermann Friedrich Stange 1 S. Guſtav s
Paul Henriettenſtraße 6. Dem Schieferdecker Heinrich Marx
1 T. Thereſe Auguſte Henriette Anna, Oherglaucha 14. Dem
geprüften Heizer Friedrich Raap 1 S. Walter Erich 6a. 1
unehel. S. Geſtorben; Des Dachdeckermeiſter Karl Meute S.
Johann Gottfried Hans 2 M., Feldſtraße 8 Des Handſchuh-fabrikanten Max Merkwitz S. Paul Ernſt Willy 3 J., gr Stein
ſtr. 10. Des Korbmachermeiſter Karl Koch S. Ferdinand Mar
tin 1 M., Geiſtſtr. 20. Der Handlungs-Commis Paul Kauf
mann, Halle a. S. Des Handelsmonn Alb. Wieprecht S.
Friedrich Wilhelm Albert 1 J Charlottenſtraße 3. Des
Handarbeiter Karl Friedrich Wilhelm 10 M., Sgalberg 7.
Die Wittwe Johanne Vetter geb. Bierſtedt 60 J. Klinik.
Des Kutſcher Aueuſt Sondershauſen S. Friedrich Wilh. Karl
5 M. Weidenplan 8.

Giebichenſtein 19. Juli. v Der Heizer A.
H. Hartmann. Triftſtraße 9 und S. M. Perl Triftſtr. 38. Ge
vboren: Dem Holzſchnitzer F. Schmidtmer, 1 S. Hoheſtraße 19.
Dem Maurer R. Edler 1 S. Wittekindſtr. 19. Dem Gelbgießer
K. O. Müller 1 T. Auguſtſtr. 59. Geſtorben Des Bahnaxbeiter

igg ardt Sohn 4. Jahr 6. Monate 17 Tage Augnſt-
raße 50.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 19. Juli 1889.

Rohzucker. Die letzte Woche verlief ſehr ruhig und ge
ſchäftslos, da die Jnhaber der wenigen Reſtläger mit Angebot
zurückhielten.

erſter Hand nicht zu Stande, und laſſen ſich zuverläſſige
Notirungen heute nicht feſtſtellen.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannuladetzucker incl. e.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 98 9 Kornzucker 969 excl. Rendement
929 excl. do. 8897 excl. Nach-producte 759 Rendement excl. r
Naffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſler
Hand. Raffinade ff. excl. do f. excl.
delis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inel

Kiſte Patent-Würfel Gem. Raffinade I. incl.
do. do. II. incl. Gem. Melis I. inel.

do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne do. Brennereien
excl. Tonne

Manydeburger Vörſe, vom 19. Juli 1889.
en

Reichs Anlcih e. 1Diagderurger Stadt Obligationen Zij, eChemiſche Fabnit Buckau Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen

Div v. S.
887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.
s 300 M. vollgezahlt. 25 36720,99 zdo. „Actien p. St. à 3900 M.mit 20 Einzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher Actien p. St. à 1500
M. mit 34 Cinzahlung 55 75 602,60 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500
i. mit 209 Einzahlung 20 17 3809,00 bz

do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollge zahlt 45 15Div. in
1887 J 1588

Actien-Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 209,90 BCaroline, conſolidirte BergwerisActſen 4 5 6 99,0 B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 89,00 BDeſſauer Gas- Aetien 4 J 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
„Kette“, Eloſchiff.Geſ.Actien 4 tLeoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 4 5 123,60 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4do: Bankverein-Antheile 4 5 6 147,10 dzdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 22

do. Bergwerls-Actien 33 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 s o I
do. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Actien 3 100 23 BMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 3

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 7
do. do. Stamm Prior.Act. 5 7 7 eSnudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 295,25 G

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 S
do. do. Stamm- Prior. 6 h I133,00 B

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. Juli.

u vonReichsregierung und Marokko wiſſen wollten, Rüböl loco 64.70.

Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 20. Juli 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonte-Commandit-Anth. 228.50. Mainz-Ludwigshafener

E.- Aktien 123 70. 4 Ungariſche Goldrente 3560 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 99,70. Franzoſen 94.90. Oeſterr. Credit
Actien 162.60. Tendenz: Feſllich.
Weigen: Juli 198.50. Sept.Okt. 188,20. Flauer.
Roggen: Juli-Auguſt 151. Sept-Oct. 157.

159. Ruhig
Gerſte: loco 120 à 190.
Hafer: Juli 15450.
Spiritus: 70er loco verſtenert 36.30. Juli-Angnuſt 35,40. 70er

Sept.-October 34.50.

Oct.Nov.

10 Schupetichke Ich cbdruckexe a

Rafſinirter Zucker. Jn dieſer Woche kamen Geſchäfte aus

J Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Görlitz, 19. Juli. Die hieſigen Bäckergeſelleu

beſchloſſen in einer Wir abgehaltenen zahlreich beſuchten
Verſammlung den Anſchluß an die berliner Lohnbewegung,
ſowie die Annahme der berliner Reſolution. Ein baldiger
Streik wird erwartet.

Paris, 19. Juli. Peinliches Aufſehen unter den
Republikanern erregt ein Schreiben des Abgeordneten
Anatole Delaforge an ſeine Pariſer Wähler, worin
er erklärt, er verzichte auf jede Kandidatur, da er eine
Niederlage vorausſehe.

London, 19. Juli. Bei der für Marylebone vorge
nommenen Wahl eines Unterhausmitgliedes an Stelle
Lord Beresfords wurde der konſervative Kandidat Bonl-
nois mit 2579 Stimmen gewählt; der Gladſtomaner
Gower erhielt 2086 Stimmen. Die konſervative Majo-
rität iſt der vorigen Wahl gegenüber um 1000 Stimmen
zurückgegangen.

Sofia, 19. Juli. Der bulgariſche Delegirte zur Be
rathung des Handelsvertrages mit Serbien, Goranow, iſt
angewieſen worden, nach Sofia zurückzukehren. Der Dele
girte Beltſchew verbleibt noch in Belgrad. Seit zehn
Tagen haben die bulgariſchen Delegirten mit den ſerbiſchen
keine Zuſammenkunft gehalten, weil letztere wegen mehrerer
ur Verhandlung ſtehenden Punkte die Jnſtrnktionen ihrer

egierung nachſuchten.
Petersburg, 20. Juli. Großfürſt Conſtantin

Nicolajewitſch, Oheim des Kaiſers, gegenwärtig in
Pawlowsk bei Petersburg, verlor in Folge leichter Para
(yſe der rechten Geſichtsſeite und der rechtsſeitigen Extre
mitäten die Sprache.

Tages Kalender für Sonntag 21. Juli

D

erein

in „Stadt Magdebur
erein: Abends 8 Unterricht im Reichskanzler

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 9 für Herren in der „Dres-

Wilkes
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im

of.“
olksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von V

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Flohr mit Hru. Apotheker TheodorFraatz Gleidingen). Frl. Jora Meyne mit Hrn. Wilhelm Meyer

(Hohenbrelingen--Ebbingen). Verehelicht; Hr. Oberamtmann
Mezger mit Frl. Thusnelde Dorner (Riedlingen). Hr. Dr. jur.
Oskar Kormann mit Frl. Fanny Frey (Leipzig). Hr. Reg. Bau
meiſter Otto Kameke mit Frl. Margarethe Korte (Magdeburg

Sudenburg). Geboren: Ein Sohn; Hrn. Lehrer H. Peters
(Hannvover), Hrn. Pfarrer S. Hölzle (Maienfels). Eine Tochter:
Hern. Kreisbaumeiſter Heidemann (Pr. Holland). Hrn. Arnold
Wildhagen (Hannoper). Hrn. Pfarrer Unterberger (Gerwiſch-
kehmen). Geſtorben: Hrn. Franz Bonn Tochter Anna Eß
(ingen). Hr. Oberamtmann Leberecht Bauer (Clus Ganders-
heiin). Hrn. Amtsrichter Liebegott Tochter Gretchen (Seehauſen
in Altm.). Hr. Maurermeiſter Diedrich Röber (Celle). Hrn,
Friedrich März Sohn Fritz (Leipzig).

Familien Machricht.

W
Jhre eheliche Verbindung erlauben ſich ergebenſt an

S zuzeigen
Robert Peträ, Muſiklehrer, 2Martha Petri, Clavierlehrerin.8 Halle a. S., im Juli 1889. [15494

Statt beſonderer Mittheilung.
S Heute früh entziß uns der Tod auch unſer Söhnchen

M alter. Um ſtille Theilnahme bitten [15491
Rechtsanwalt Vöhriäng and Frau.

Halle a. S., den 20. Juli 1889.

m gytte Morgen 2/48 Uhr iſt unſere inniggeliebte
MutterFrau Snuberintendent Annng Roetticher

geb. WestermeierR nach langen, ſchweren Leiden zuletzt ſanft und ſelig imHerrn entſchlafen. f es
Halle a. S., den 20. Juli 18890.

Die tiefbetrübteun Kinder.

Verlag der Aktiengrfellf haft Oam ſche Zeilung“ zu Halle.
Berantweorilich: J. V. Dr. Ewald Schulze für h Feld ekoh

und den übrigen Jnhalt gusichließlich des Nachſtehenden Redaltenr L. Le h
wann i. V. für Lokales, Provinzlelles u. Handel, derſelbe für den Vörſen- u
JInſerglentteil ſämmtlich zu Halle.

att.
Juli 54.50. September-October 62.

Nedakteur De Schulze iſt zu ſprechen Vorm. 10 und von 12
Uhr. Die Eſpeditjon (Juſecaiengnnahme und Geſchäſtéqugelegenheiles

offen voy 7 Uhr Vorw, bis 7 Uhr Abends.
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Halle, Sonntag, 21. Jnli 1889.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Juli.
Ver Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

rdneten-Verſammlung. Montag, den 22. Juli e. Nachm.
Uhr. h l 1) Entlaſtung der Rechnungſiber das Bau-Conto der Schule in der Charlottenſtraße 2)

etr. Entlaſtung der Rechnung der Armenkaſſe pro 1834/85;
Regulirung der Plätze an der Weſtſeite der Marienkirche;

4) Erbanung einer, Volksſchule in der Leſſingſtraße; 5) Ge
nehmigung zur Einleitung einer Klage wegen Bebauung
hädtiſchen Terrains in der Geiſtſtraße; 6) Jnterpellation betr.
Beſprengung der Promenadenwege; 7) Genehmigung zur Ein-

leitung eines e r 8) Finalabſchlußder Kaſſe der Fortbildungsſchule pro 1888/89; 9) Finglabſchluß
der Kaſſe der Realſchule pro 1888/89: 10) Genehmigung zur
Einleitung eines Zwangsenteigungsverfahrens; 11) Petition
betr. angemeſſene Entſchädigung von abgetretenen Land in der
Leipzigerſtraße; 12) Finalabſchluß der Kaſſe der Elementar-
ſchulen pro 1888/89; 13) Genehmigung zur Einleitung eines
Zwangsenteignungsverfahrens: 14) Finglabſchluß der Kaſſe der
katholiſchen Schule pro 1888/89: 15) Bewilligung der Mittel
zum Abbruch des Rathsfellergebändes; 16) Ueberlaſſung des
ſogen. Sandangers zu Kinderſpielplätzen: 17) Landerwerb von
einem Grundſtück in der Geiſtſtraße; 18) Bewilligung von
Mitteln zur Einrichtung des 5. Polizei-Reviers; 19) Kanaliſirung
der Raffinerieſtraße; 20) Finglabſchluß der Kaſſe der höheren
Mädchenſchule pro 1888/89: 21) Finalabſchluß der Kaſſe des
Stadttheaters pro 1888/89; 22) Petition betr. anderweite Be
rechnung der Straßengusbaukoſten: 23) Wahl einer Devutation
zur Verwaltung und Vertretung des Höſpitals und Genehmigung
der Geſchäftsanweiſung für dieſelbe.

Der ſoeben an die hieſigen Jnnungen zur Verthei-
lung gelangte, Jahresbericht des Jnnungs- Ausſchuſſes hierſelbſt
läßt ſich in ſeiner Hauptſache über Folgendes aus: Während das
1. Jahr der Reorganiſation deſſelben ein vielbewegtes war, iſt
das letzte Jahr mehr ein ruühiges, die innere Entwickelung
feſtigendes geweſen. Auf Anregung des Jnnungs- Ausſchuſſes
iſt das Fach und Fortbildungsweſen größtentheils geregelt und
in richtige Bahnen geleitet, ſo daß z. Z. von 1100 vorhandenen

Lehrlingen 554 an dem Unterrichte theilnahmen. Der Antrag
auf Herabſetzung des Schulgeldes hat ſich noch nicht verwirk-
lichen laſſen. Die Wirkſamkeit des Jnnungs- Ausſchuſſes erſtreckte
ſich vorzugsweiſe mit quf die Begutachtung der Ertheilung der
Rechte der 88 100e u. f. an die dieſelben beantragenden Jnnun-
en. Abgehalten waren 6 Vorſtands-, 5 Plenar- und 1 ällgem.
zerſammliig. Bis auf 2 gehören ſämmtliche hieſige Jnnungen

zum Ausſchuß und zwar 21 Jnnungen mit 1108 Mitgliedern,
die 1100 Lehrlinge und 2700 Geſellen beſchäftigten. Der Be-
richt äußert ſich im Weiteren über die entgegenſtehenden Auf-
faſſungen des Oberlandesgerichts zu Naumburg und des Mini-
ſterialerlaſſes über die Führung des Meiſtertitels, ſowie über
den wiederholentlich im Reichstage abgelehnten BVefähigungs-
nachweis. 8 Jnnungen befinden ſich im Beſitze der Rechte des
8 100e, eine Jnnung, die der Bäcker 8 100k. 2 Jnnungen konn-
ten wegen Weigerung der Geſellen ihr Schiedsgericht innerhalb
des Jnnungs- Ausſchuſſes nicht ausüben. Es ſind bei letzteren
17 Streitſachen an 14 Sitzungstagen behandelt; obſiegende Ur-
theile wurden für Meiſter 2, für Geſellen 5, Verſäumnißurtheile
3 gefällt, Vergleiche 5 geſchloſſen und zurückgenommen 3 Klagen.
Zwanksvollſtreckung erfolgte in 1 Falle. Wegen Nichtkompetenz
müßten 5 Klagen zurückgewieſen werden und 8 wurden dem
Gewerbegericht des Magiſtrats überwieſen, während 42 Sachen
durch das Sekretariat geſchlichtet wurden. Am Schluſſe erwähnt
der Bericht die Ernennung des von Merſeburg nach Köslin ver-
ſetzten Herrn Reg.-Rath Fuhrmann zum Ehrenmitgliede und
appellirt alsdann an die weitere unentwegte Thätigkeit der Jn-
nungen.

r. Der Halliſche Verſchönerungsverein nahm in
ſeiner geſtern Abend in der „Tulpe“ abgehaltenen ordentlichen

jahr 1888/89 entgegen. Danach betrug die Einnahme 5279,81
die Geſammtausgabe 3184,92 ſo daß ein Beſtand von 2094,89
verbleibt. Die direkten Ausgaben für Anpflanzungen aller Art
außerhalb der Stadt, Wegebeſſerung u. ſ. w. beliefen ſich auf
2932,42 Die Mitgliederzahl beträgt 719 ordentliche und 493
außerordentliche, zuſammen 1212 Mitglieder. Die gegenwärtige
Hauptaufgabe des Vereins, Regelung der Wegeverhältniſſe,
Anpflanzungen 2c. in der Nähe des Stadtgutes Gimritz und
an der Peißnitz, hat ſich noch nicht erledigen laſſen, da die
dortigen Verhältniſſe erſt ſeitens der Stadibehörden geregelt
ſein müſſen. Die Rechnung wurde auf Grund der ſtattgehabten
Prüfung entlaſtet. Herr Wagenbauer Kathe hier hat dem
Verein in liebenswürdiger Weiſe ein großes Stück Land bei
Eröllwitz zwecks Anlage einer Baumſchule überlaſſen. Die
nach dem Turnnus ausſcheidenden Herren Oberbürgermeiſter
Staude und Kgl. Baurath Brünecke wurden wieder-, Herr
Haufmann H. Arndt in den Vorſtand neugewählt. Um die
den Verein ſeit Langem beſchäftigende Frage, die Beſchaffung
eines beſſeren Zugangsweges zur Dölauer Haide vom Süden
unſerer Stadt aus, womöglich dieſes Jahr noch zu einem be-
friedigenden Abſchluß zu bringen, beſchloß der Verein in einer
Petition beim Magiſtrat und bei der Stadtverordnetenverſamm-
lung vorſtellig zu werden. Es ſind hierbei folgende Geſichts-
punkte ins Auge gefaßt: Aufſchließung des St. Andreasgottes-
ackers, Anlage eines breiten Fußweges über den dahinterliegenden
ſogen. Peſtilenzgottesgecker bis zum Saalenfer, Errichtung einer
fliegenden Fähre zwecks Verbindung beider Uſer, Weg über die
Pulverweidenwieſen (bereits vom Verein geſichert) bis zur v
kleinen Saale, Verbindung dieſes Ufers mit der Rathswieſe
mittels einer kleinen Fähre, Anlage eines Fußweges auf der
Rathswieſe bis zur Brücke an der früheren Chanſſeegeldein-
nahme. Die Fortſetzung des Weges ſoll ſpäteren S w. 1
anheimgegeben werden. Da die Kgl. Regierung ſich ſehr für
eine ſolche Anlage intereſſirt, ſo glaubt man, daß die ſtädtiſchen
Behörden, die doch auch ein Intereſſe dabei baben, dem nicht
entgegen ſein werden. Der Verein beſchloß ferner, die Ziegel-
wieſe aus dem Bereiche ſeiner Thätigkeit zu ſtreichen, da die
Stadt für Jnſtandhaltung der Wege, Bepflanzungen e. ſchon
wegen der „VPeißnitz gewiſſermaßen verpflichtet iſt. Der Verein
verfolgt das Prinzip, möglichſt vorzubereiten und dann der
Stadt das Geſchaffene zur weiteren Verwaltung c. zu über-
laſſen. Der Verein wird dadurch in die Lage verſetzt, ſeine
Thätigkeit anderswo zu entfalten und ſo ſegensreich zu wirken.

Von den ſonſt zur Beſprechung angeſtandenen Vorlagen ſei
noch die erwähnt, daß Herr Commerzienrath Lehmann mit
dem Plaue umgeht, auf dem ihm gebörigen Terrain auf dem
Felſen bei Giebichenſtein ein Platean zu errichten, von dem aus
man eine Fernſicht genießt, wie man ſie ſich ſchöner nicht denken
kann. Durch dieſe Maßnahmen wird den vielfach umlaufenden
falſchen Gerüchten wegen Einziehung des Fußweges längs dieſer
e durch den genannten Beſißer die ſchuldige Erklärung
gegeben.

Sommer-Feſt-Kommers des Vereins
dentſcher Studenten.

Zu dem geſtern Abend im großen Saal. des „Prinz Carl“
abgehaltenen Sommer-Feſt-Kommers vereinigten ſich mit den
akliven Mitgliedern des hieſigen Vereins deutſcher Studenten
zahlreiche alte Herren und Ehrenmitglieder deſſelben,
viele Mitglieder befreundeter Vereine, ſowie eine ſtattliche
Reibe von Ehrengäſten, unter denen wir die Herren General
major von Köthen, Proſeſſor Dr. Maercker, Profeſſor
Dr. Brunnenmeiſter, Profeſſor Dr. Ewald u. A. be
merkten; von den Emporen ſchaute ein reicher Damenflor auf
die Hunderte von akademiſchen Bürgern hernieder, welche ſich
zu dem Feſte zuſammengefunden, zu welchem der Saal durch
Auſſtellung der Büſten Sr. Majeſtät des Kaiſers, des eiſernen
Kanzlers und des großen Schlachtenlenkers Moltke, ſowie durch
Fahne und Wappen des Vereins würdigen Schmuck angelegt

7 Wrſte Beilage zu 168 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Muſikkapelle unſerer 36er eröffnete der Vorſitzeude des Vereins,
Herr stad. jur. Setb, den Kommers mit einer kurzen, kernigen
Anſprache. Jn derfelben wurde zunächſt auf die Thatſache hin-
gewieſen, daß das Datum des geſtrigen Tages, der 19. Juli, in
Deutſchlands Geſchichte eine nicht gering zu ſchätzende Bedeutung
gehabt habe, indem unſer heimgegangener Kaiſer Wilhelm J.
einſt als Knabe am 19. Juli 1810 am offenen Sarge ſeiner
Mutter, der unvergeßlichen Königin Luiſe gekniet und und, 60
Jahre ſpäter, am Tage der Kriegserklärung gegen den Erbfeind
im Weſten abermals am Grabe jener theuren Todten im Gebet
geweilt habe, ehe er hingusgezogen zu jenen großen Siegen
und Heldenthaten, welche Deutſchland die Einheit brachten und
damit die Wünſche von Jahrhunderten erfüllten. Zu jenen
großen Kämpfen ſei wieder, wie einſt ſchon in den Freiheits-
kämpfen zu Anfang unſeres Jahrhunderts, die deutſche Jugend
mit Begeiſterung hinausgezogen, um mit ihrem Blute für des
Vaterlandes Ehre einzutreten, und wie damals ſei ſie auch heute
bereit, wenn das Vaterland rufe, für daſſelbe zu kämpfen und
zu ſterben, denn heute wie einſt ſei ihr Wahlſoruch: Mit Gott
für König und Vaterland! Begeiſtert ſtimmte die Feſtver-
ſammlung in das Hoch ein, welches der Redner zum Schluß
ſeiner Anſprache auf Se. Maj, Kaifer Wilhelm II. ausbrächte,
und brauſend erſchallte die Kgaiſerhymne. Dann folgte als erſtes
Allgemeines das Feſtlied „Auf, Brüder, laßt in froher Lut',
worauf Herr Paſtor Werner-Hohenthurm, alter Herr des
V. d. St., das Wort ergriff, um darzulegen, wie die Beſtreb
ungen der Vereine deutſcher Studenten einen innerlich und ge-
ſchichtlich begründeten, darum bleibenden Kern enthalten. Froh-
begeiſterte Liebe zu Kaiſer und Reich, Freude an deutſcher Arr
und Sitte, Feſthalten, am chriſtlichen Glauben, dem ideglen
Grunde nationaler Größe, das ſeien die Jdeale, welche die Ver
eine deutſcher Studenten auf ihre Fahne geſchrieben, charakter-
volles Deuütſchthum und lebendiges Chriſtenthum ſeien ihres
Bundes Schild und Hort.

Die Vaterlandsliebe ſei ihnen v ein bloßes Schlagwort oder
ein Aushängeſchild, nicht redneriſcher Schmuck, ſondern ein
nationales Erziehungsmittel, welches zur Arbeit verpflichte, die

rin beſtehe, Verſtändniß und Jutereſſe zu gewinnen für die
Lebensbedingungen und Lebenskräfte des deutſchen Volksthums,
um gerüſtet zu ſein gegen die glaub usloſen, undeutſchen, vater
landsfeindlichen Geiſtesmächte, welche heute mehr denn je be-
ſtrebt ſind, die ſittlichen Ordnungen niederzureißen und des
Vaterlandes Macht und Einheit zu unterwühlen. Allerdings
ſei das Fachſtudium die Hauptſache beim Studiren, in der Be
rufstreue und Berufstüchtigkeit bewähre ſich vor Allem der
Patriotismus, aber hentzutage komme man mit dem blos
legalen, korrekten Amtiren nicht mehr aus. Jn unſerer Zeit
der großen Gährungen auf wirthſchaftlichem und geiſtigen
Gebiete wüſſe das Herz und das Auge eines Jeden in thätiger
Theilnat c offen ſein für die Vorgänge, welche das deutſche
Volksthun in der Tiefe bewegen. Denn nur darum ſei der
Umſturzgedanke zur Rieſengröße gewachſen, weil gerade die Ge
bildeten ſich vielfach nicht genug unterrichten über die Erhaltungs-
bedingungen und Zerſtörungsurſachen in unſerem Volksleben.
Auch heute fehle es in der öffentlichen Meinung noch an den
durchſchlagenden Geſichtspunkten. Da bieten denn die BVeſtreb-
ungen der Vereine deutſcher Studenten ſolche über den Partei-
horizont hinansragende Jdeen, ſie wollen ihren Mitgliedern
nationale und chriſtliche Richtung geben, das ſpätere Leben mag
die während der Studienzeit augeeiganeten Gedanken dann
klären, befeſtigen, erweitern. Dieſe Beſtrebungen zur Rüſtung
für den Kampf der Geiſter, dem ſich jetzt keiner entziehen kann,
der Herz und Kopf auf dem rechten Fleck hat, thun aber wederdem Einſt des Studiums noch der Freude des Studententhums
Abbruch, im Gegentheil, das gelehrte Wiſſen wird dadurch von
volksthümlichem Geiſt beſeelt, und lebensfrohe Jugendluſt ge-
deiht da am beſten, wo ſie aus der herben Wurzel ernſter
Arbeit hervorwächſt. Jn dieſem Sinne möge auch dieſes Feſt
dazu beitragen, die Begeiſterung für die deutſchnationalen Jdeale
bei der akademiſchen Jugend zu kräftigen.

Hauptverſammlung zunächſt die Rechnungsſlegung pro Vereins-
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mit der Maske! Zeigen wir der Welt, was ſie uns verſagt hat, und was wir noch
immer von ihr begehren!“ Er war vor ihr ſtehen geblieben, er wollte vor ihr auf
die Knie ſinken; mit einem Ausruf des Schreckens erhob ſie ſich.

„Sie vergeſſen, daß ich unter Jhrem Dache weile!“ ſagte ſie vorwurſsvoll.
„Jch kam hierher, um Hilfe bei Jhnen zu ſuchen, und Sie beleidigen mich! Was
würden unſere Kinder ſagen, wenn ich Jhrem Verlangen nachgäbe? Mit welchem
Rechte dürfen Sie von mir fordern, daß ich ihre Achtung verſcherzen ſoll? Und
wie würde die Welt urtheilen? Müßte die Verlobung unſerer Kinder nicht wieder
gelöſt werden? Nur Spott, Hohn und Verachtung hätten wir zu erwarten, und
vor dem eigenen Gewiſſen könnten wir die unbeſonnene That nicht verantworten!
Unſere Wege ſind getrennt, ſie müſſen es bleiben; ſorgen wir, daß wir den müh-
ſam errungenen Frieden uns bewahren.“

Baron Theo hatte die Lippen feſt aufeinandergepreßt, er konnte gegen die
Wahrheit dieſer Worte nichts einwenden, die ihn mit voller Wucht trafen.

„Jch wollte Jhnen nur zeigen, daß Sie zum Verzagen keine Urſache haben,“
erwiderte er mit gepreßter Stimme. „Wie es auch kommen mag, Sie werden hier
ein Aſyl finden, in dem das Urtheil der böſen Welt Sie nicht erreichen kann.
Verzeihen Sie mein Ungeſtüm und nehmen Sie wieder Platz, die Erinnerung an
die ſchönſten Tage meines Lebens ſoll mich nicht wieder überwältigen. Sie hätten
Jhren Gemahl nicht um das Geld bitten ſollen

„Jch glaubte auch das noch verſuchen zu müſſen,“ unterbrach ſie ihn, „fünf-
tauſend Thaler ſind ja für ihn eine Bagatelle, ich hoffte, er werde für den Frieden
unſeres Hauſes dieſes Opfer bringen. Die Entſchiedenheit, mit der er meine Bitte
verweigert hat, läßt mich nun das Schlimmſte befürchten, ich frage mich, ob ich
nicht beſſer thäte, meinem Manne die volle Wahrheit zu enthüllen. Mag dann
der Sturm in unſerem Hanſe losbrechen, nur den einen Vorwurf kann Werner mir
machen, daß ich nicht vor unſerer Verheirathung ſchon ihm das Geſtändniß gemacht
habe! Hat dieſer Sturm ausgetobt, ſo wird Werner einſehen, daß er ſchweigen
muß ind daß es nothwendig iſt, ein Opfer zu bringen, um die Ehre des Hauſes
zit wahren.“

„Nein, Erna, dieſen Weg kann ich nicht gut heißen,“ erwiderte der Baron
topfſchüttelnd, „Sie würden auf ihm den Frieden Jhres Hauſes und Jhr Glück
für immer vernichten. Jſt das Vertrauen Jhres Getten erſchüttert, ſo haben Sie
es unwiederbringlich verloren, und wie dann Jhr Daſein ſich geſtalten wird, brauche
ch Jhnen nicht zu ſchildern. Bondel iſt ein geſinnungsloſer Menſch, es wider
ſtrebt mir, mich mit ihm wieder in Unterhandlungen einzulaſſen. Er ſagte Jhnen,
daß er Europa verlaſſen würde, wenn Sie zu der von mir angebotenen Summe
noch fünftauſend Thaler hinzulegen wollten

„Das verſprach er mir,“ nickte ſie.
„Mir kommt es auf das Geld nicht an, aber mein Ehrgefühl bäumt ſich da

gegen auf, von ſolchem Menſchen Bedingungen annehmen zu ſoillen! Wollen Sie
ihm ſagen, daß ich bereit ſei, ihm die Summe zu zahlen Aber nur unter der Be
dingung, daß er das Geld erſt drüben empfängt, wir müſſen Sicherheit haben, daß
er auch wirklich auswandert, ſeine Erpreſſungsverſuche würden kein Ende nehmen,
wenn er hier bliebe.“

„Jch will ihm den Vorſchlag machen, aber ich fürchte, daß er nicht darauf
eingehen wird!“

„Dann muß er thun, was er nicht laſſen kann!“ fuhr Baron Theo achſelzuckend
fort. „Sie ſchweigen und bieten dem Sturme muthig die Stirne, erklären Sie ge-
troſt alles für Verleumdung und verlaſſen Sie ſich auf die Vorſichtsmaßregeln, die

hatte. Nach einigen einleitenden patriotiſchen Vorträgen der Von den weiteren Anſprachen iſt diejenige des Herrn
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Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

„Bondel? Droht er mit Enthüllungen?“
„Jawohl, zwar hat er noch keine Beweiſe, aber der Zufall könnte ſie ihm in

die Hände ſpielen, und auch ohne ſie iſt die Eiferſucht des Commerzienraths zu
fürchten. Deshalb hält es der Herr Baron für rathſam, Kurt ſo raſch wie möglich
von hier zu entfernen.“

„Jch verſtehe,“ nickte der Förſter, „der Herr Baron darf ſich darauf verlaſſen,
daß Kurt morgen die Reiſe antritt. Wer kommt denn da?“ fuhr er in die Ferne
ſchauend fort. „Ein Wagen

„Die Equipage der Frau Commerzienrath!“ ſagte der Pfarrer raſch, „gehen
Sie ihr entgegen, ich ſchlage den Seitenpfad ein, für heute habe ich Aufregung ge
nug gehabt. Will die Dame mich ſprechen, ſo findet ſie mich in meinem Hauſe.“

Der alte Herr beſchlennigte ſeine Schritte, den Blicken des Förſters war er
bald entſchwunden.

Der Wagen kam langſam näher, die Commerzienräthin befahl dem Kutſcher,
zu halten, und ſtieg aus.

„Jch will eine Strecke ſpazieren gehen,“ wandte ſie ſich zu dem Knutſcher,
der mit dem Hut in der Hand neben ihr ſtand, „fahren Sie langſam weiter und
warten Sie hinter dem Förſterhauſe. Sie haben wohl die Güte, mich zu begleiten,
Herr Förſter?“

„Wird mir eine Ehre ſein, gnädige Frau!“
„Wie würzig und erquickend hier die Luft iſt!“ fuhr dieſe fort, während ſie

langſam weiter ſchritt. „Jch werde öfter hierherkommen, hier kann man ſich von
Herzen des Frühlings freuen! Wollen wir nicht die Fahrſtraße verlaſſen Herr
Förſter? Führen Sie mich tiefer in den herrlichen Wald hinein, mit vollen Zügen
will ich Waldesluft athmen!“

Sie bog in einen Seitenpfad ein, der alte Mann folgte ihr mit ernſter,
ſorgenvoller Miene.

Viertes Capitel.

Nur eine kurze Strecke ſchritt die Commerzienräthin in den Wald hinein, dann
wandte ſie ſich zu ihrem Begleiter um.

„gch brauche Jhnen wohl nicht zu ſagen, daß mein Beſuch Jhnen gilt,“ nahm
ſie leiſe das Wort, „die Gefahr der Enthüllung, an die wir bisher nicht gedacht
haben, iſt da, ſie naht von einer Seite, auf der ich ſie niemals geſucht hätte.“

„Jch weiß es, gnädige Frau,“ erwiderte der Förſter, „aber ich glaube andaß Sie dieſe Gefahr nicht zu fürchten brauchen.“ Sörf 48 9

„Mein Bruder war hier,“ fuhr ſie erregt fort, „er hat Kurt geſehen und die
Aehnlichkeit entdeckt, darauf baut er nun ſeine ſchmachvollen Pläne. Die enorme
Summe, die er für ſein Schweigen fordert, kann ich ihm nicht geben, er droht,mein vergangenes Leben der Deſſentlchteit preisgeben zu wollen, und was dann

geſchieht, daran mag ich nicht denken!“

„„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau,“ ſagte der Förſter im Tone herzlicher
Theilnahme, „die Drohungen ſind nicht ſo gefährlich, wie ſie ſcheinen. Beweiſen
kann Jhr Bruder nichts, dafür habe ich derzeit geſorgt, dafür ſtehe ich auch heute
noch ein. Seine Behauptungen wären alſo nur Verlenmndungen, und daß dieſe nicht
Ständ halten, lehrt die Erfährung.“

Bedenken Sie die Aehnlichkeit, ſie kann nicht geleugnet werden!“



Vrofeſſor D. Hering bervorzuheben. Derſelbe mahnte die
Mitglieder des Vereins, feſtzuhalten an ihren Jdealen, unbeirrt
durch alle echten welche an ſie herantreten möchten, und
o ſich zu rüſten für die große Miſſion, welche die deutſche aka
Demiſche Jugend zweifellos für die Zukunft des Vaterlandes
habe. Den zur Feier erſchienenen Ehrenmitgliedern und alten
Zerren des. Vereins, den Ehrengäſten und Vertretern der dem
Verein befreundeten Corporationen, fowie den anweſenden
Damen und Herren ſprach Herr stud. theol. Meinberg
herzliche Worte der Begrüßung aus, welche Herr General von
Röthen mit einem Hoch auf die Vereine deutſcher Studenten
erwiderte, worauf die Vertreter des Leipziger Vereins deutſcher
Studenten, der beiden an hieſiger Univerſität beſtehenden theo-
logiſchen Vereine, des wiſſenſchaftlichen Vereins „Thuringia“
at. ſ. w. die Grüße ihrer Vereine überbrachten. Von zahlreichen
anderen Vereinen deutſcher Studenten ſowie verſchiedenen
Gönnern ihrer Beſtrebungen, ſo u. a. von Hoſprediger Sköcker,
waren übrigens telegraphiſch oder ſchriftlich Glückwünſche ein-
gegaugen. Die frohe Stimmung, welche die Feſtverſammlung

We eelte, erfuhr dann noch eine weſentliche Steigerung durch die
Aufführung eines Feſtſpiels Deutſche Studenten“, deſſen Autor,
Herr Dr. Wilhelm Henzen, der bekannte Lutherfeſtſpiel-
dichter, dem Feſte beiwohnte. Jn packender Weiſe führte das
Feſtſpiel den Anweſenden den Sieg nationalen und chriſtlichen
Denkens und Thunus über die Patriotismus heuchelnde Kriecherei
verächtlichen Streberthums und die falſchen r an
revolutionärer Heißſporne vor Augen, und reicher Beifall lohnte
die Darſteller, von denen jeder nach Kräften bemüht war, zum
Erfolg des Stückes beizutragen. Dem Dichter, welcher auf
wiederholten Hervorruf endlich auf der Bühne erſchien, ward
s Huldigung ein mächtiger Lorbeerkranz, mit den deutſchen
Harben geſchmückt, zu Theil.

Nach Schluß des offiziellen Theils trat die Fidelität unter
dem Präſidium eines alten Herrn des Vereins in ihre Rechte.
Jn fidelſter Stimmung blieben die meiſten Feſttheilnehmer noch
lange beiſammen, kräftige Vaterlandslieder und frohe Burſchen-
lieder wechſelten mit einander ab und eine gar wunderſame
Biermimik trug nicht wenig zur Beluſtigung bei.

So nahm, dieſer Kommers für älle Feſtgenoſſen einen
äußerſt augenehmen Verlauf, und der Verein deutſcher Studen
ten darf ſich rühmen, damit auf's Neue eine Feier veranſtaltet
zu haben, die dazu beigetragen hat, ſeine Mitglieder in den vom
Verein gepflegten Gedanken zu feſtigen und demſelben neue
Freunde zu gewinnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dantlicher

Quellenangabe geſtattet.
X Wittenberg, 19. Juli. (Schiffsunfall.) Veranlaſſ

ungen zu Schiffsnunfällen auf dem Elbſtrome ſind namentlich bei
Jhchu Waſſerſtande die im Flußbette vielleicht ſchon ſeit
Jahrhunderten ruhenden Baumſtämme, mit deren Beſeitigung
man ſeit Jahren beſchäftigt iſt. So fuhr vor einigen Tagen
ein Fahrzeug des Schiffseigners Todte von Aken etwa 1 Kilo-
meter oberhalb der hieſigen Elbbrücke, am ſog. „Buſchberge“ auf
einen Eichſtamm. Der Schiffsraum füllte ſich infolge des be
deutenden Lecks im Schiffboden bald mit Waſſer an, ſo daß das
Schiffsgefäß in den Grund ſank. Daſſelbe durfte, da die Fahr
ſtraße hierdurch beinträchtigt wurde, nicht lange liegen und es
wurden ſchleunigſt Maßregeln getroffen, es zu heben. Der

ahn war mit Steinen aus Meißen beladen und ſollte nach
em Plauenſchen Kannt gehen. Ladung und Fahrzeug ſind

verſichert.
e Sangerhauſen, 18. Juli. (Durchgebrannt.) Als

jeute Nachmittag der Erfurter Perſonenzug hier einlief, geſellte
ich zu dem Erfurter Fahrperſonal der Packmeiſter Cödte aus

Kaſſel in Begleitung einer auffälligen Frauensperſon. Cödte
hatte bedeutende Einkäufe zu einer größeren Reiſe gemacht und
geigte ſich dem Fahrperſonal gegenüber beſonders freigebig.
Auf die Frage, wo er herkäme, und wohin er reiſe, gab
er an, er habe einen vierwöchigen Urlaub von ſeiner Be
hörde erhalten und wolle nach Hannover reiſen. Als das
Erfurter Fahrperſonal ſich auf der Rückreiſe befand, wurde
ihm durch die Stationen mitgetheilt, daß Cödte am 17. d.
mit 9500 Mk. anvertrauten Dienſtgeldern auf Station

Gotha verſchwunden ſei. Leider zu ſpät konnte das Fahr-
perſonal Angabe von der Begegnung Cödtes in Sanger-
hauſen an das kgl. Eiſenbahn Betriebsamt Kaſſel machen;
hoffentlich wird es gelingen den Vogel bald einzufangen.
Cödte iſt Familienvater und hat durch ſeinen Leichtſinn
ſeine brave Familie in namenloſes Unglück geſtürzt.

A Blankenburg a. H. 19. Juli. (Harzer Werke.) Ver
anlaßt durch den Maurerſtreik in Berlin mußten ſ. Zt. die täg
lichen großen Sendungen dorthin ſeitens der Kalköfen der Har
zer Werke unterbleiben und die ſämmtlichen Arbeiter wurden
nach der „M. Ztg.“ im Tageban der Eiſenwerke beſchäftigt, bis
der Ausſtand beigelegt ſein würde. Der Betrieb der Kalköfen
iſt nun wieder im vollen Gange und es arbeiten deshalb auf
Veranlaſſung der Direktion der Harzer Werke ſämmtliche Leute.deren Zahl ſich an nahe an 200 beläuft, aus den Bergwerken
im Brauneſumpf wieder bei den Kalköfen im Garkenbolz, weil
die Nachfrage nach dem in ſeiner Qualität ganz vorzüglichen
Kalk eine außerordentlich rege geworden iſt.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg, Baron von Trott, zu Solz mit Gemahlin

a. Solz b. Bebra. Frau Frensdorff mit Frl. T. a. Hannover.
Frau Mergnns mit Frl. Tocht. a. Aſchersleben. Privat Docent
Dr. Bogdanoff mit Gemahlin a. Kiew i. Rußland. Kaufmann
Rogge mit Gemahlin a. Dresden-Blaſewitz. Verlagsbuchhändler
Petters a. Heidelberg. Dr. Rammſtedt a. Hammersleben und
Friedrich g. Dresden. Fabrikant Hempel a. Greiz. Kaufleute
Krome a. Celle, Hennig a. Mügeln, Schloß g. Aachen, Bergmann
und Lampe a. Hamburg, Renſchhauſen und Sander a. Berlin,
Heimann g. Frankfurt g. M., Hanz a. Offenbach a. M,. Linde
meyer a. Elberfeld, Scheller a. Bremen, Alexander a. Paris u.
Dehnert a. Aſchaffenburg.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 16 Ju i. Aufgeboten: Der Schloſſer Guſtgv Frauz

Ludwig Keller und Alwine Henriette Marie Bergmann kl. Ulrich
ſtraße 8. Der Fleiſcher Friedrich Karl Emil Zwarg Ober-
glaucha 34 und Marie Karoline Minna Sänger, Saalberg 19.

Der Müller Gottlieb Hermann Günther, Brauhausgaſſe 28
29 und Auguſte Pauline Schulze, Luiſenſtraße 8. Der Schloſſer
Max Georg Gabenſtein und Anna Emilie Luiſe Welz kl. Ulrich
ſtr. 22. Der Handarbeiter Franz Kampa, Schmiedſtr. 19 und
Julianna Sobiech zu Neunfinger b. kl. Paſchleben, Anh. Der
Slaſermeiſter Georg Wilhelm Karl Schriener zu Halle a. S. u.
Johaune Anguſte Wilhelmine Luiſe Heyde zu Querfurt. Ebe-
ſchliefzungen: Der Paſtor Ernſt Louis Braune zu Limlingerode
und Emma Bertha Schleicher geb. Schleſinger gr. Märkerſtr 27.
Geboren: Dem Poſthilfsboten Ernſt Beruhardt 1 S. Ernſt
Wuchererſtr. 3. Dem Steinmetzen Julius Richter 1 S. Julius
Hermann, gr. Klausſtr. 34. Dem Zahnarzt Dr. phil. Alfred
Franke 1 T. Helene, Poſtſtraße 1. Dem Handarbeiter Albert
Dorniß 1 S. Friedrich Frauz, Bahnhofſtr. 1. Dem Schuh-
macher Albert Ziller 1 T. Elſe Cheirlotte, Taubeuſtraße 12a.
Dem Kaufmann Bernuhard Lailach 1 S. Bernhard Waldemar,
Zwingerſtraße 22. Dem Kutſcher Friedrich Auguſt Otto Gleich-
mann 1 S. Friedrich Auguſt Otto, Weingärten 16. 1 unehbel.
S. 2 unehel. T. Geſtorben: Des Klempner Alwin Schon-
dorf S. Heinrich Alwin Felix 4 M., Halberſtädterſtraße 4.
Der Landwirth Friedrich Uhlmann 59 J., Klinik. Des Stati-
onsaſſiſtenten T. Charlotte Dorothee Sofie 5 M., Wörmlitzer-
ſtraße 9. Des Steinſetzer Wilhelm Krähnert S. Ernſt Wil-
helm Max 2 T. Langeſtraße 30. Des Stellmachermeiſter
Paul Wendt T. Hulda Johanne 2 M., Spiegelgaſſe 9.

Jnduſtrie, Hundel, Finnnzen.
Der Zuckerring. Wie bereits mitgetheilt, ſind die

Magdeburger Zucker-Spechlanten, Dank den Bemühungen eines
eigens gebildeten Hilfskomitees, wieder aus dem Waſſer. Nach
dem unglücklichen Ende, das der Kupferring im März d. J. ge
nommen hat, der unter ſeinen Trümmern ein einſt ſo mächtiges
Jnſtitut, wie das Comptoir d'Escompte es geweſen iſt, begrub
und Hunderte von Millionen verſchlang, hätte man wohl an
nehmen dürfen, daß die Geſchäftswelt längere Zeit von neuen
Ningbildungen verſchont bleiben würde. Dieſe Annahme hat
ſich indeß als unrichtig erwieſen. Nur wenige Monate nach

dem ſchmählichen Zuſammenbruche des Kupferrings haben einige
Magdeburger Firmen den Zeitpunkt für gekommen eragchtet, eine
ähnliche Organiſation für eine künſtliche Preistreiberei des
Zuckers zu ſchaffen. Hier wie dort war die Erundlage des
Hanuſſe-Syndikats die Wahrnehmung, daß die Vorräthe ſtark
zuſammengeſchmolzen waren, alſo eine Steigerung der Preiſe
begünſtigten. Nun beſteht allerdings ein hoher und erheblicher
Unterſchied zwiſchen den Artikeln Kupfer und Zucker. Während
Kupfer ſtets erzeugt werden kann, iſt die Produktion von Zucker
an den Ausfall der jährlichen Rübenernten gebunden, und nach
Beendigung der Zuckerkampagne kann eine weitere Erzeugung
von Zucker bis zur nächſten Ernte nicht ſtattfinden. Eine
Gruppe, welche ſich alſo im Juni zuſammenthut, um den
Preis von Zucker in die Höhe zu ſeten, braucht bis zum
Herbſte das Erſcheinen neuproduzirter Waare auf dem Welt
markte nicht zu fürchten. Ueberdies kann der Conſum von
Kupfer weſentlich eingeſchränkt werden, während eine ſolche Ein
ſchränkung beim Zucker ziemlich ausgeſchloſſen erſcheint. Ein
weiterer Unterſchied iſt die Beweglichkeit des Zuckers im Han
del und die Möglichkeit, denſelben ſtets zu normalen Preiſen
umzuſetzen, was bei Kupfer, wie ſich gezeigt hat, durchaus nicht
der Fall iſt. Jn ihrem Grundweſen und vom theoretiſchen
Standpunkte aus betrachtet, unterſcheidet ſich die Bildung des
Hauſſe-Syndikats vom Zucker in keiner Weiſe von den frevel-
haften und leichtſinnigen Verſuchen der Herren Secretau und
Genoſſen, den Kupfermarkt zu monopoliſiren und den Conſu-
menten in beliebiger Weiſe die Preiſe zu dictiren. Solche Un-
ternehmungen, welche darauf berechnet ſind, den freien Handel
in einem Eonſumartikel zu unterbinden und die Preiſe gewalt-
ſam in die Höhe zu ſetzen, haben noch ſtets ein gewaltſames
Ende genommen, und der Zuckerring hat von dieſem allge
meinen Schickſal der Ringe und Hauſſe-Conſortien erfreulicher-
weiſe keine Ausnahme gemacht.

Erhöhung der Kohlenpreiſe. Die oberſchleſiſchen
Kohlenwerke haben ihren Kunden angezeigt, daß ſie ab 1. Sep-
tember dieſes Jahres eine neuerliche einzuführen
beſchloſſen haben. Die Preiserhöhung beträgt 6 per Meter-
centuer, alſo ebenſoviel wie jene, welche vor mehreren Wochen
erfolgte. Als Motiv derſelben wird die Steigerung der Ar-
m bei gleichzeitiger Reduktion der Arbeitsdauer ange-
geben.

Verlooſungen.
Waldſtein-Wartemberg 20-fl.-Looſe vom Jahre

1847. Ziehung am 1. Juli 1889. Auszahlung am 15. ſt dar
1890. Hauptvpreiſe: Nr. 79731 20000 fl. Nr. 97525 2000 fl. Nr.
71246 1000 fl. Nr. 3165 23368 je 500 fl. Nr. 21800 39707 44683
48900 73179 je 100 fl. Nr. 2063 39357 41146 43248 44883 57990
70930 77868 84250 94114 je 50 fl. Nr. 9243 9759 11593 16640
18625 18996 32385 34600 36496 49730 50396 55037 57990 94675
94833 98988 99414 100445 je 40 fl. Alle übrigen gezogenen
Nummern je 30 ſt

Salm-Reifferſcheid 40-fl.-Looſe vom Jahre 1855.
Ziehung am 15. Juli 1889. Auszahlung am 15. Januar 1890.
Hanptpreiſe: Nr. 82225 20000 fl. Nr. 33313 2000 Nr. 64775
1000 fl. Nr. 68711 92558 je 200 fl. Nr. 5807 25645 76214 80455
je 120 fl. Nr. 10354 19377 21668 46050 63368 80501 95886 98015
je 110 fl. Nr. 6021 7122 22409 35301 38633 40386 44527 62386
77142 80398 85148 85853 96974 je 100 fl. Alle übrigen gezogenen
Nummern je 60 fl.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juli.

Das geſtern erwähnte, Minimum nordnordoſtwärts nach
dem Bottniſchen Buſen hin fortgeſchritten, ſtürmiſches Wetter
daſelbſt veranlaſſend. Ueber Großbritannien iſt das Barometer
gefallen und deutet ſich das Herannahen einer neuen Depreſſion
im Weſten an. Bei ſonach niedrigem Luftdruck über dem nörd-
lichen Europa wehen mäßige, an der oſtdeutſchen Küſte noch
ſtellenweiſe ſtarke, vorwiegend weſtliche Winde über Central-
Europa. Ueber Deutſchland tritt zunächſt Aufklären ein, bei
ein wenig ſteigender Temperatur. Jn Norddeutſchland fiel
geſtern vielfach Regen.
Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgeude: Haparanda 13, Petersburg --16, Hamburg

14, Memel 15, Paris 15, Karlsruhe München 14
Breslau m 14, Berlin 15.
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„Nein, aber der Herr Commerzienrath wird keine Gelegenheit finden, ſie zu
prüfen, Kurt reiſt morgen zur landwirthſchaftlichen Schule ab, er wird dort min-
deſtens ein Jahr bleiben, ſo hat der Herr Baron es heute angeordnet.“

Die Commerzienräthin athmete ſichtbar erleichtert auf.
„Dadurch wird die Gefahr allerdings verringert, aber noch nicht beſeitigt,“

ſagte ſie. „Hegt Kurt keinen Argwohn?“
„Nicht den geringſten!“
„Wird die Trennung von ſeiner Braut ihm nicht ſchwerfallen?“

„Gewiß, aber er wird es überwinden! Daß er die Schule beſuchen ſollte,
wußte er längſt, es befremdet ihn nur, daß er morgen ſchon abreiſen muß. Aber
die Gründe, die der Herr Baron für dieſen plößtzlichen Befehl geltend machte,
leuchten ihm ein, er wird morgen die Reiſe antreten.“

„Mein Mann könnte ſpäter ihm nachreiſen
„Jch glaube, der Herr Commerzienrath würde zuvor mit mir reden,“ ſagte

der Förſter mit einem verſtändnißvollen Lächeln, „ich habe über die Antwort auf
d Frage ſchon nachgedacht, ſie ſoll ihn befriedigen und ſein erregtes Gemüth

eruhigen.“
Die Commerzienräthin ſchwieg, in Gedanken verſunken trat ſie den Rückweg an.
„Kann ich Kurt ſehen fragte ſie nach einer langen Pauſe.

„Jch rathe Jhnen nicht dazu,“ erwiederte ihr Begleiter in warnendem Tone.
„Sein Anblick würde Sie nur aufregen

„Nein nein, ich werde ruhig bleiben,“ unterbrach ſie ihn raſch, „es iſt ſchon
lange her, ſeitdem ich ihn zuletzt geſehen habe, und ſo viele Sorgen auch damit
verbunden ſein mögen, das Mutterherz hängt doch an dem Schmerzenskinde.“

„Jch begreife das, aber bedenken Sie die Gefahr, die Sie heraufbeſchwören!“
v „Fürchten Sie nichts, ich werde ſtark genug ſein, meine Gefühle nicht zu ver

rathen.“
Sie hatte die Fahrſtraße wieder erreicht, in geringer Entfernung vor ihnen

ehe Förſterhaus, vor demſelben hielt der Wagen, Kurt planderte mit dem
utſcher.

„Verſprechen Sie mir, ihn nicht anzureden, gnädige Frau,“ bat der Förſter
beſorgt, „Jhre Stimme könnte zittern, das allein ſchon würde hinreichen, Ver
muthungen zu wecken, die um jeden Preis verhütet werden müſſen, wenn ich meine
Aufgabe voll und ganz erfüllen ſoll.“

„Jch verſpreche es Jhnen,“ ſagte ſie, während Beide auf den Wagen zuſchritten.
Sie hatten ihn noch nicht erreicht, als hinter dem Förſterhauſe Baron Theo

aus dem Gebüſch heraustrat. Die Commerzienräthin blieb ſtehen, nun ſprach auch
aus ihrem erbleichenden Antlitz ernſte Beſorgniß.

„Kommen Sie, gnädige Frau,“ ſagte der Förſter, „Kurt hat uns bereits ge
ſehen, der Kutſcher ebenfalls, bleiben Sie unbeſangen, die Begegnung kann jetzt
nicht mehr vermieden werden.“

Baron Theo kam ihnen ſchon entgegen, in dem Blick, mit dem er ſie begrüßte,
las die Commerzienräthin dieſelbe Warnung, die ihr Begleiter ausgeſprochen hatte.

„FJch freue mich dieſer Begegnung, gnädige Frau,“ ſagte er, ihre Hand an
ſeine Lippen führend, „da Sie nun meinem Hauſe ſchon ſo nahe ſind, hoffe ich,
Sie werden mir auch die Ehre eines Beſuches ſchenken. Jch möchte Jhnen die
Raume zeigen, die unſere Kinder bewohnen ſollen, wir können dann ſpäter über
di usſtattung derſelben leichter berathen.

Dieſe Bitte kam dem Wunſche der Commerzienräthin entgegen, ſie hatte ja
igentlich die Spazierfahrt nur zu dieſem Zwecke unternommen,

Jhr Einwand, daß der Abend ſchon nahe ſei, wurde raſch beſeitigt, der Baron
hob ſie in den Wagen und wandte ſich zu Kurt, der mit ſichtbarer Verwunderung
die ſchöne Dame faſt unverwandt anblickte.

„Hat der Herr Pfarrer Jhnen die Papiere überbracht?“ fragte er wohlwollend.
„Zu Befehl, Herr Baron!“ antwortete Kurt, aus ſeinem Sinnen erwachend.
„Sie werden morgen abreiſen?“
„Wie der Herr Baron es wünſchen!“

„Nur in Jhrem Jntereſſe; der neue Curſus beginnt in den nächſten Tagen,
arbeiten Sie fleißig, ich werde mich von Zeit zu Zeit nach Jhnen erkundigen.
Gottes Segen mit Jhnen leben Sie wohl!“

Baron Theo ſtieg ein und nahm mit einem Handgruß von dem Förſter Ab-
ſchi ied.

„Still!“ flüſterte er, als der Wagen faſt geräuſchlos weiter rollte, „nichts von
Dingen, die der Kutſcher nicht hören darf.“

Er brachte nun das Geſpräch auf Waldemar, der kurz vorher mit der neuen
Pferden bei ihm geweſen, aber ſchon nach einigen Minuten wieder zurückgefahren
war; er lobte die Thiere, ſprach dabei auch die Beſorgniß aus, daß ſie einmal
ſcheuen und durchgehen könnten, und daß Waldemar aus dieſem Grunde ihre
Dreſſur einem tüchtigen, erfahrenen Manne übertragen möge.

Dann fragte er nach Hilda, deren Unpäßlichkeit ihm berichtet worden war,
und von der ihre Mutter noch nichts wußte; unter dieſen Geſprächen waren ſie
bald vor dem Herrenhauſe angelangt.

Baron Theo führte ſeine ſchöne Begleiterin in ſein Arbeitszimmer, in den
übrigen Räumen des Hanſes war er vor ſeiner Schweſter nicht ſicher, die in die
ſes Gemach niemals kam.

„Verzeihnng!“ ſagte er, indem er ihr einen Seſſel anbot, „es iſt mein Privat
wir ſind hier vor jeder Störung ſicher, ich glaube, was wir zu beſprechen

haben
„Niemand außer uns Beiden darf es hören,“ unterbrach ſie ihn erregt, und

min berichtete ſie die neuen Drohungen ihres Bruders und die Unterredung mit
ihrem Gatten.

d 33 Baron hatte die Hände auf den Rücken gelegt, er wanderte langſam auf
und nieder.

„Auch jetzt noch gebe ich Jhnen die Verſicherung, daß Sie ſich beruhigen
dürfen,“ ſagte er, als ſie ſchwieg. „Beweiſe wird Jhr Bruder nicht finden. Kurt
verläßt morgen auf längere Zeit dieſe Gegend, auf den Förſter dürfen wir uns
verlaſſen, er iſt auf jede Frage vorbereitet. Wenn jene Memoiren wirklich gedruckt
und veröffentlicht würden, ſo müßten alle Folgen dieſer Schandthat auf den Ver-
faſſer zurückfallen, er wird das einſehen und das Waguiß nicht unternehmen.

„Nicht doch, ich bin überzeugt, daß er ſeine Drohung ausführen wird, wenn
rein Mann ihm die Thüre zeigt,“ erwiderte die Commerzienräthin. „Er hat nichts
zu verlieren, kann er auch die Wahrheit ſeiner Behauptungen nicht beweiſen, dieböſe Welt wird ihnen dennoch Glauben ſchenken, und die Eßferfucht meines Gatten
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verbittert mir fortan jede Stunde. Mir wäre das Leben dann nur noch eine
Qual.“

„Wenn das eintreten ſollte, Erna, dann flüchte zu mir!“ unterbrach er ſie,
nun auch einen leidenſchaftlichen Ton anſchlagend. „Dein Gatte wird in die ge
richtliche Scheidung willigen, und die letzten Jahre unſeres Lebens werden uns das
Glück bringen, nach dem wir ſo lange vergeblich uns geſehnt haben. Erna, ſo
heiß, wie ich damals Dich liebte, ſo heiß liebe ich Dich auch noch heute! For
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9551] Reichhaltiges Lager
2 ron Walzelsen in allen Frofilen, Verlasehnungeve n Avkern, Zugstungen, üntérlegplatten-

Bauguss aller Art, SKalen, Treppen,
Fenster, Rosetteu, Canalschachtädeckel.

alte a/8
ontor:

Ansführung und Berechnang von un

Eisenkonstructionen, Wasser-
Ieitungs- und uane es

Veipeigerpiue,

Erste Specialfabrik
für

Lager 41.Pumpenanlagen. Vagaedorkereir. dols

jeder Art, normal- und sehmalspurig. Complette Anlagen.
sowie sümmtliche Einzeitheile in nnerknanunt verzüglichster
Ausführung vel soliden Preisen- [16472(Specialitüt seit 1863).,

Otto Neitsch, Halle (Saale).

Halle, Sonntag, 21. Jnli 1889.

Reuter Ktraubde. a

sowohl mit gewöhnlichem rechteckigem PFeuerbuchs-Kessel, als auch mit ausziehbarem Röhren-
e Locomobllen à 2 Pferdekratt, entweder mit liegendem, ausziehharem Röhrenkessel oder mit stehendem
S KAKessel nebst dazu paasenden Bampfdresehmasohinen-

maschinen in allen Grössen, MHäcekselinaschiaen, Rüben-, Aartoſfeln- und Krautschneider,

industrie und Feldeisenbahnen e n

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutsches Fabrikat!
Locomobilen

[15044Dampfdreschmaschinen
Unsere Locomobilen fertigen wir

r ad B. e J ee e
eigever Fabrik halten wir jetzt wieder in allen Grössen am Lager.

Kessel, von 4 bis 10 Pferdekraft. Für Kleine Firthechaſten empfehlen wir unsere bewährten

Göpel mit dazu passenden Dresech-

Oclkuchenbrecher für fand und Krakthbetrieb, Ssehrotmühlen ete. v ind

e Lrmässigte Preise. e
S VOo., n

S

gleichfalls vorräthig.

alle
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r xe h

Jus Buer
F klanoorte- Magavin,

Halle (Saale),
Poststrasse 15, I. cLager von Uarmoniums. s

eheA r T 53 mee J
e

W 9 ae ä 5 22

Als bestes natürliches Bitterwasser
bewährt und ärztlich empfohlen.

e Zu haben in allen
e Aliveralwasserdepös

sowie in allen S
R Apotheken. S Averkannte

Vorzüge:

Prompie, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vVertragen.

Miider Gesehmack. Andauernd gleich-
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

priedrichshaller
Unter den Bitterquelten die'sicherste und mildeste

wird von den Aerzten besonders verordnet bei
Verstopfung. Trägz heit derVerdauung, Versehlei-
mung. Hämorrhoiden, Magenkatarrb, Frauen-Kkrankheiten, trüber Gemüſhsstimwuvg, Leber-
leiden, Fettsueht, Gicht, Blutwallungen etc.

Frieörienhshan bei Hiläburghausen,
Brunnendirektlon. v

gor01]
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Bekanntmachung.
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik Tr GESOIS, welcher die aus-
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Benutzung zur Giſbew gung von

Werthpapieren, Urkunden, Hypo-
theken-Dokumenten, Pretiosen

ad fertigen Vérthstücken,
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

ewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

aſſe zu erfragenden Bedingungen. [14176
alle a. F. H. F. Lehmann.

Staatlich conceſſionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Sellheim, Halle a/S., Weidenplan 6 P.

Die Anſtalt bildet Kindergarten-Leiterinnen und Familien Er
zieherinnen nach Fröbel. Schülerinnen erhalten nach beendeter Ausbildung
auf Wunſch entſprechende Stellnug. Aufnahmen am 1. Anguſt und
1. Oktober. Näheres durch die Proſpekte. [15467Jn das Seminar ſowohl als in das mit demſelben verbundene

Pensionatkönnen auch ſoide junge Damen eintreten, welche, ohne Kindergärtnerinnen

rer wollen, nur ihre allgemeine Weiterbildung erſtreben. Anfnahmen
ederzeit.

Landwirthschaftl. Wintergchule Wittenderg,
Die unter Aufſicht der Provinzialverw. ſtehende Anſtalt eröffnet den 19.

Kurſus am 15. Octbr. a. e. Sie hat 1888 für Lehrmittel u. Bibliothek über
1000 Mk. aufgewendet. Untericht durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen. Zahlreiche
landw. Ausflüge. Schülerverein und Verwaltungskunde bereiten für Gemeinde
ämter 2c. vor, Zur Aufnahme genügt Dorſſchulbildung. Landwirthe über
20 Jahre können als Hörer eintreten. Schulbericht und nähere Auskunft

halten wir unſere anerkannt vorzüglichen Tafelbiere

graer Actien-Bierbrauerei Tinz.
Fernſprechauſchluß, Comtoir u. Eiskellereien Halle a/S., Burgſtr. 19.

Nachdem wir unſern hieſigen Betrieb, bedeutend vergrößert und unſere neuen Eis Kellereien fertiggeſtellt

Tinzer Schankbier,Tinzer Löwenbrän,
EinfachbierLaugerbier,

in Gebinden und Flaſchen zu bekannten Preiſen angelegentlichſt empfohlen. Unſere geehrten Abnehmer geſtatten
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß unſere Flaſchen nicht 3/10, ſondern richtig

4/40 Liter
enthalten und unſere Firma im Glaſe, auf den Etiquetten und Verſchlüſſen tragen.

Wieder verkäufern höchsten Rabatt.
Beſtellungsannahme u. Hauptverkaufsſtelle befinden ſich bei Hrn. O. Glwiknewwald,

Delicateßwaarengeſchäft, Markt 1 (Rathhauskeller) n. Rathhausgaſſe 16,
ſowie überall, wo unſere Plakate aushängen.

Gerager Actien-Bierbrauerei Tinz.
Comptvir und Eiskellereien Halle a. S., Burgſtraße 19. li1ö36s

r

verſchiedenen Tönen, Rollenpapier auf Leinwand, Ha r Lehigernr.

engliſch Whatman, engliſch Whatman auf
Leinwand, Skizzirpapier in Rollen und Bogen,
feinſte Zeichenmagßſtäbe, Storchſchnabel,
flüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmtliche
Utenſilien für techniſches Zeichnen in Waaren I.
Qualität fortwährend ſortirt, auch die weitgehendſten

Wünſche zu befriedigen, empfiehlt re
Hauergasse 3. I. Bretschneider. Wetten atte

Gegründet 1846. u 1,50 M. Atlasfutter 3 M.
h

r

Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden
Deutſchen Vereine vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß vom
5. Februar 1885 genehmigt.

Große Geld- Lotterie
d n Gewi 4119 Baargewinne 250000. Mark

un zwar ewiun von ar7 Gewinn von 25000 MarkE Gewinn von 30 000 MarkGewinn von 20 000 MarkS Gewinne à 10 000 Mark 50 000 Mark
10 Gewinne à 5000 Mark 50 000 Mark100 Gewinne à 500 Mark 50 000 Mark500 Gewinne à 90 Mark 45 000 Mark3500 Gewinne à 30 Mark 105 000 MarkS Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. o

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. LotterieEin-
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch die-
ſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im
Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie- Direction zu Berlin.

Das CentralComité der Preußiſchen Vereine zur Pflegeim Felde verwundetg und erkranukter Krieger. sah Seiſen 14871
aß empfehle ich bei billigſten Preiſen ine nur guter und netrockneter Waare.z a. Kali-Pettseife,

mitdeſte Seife um Waſchen der

Kalbleder, mode-Kaibleder.
farb. gepr. Leder-gepr., Nickelbüg.
futter, hochf. 3 M. Lederfutter 4 M

C. F. Ritter
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Rothe Loose à MMK., 3.-- Porto u. Liste 30 Pſg. ewpfiehltkoſtenfrei durch den Director. Schriftl. Anmeldung erwünſcht. [15456
Das Cnuratorium: Der Director:Dr. Sehild, Vorſitzender. Dr. Steinarigede,

und vorzüglichſte Raſirſeife.

duard Kobert.15454)
e

D. Lewin, Berlin OC., Spandzuerbrüeke 16.



Sommer Fahrplan.
Rbgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nuch:
Tsüriugen: 65.45 V 8 7.16 (nur Sonntags bis 1. September) 7.39threus V 10.165 V *10.47 V 11.9 V 11.46 V 12,30

u Aus N 6.10 N 9.31 N (bisErfurt t 10.58 N.Leipzig: 3.10 V 4.25 V 6.40 V *7.36 V 8.49 S10.15 V 11.40 V 1.40 N. 3.53 N 56.5
J e 7.15 N 8,25 N 9.5N 10.46

Masgdeburg: 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen),

5 8.33Ebthen
Lothen).

Nordbanſen-Caſſel: 5.10 V 6.44

Eisleben).
Berlin:

r bis Sangerhauſen), 9 V
fährt bis Eisleben), 2,5 N

16.32 N. 11 N fährt bis

4.19 4.36 V 7.25 V. *9.18 V 11 Vu 4 5.39 N 6 N. *8.55 N 9.19 N.
1.35 N.

Foran-Guben: v 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N *6.31
9.33 N (bis

11.35 V
bis Cönnern) 9.25 N.

Halberſtadt: 6 V 7.45 V
inſterwalde.)

5 N 6 N 6.30 N(nur
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

V 4.30 V 7.5 V kommt Erfurt),5.14 N1.22 N. 4.21
45.53 N 8.12 N 8.50 N. *9.1 N 8 10.39 N

September) 11.14 N.
V 9.43 V 10.54 V1.28 V 1.12 N. 262 N. 4.20 N 5.35 N
8.50 N. *10.22 N.

von:
ringen: 4.14on gen 9.15 V 10.28 V

(nur Sonn und Feſttags bis 1.
Leipzig: 5.30 6.38 V 7.9 V 7.58

50 N. 825 N
12 N

Magdeburg: 25 V.26 N-3,383 N 5N 6.56
*7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V

N--8.58 N 10.40 N.Caſſel- Nordhauſen 6.29 (von Eisleben) 6.55 V *7.14 V 10.5 V.
12.30 N (von Sangerhauſen) 1.13 N. 5 13

N 8729 N (von Eisleben) *8.55 N 10.40 N.
4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V-- *10.42 V

11.03 V 11339 V 1.55 N *5.22 N. 5.44
7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.66 N T7.9

Gerlin:

Gub N 8.57N 10.51 N.oran-Guben:
10,14 N (von Kottbus).

KGalberſtadt: 5.24 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
4.55 N 8.52 N 11,37 N.

Schnellzug 1. und 2, Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Alle die Herren welche im Som-
mersemester I889 Bücher
der Königl. Universitäts-Ribliothek entnommen haben,
werden aufgefordert, dieſelben am 25.
bis 27. Juli wieder abzugeben, und
zwar die Herren, deren Namen mit
den Buchſtaben

A beginnen am 25. Fulä,
e 26.

s J 27.Die Bücher werden in allen Dienſt-
ſtunden entgerengenommen. Bücher
werden neu ausgeliehen vom 5. Au-
gGust an. Beſtellſcheine werden vom

Auguſt an angenommen.
Ber Königliche Oberbiblio-

thekar,
Geheſmer Regierungsrath

Dr. G. Martwig.
Auf, mein gut verzinsl hieſ. Haus
grundſtück ſuche ich eine 2. Hypothek v.

0

zu 44 noch 14000 unter der
Feuerverſicherung und 40 000 unter
der Werthstaxe. ([16187Adreſſen bitte ich an die Exped. d.
Bl. ügter W. abzugeben.

35 000 1. Hypoth. auf ein Haus in
der Nähe des Stadttheaters geſucht.
Vermittler verbeten. Offerten sub
X. 500 bef. d. Exped. d. Ztg. [488

e lEin Darlehn
von 400 K. wird gegen angemeſſene
Zinſen und genügende Sicherheit auf
2 Jahre geſucht. Anerbietungen unter
J. I8 ſind i. d. Exp. d. Hall. 3. niederzul.

Eisenbahn Directionsberirk Erfurt
Umbau Bahnhof Weimar.

Vercdingung.
Die Lieferung und Aufſtellung der

proviſoriſchen Gleisunterſtützungen
während des Baues der Ettersburger
Chauſſee-Unterführung auf Bahuhof
Weimar, rund 50 ebm. Kiefernholz
und 490 qm. Bohlenbelag und Bretter-
verkleidung, ſoll öffentlich vergeben
werden.Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs-Amtsblätter, bekannt ge-

ebenen Bedingungen für die Bewer-
ung um Arbeiten und Lieferungen

vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
Lie Zeichnung und Bedingungen

können in unſerm Dienſtgebäude,
Gartenſtraße 1 Zimmer 11, während
der Dienſtſtunden eingeſehen und letz-
tere gegen portofreie Einſendung von
60 Pfg. von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 2. Auguſt d. J. Vormittags 11
Uhr an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote ſtattfindet. [15

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 16. Juli 1889.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Jch bin wegen Krankheit genöthigt,
meinen in flottem Gange befindl. an
der Landſtſtraße, in Kropſtädt (circa
1000 Einwohuer) gelegenen Gaſthof
mit er. 70 Morgen Acker, Wieſen u.
Wald 2 Gaſtſtuben, 4 Fremdenzimmer,
Kegelbahn, Billard, Tauzſaal, Scheune,
Stallung für er. 50 Pferde, Gemüſe-
garten, Königl. Deckſtation. Gebäude
alle maſſivin gutem baulichem Zuſtande
mit ſämmtlichen Jnventarien u. voll-
ſtändiger Erndte zu verkaufen Preis:
14 Tauſend Thaler, Anzahlung 8 Tauſ.
Thlr. Kropſtädt, im Juli 1889.

Carl Preussner,
Die tägliche Abendmilch des Ritter-

gutes Quetz, ca. 120 Ltr. iſt zu ver-
kaufen. Offerten erbittet Rittergut
Quetz, nächſte Bahnſtation Niem'erg.

eVerdingungDie Ausführung von 985 qm. Chauf-
ſirung eines Weges bei Bahnhof
Bitterfeld ſoll öffentlich verdungen
werden, wozu am 3. Auguſt d. Js.
Vorm. 10 Uhr im Amtszimmer der
Unterzeichneten ein Termin anberanmt
wird. Angebote ſind mit entſprechender
Aufſchrift portofrei und verſiegelt bis
zum Verdingungstermine einzureichen.

die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die
Bedingungen und Verdingungsanſchläge
können hier eingeſehen oder gegen
koſtenfreie Einſendung von 20 Pfg.
bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Leipzig, den 16. Juli 1889.

Königliche EiſeubahnBau Jufſpection
(Berliner Bahnhof.)

Mühlen- Verkauf.

Mühle mit guter Waſſerkraft, 3 Mahl-
gängen u. 1 Spitzgang, ſeit einigen

Land und Wieſe, iſt wegen Kränklich-
keit des Beſitzers ſofort unter günſtigen
Bedingungen preiswürdig mit todtem
und lebendem Jnventar zu verkaufen.
Offerten unter Nr. 4321 befördert
Hermann Röder in Bitterfeld.

Fetthammel-Auetion.
Mittwoch, den 24. Juli Vorm. 10

Uhr ſollen auf Domäne Werders-
hauſen 135 engl. Jährlinge u. 114
Schafe in Partien von 5 Stück bei
Anzahlung unter den ſonſt vor dem
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Southdown-Pollblut
Schäferei

Canena bei Halle as.
Der diesjährige Bock-

Verkauf iſt eroffuet.

Villa- Verkauf.
Meine an ſchönſter Lage in
Harzburg belegene herrſchaft

liche Villa iſt veränderungshalber ſo-
fort preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt
W. H. Brüggemann, Halberſtadt.

Zwei Baffinwagen nebſt Luftpum-
ve, faſt neu, zur pneumatiſchen Ent-
leerung der Abortgruben ſind zu ver-
kaufen und zu beſichtigen, wo ſagt die

Expedition. (15415
nen

15 Stück junge Jltis-Frettchen, 12
Wochen alt, verkauft [15425
August Thate, Friedeburg a. d. S.

*11.31 V 1.24 N. 3.8 N
N 10,25 N 12.33 N (fährt bis

V

11.43 V 12.50
5.50 N 9.30 N.

Der Ausſchreibung liegen die durch
r

(154750

Eine in guter Mahllage gelegene

Jahren neu erbaut, mit fünf Acker S

o MH Srüdorstr., 6
S HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

für alles Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 88 Uhr
für Halle n. auswärts.

Fernſprecher 151.

leihen
unter A. B. 25 an Rudolf
Mosse in Magdeburg.

zu 4 als o30,000 Mk.
einer Amortiſationshypothek von
25,000 Mk. auf ein hoöchherrſchaftl. I
Hans im Werthe von 75,000 Mk
ſofort oder z. 1. October geſucht.
Off. erb. u. S. h. 9304 an Ru-

S

O
3

do l Mosse, Halle a. S. 8

5 tü k mLäuferſchweine e
ſtehen preiswerth zum Verkauf v

Rummels Viehhof, gr. Steinſtr.

Friſchen Quark a Ctr. 10 kauft
F. StarkKe, Graſeweg 23.

S

Strohſeile re
c mccc- S 53]3c3c3cqccècJ
Ofßfenen. geſuchte Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

Jnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rügk-
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen
Ueber Chiffre-Jnuſerate kann die Ex-
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

und Angebote
J finden die weiteſte ind zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

allhche
Iuveratenblatt.

e ſerate die 5geſpaltene Petit-
zeile zu 15 werden in der

J Expedition
gr. Märkerſtraße I
augenominen.

c

Für 2 Rittergüter bei Halle werden
für October event. früher gefucht:
1 Wirttzſchaftsmamſell ſelbſtſtändig,
1 Wirthſchaftsmamſeill unter Leitung

der Hausfrau. 15480Landtwwirth. BeamtenVerein Halle
a. S., kl. Ulrichſtraße 7.

Für Rittergüter in d. Provinz u.
Königr. Sachſen, Thüringen n. Anhalt
werden zu ſofort und füt 1. October
10 Verwalter für Feld Bot
ſowie Volontairverwalter. Aufſeher.
Hofmeiſter, 2 Diener undDeconomie-
lehrlinge geſucht. Meldungen baldigſt
erbeten. [15181
Landwirthechaftl Beamten Verein
HanptoönreauvHalle g. S. kl. Ulrichſtr. 7.

Einen jungen tüchtigen, mit guten
Zeugniſſen verſehenen Hefverwalter
ſucht ſofort oder zum 1. Auguſt das
Rittergut Rödgen bei Mansfeld. Ge
haltsanſprüche ſowie Zeugnißabſchriften

ſind einzuſenden. [15384
Die Gutsverwaltung.

Ein j. geb. Landwirth, welcher be
reits in größ. Rübenwirthſch. thätig
war, ſucht. geſtüßt auf gute Zeugniſſe,
für 1. October a. e. Stellung als
2. Verwalter. Gefällige Offerten er
beten sub V. W. G0O poſtlagernd
Sondershauſen i. Th. ([15515

Verwalter, 1 Hofuſtr. n. 1 Knecht
mit g. 3. werd. ſof. od. 1 Septbr. d

M. Seidler Thurmſtr. 1 II Tr. geſ.
Für mein Landesproducten Engros-

Geſchäft, verbunden mit Material-
waaren-Detail, ſuche zum 1. Oct. einen
Lehrling. Näh. u. F. H. hauptpoſtlag.

Per ſofort oder ſpäter wird eine in
allen Fächern der Landwirthſchaft er-
fahrene, mit guten Atteſten verſehene

Wirthſchafterin
geſucht.

Freigut Sitzenroda (Poſt).
Fuppel.

Selbſtſtändige Landwirthſchafter
und mehrere junge Landwirth-
ſchafterinnen ſuchen Stellen durch
Fr. Klar, Kl. Schlamm 1.

Aelt. jüng. Landwirthſchafter
innen erhalt. vorz. Stelle Kräft. junge
Mädch. können ohne Lehrg. auf groß.
Ritterg. Landwirthſch. erl. d. Frau

15471

Wolfram, Bölbergaſſe 2a. [15479

b
c

2

0

t

auf Wunschk. 400000, u
bar, zu 3 Zins, auch kleinere
Posten, sind auf Acker auszu- a

Bald. Offerten erbeten

d

O
t

tn

2

5

n

n

b

Geſucht: 2 Landwirthſchafte-
rinnen, 2 Stadtwirthinnen und
Stützen, 3 Kochmamſells, 2Stuben-
mädchen, 1 Verkänferin und 1
Kindergärtnerin, der engl. und
franzöſ. Sprache mächtig durch Fr.
Rinne weiss, gr. Märkerſtr. 10

Für Knopf-Häklerinnen.
Gewiſſenhafte Lieſerantinnen für

Häkelknöpfe geſucht bei höchſten Ar
beitslöhnen. Off. nebſt Probeknöpfen
u. M. 47 an BRob.
Deſſau erbeten. [15426

Eine geſ., lräft. Frau wünſcht ein
Kind täglich mit zu nähren. z erfragen

gr. Klausſtraße 12, Hof part.

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein j. Mühlenbeſ. 25 Jahr alt, von

angen. Aeußeren, ſucht die Bekanntſchaft
einer hübſchen, häuslich erzonenen, j.
Dame behufs baldiger Verheirathung.
Hierauf reflectirende j. Damen im
Alter von 20--25 Jahren mit einem
disp. Vermögen von einigen tauſend
Thalern belieben w. Adr. mit Angabe
d. näh. Verhältniſſe und Beifügung d.
Photographie unt. P. 17 i. d. Exp. d.
Ztg. niederzul. Discretion Ehrenſache.

Für Landwirthe.
Mit 5--7000 .4 kann ein einfacher,

tüchtiger Landwirth (evangel.) in 180
Acker (ſeparirt) einheirathen. Gebäude
u. Land ant. Näheres unter P. 16
an die Exped. d. Hall. Ztg. [15436
Große Brauhausgaſſe 27. Wohnung
für 210 Mark zum 1. October er. zu
vermiethen. Beſichtigung 10—2 Uhr
Näheres große Steinſtraße 19 im

Comtoir. [15248T

Vermiethungen,

Wohnungsgesuch.
Eine größere herrſchaftliche Wohnung
in geſünder Lage per 1. October ge
ſucht. Offerten sub G. 5024
bef. N. Bnrek Co., Halle a. S.

Lafontaineſtr. 25 (Ecke Advokaten
Weg) Wohnungen zu 2000 Mk. und
5509 Mk. zu ſof. zu vermiethen. [300

Die Hälfte der II. Etage, 3 St., 2
K., Küche u. Zubeh. ſofort od. 1. Okt.
zu verm. Preis 375 Mk. Näh. beim
Hausmann Fung, Steinweg 28, Hh.

Freundl. Wohnung 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Zubehör zum 1
October oder früher zu vermiethen.
Näheres bei Aartin Sehneider,
15010) Krauſenſtraße 3.

Aehtung?!t J
Verskume Niemand ein. Vereueh
m. unserer Phonix-Pomade zu
machen: Dieselbe fördert unter
SGarantio b. Damen u Herren
Im Kurzer Zent volſen u. Rtarken

t Haarwuehs ung ist das wirk-
T Miel ar Kriangung!
eines flotien ung Kkrätti-
en Sohnurrbartes

eProls

pr. BüchseM. u. 2
gegen vorher Rinseud d Betrag
oder Nachnahme Niederlagen

werden in aitenStädten errientet.

Gebr. Hoppe,
Berlin SW., Chartottenste 33.
Medicinchem. aboratorium v.

Parfümerie- Fabrik.
Ereii. ab. Seiſen ate. gratis u. fr

Zu haben in Halle a. 8. bei:
Gebr. Keller. gr. Ulrichstr.
10, Helmbold Co., Leip-
zigerstr. 109, Fritz Kassler,
gr. Ulrichstrasse 8. [15453

Medicinal-Wokayer,
unter permäan.

Controle von dem
Gerichts-Chemik.
Dr. C. Bischoff,

Berlin
vom Weinberge-

besitzer
Brn. Stein

in [14177 cErdö-Bénye
bei Tokay

garantirt rein, als
vorzügliches Stär-
kungs mittel bei

allen Krankhei-
ten empfohlen,

verkauft zu
Engros-Preisen
General Depöt u. Engros
Lager bei Zoern W Steinert

in Halle, Magdeburgerstr. 43
ferner zu haben, direct bezogen bei
M. Waltsgott G. Oswald,
F. W. Glläser, Franz Schu-
mann Jul. Hoſinann, Gebr.
Keller, Herm. Stitz2 Ang.
SKeis, Wilh. schubert, W.
Lnerm, G. Rühlmann, Ernst
Tentzsch, Albert SsSchlückeAacohrf. in Halle u. Ad. Gerlach
in Wiehe.
Depöts ergebe zu günstjg. Bedingungen.

Apotheker 2. Ritter's Veillitin.

atten- und Müäusetodl,
Kein Gift für Menſchen und Haus

thiere in Büchſen à 60 u. 1
Depot bei [12221Herrn Apotheker H. Dunkel,

Adler-Apotheke.

Baugewerksehule
Eckernförde

Wintersemester: 30. Oet. Voreursus Oet.
Kostenfr, Auskunſt: Die Direction 0, Spetzler,

Hannesen, B

ligarron.
Die verehrten Cigarren- Conſumenten

erlaube mir auf mein gut aſſortirtes
Lager in feinen Havanna-, St. Felix

raſil- u. Deli-Sumatra Cigarren,
Erzeugniſſe erſter Hamburger und
Bremer Fabriken ergebenſt aufmerkſam

zu machen. 5612Durch längjährige gründliche Braun
chenkenntniß ſowie durch Vermeidung
theurer Miethen und hoher Geſchäfts
We bin ich in der Lage, die feinſten

nalitäten zu den allerniedrigſten
Preiſen liefern zu können und bitte,
namentlich nachſtehende Sorten zu
probiren:
Civia, ff. Sumatra, gute Arbeit 32
Mereedes, garantirt rein, ff. Brand 36
Sol de Peru, ſehr gefällig, beliebt 40
El Bote, Promenaden-Cigarre mild 45
Hohenzollern, gr. ff. Brd. u. Geſchm. 50
Famoso, ff. Seedleaſ, kräftig
Chlnes, vierk. gepreßt, ſehr beliebt 50
St. Felix, Gelegenheitsk., Werth 60.4 50Pyramidales, Vockformat elegant 60

Villa Zirlo, fein und ſehr pikant 60
Flor de Santiago, ff. Felix m. Hav. 70
Hidalgo, ſehr große Regalia ff. 75
Imperiales, elegant und ſehr fein 86
Estio, ff. u. mild, qualitätreich 80
Flor el Todo, kräft. HavannaCig. 90
Flora del Campo, ff. 1886 Hav. mild. 100

robekiſtchen und Handmuſter
ſtehen gern gegen Nachnahme zu
Dienſten und verſende, wie bekannt.
500 Stück, bei Vorhereinſendunng des
Vetrages ſchon 300 Stück auch ſortirt,
poſtfrei nach ganz Deutſchland.

Walther Darobtardt,

gegrüundet 1881,

1. Dachritzgaſſe 1.
Halteſtelle der Pferdebahn.
An der Gr. Ulrichſtraße-

Kein Laden.

CACA0 o uBtt

ich östcntscacad punres

Von o S
Weinresta urant
„Vatr Abun“,

Pfirsichbowle,
Prima Oderkrebse

Stück 20 PEg.
Diners u. Soupers,
Gew. Speisekarte,
Reserv. Zimmer,

Gr. Märkerſtr. 14
Heinr. Tischbein?

Bad Wittekind.
Sonntag, den 21. Juli,

J Früh und Nachmittags W
Grosses Concert

v. Hall. Stadt u. Thegter-Orcheſter.
Anfang früh 6* Uhr Entrée 156

Nachm. 32 80
W. Malle. Stadtmuſikdirektor.

Stadttheater Terrasse.
Sonntag, den 21. Juli

Abend Concert,
15493) M. Male.Wolfs Hötel und

Garten.
Heute Sonnabend

rosses Abend- Concert
von der Halleſchen Stadtkapelle

bei freiem Entree. [1549

Wolfs Hötel und
Garten.

O Morgen Montag
Gr. Abend- Concert
von der Halleſchen Stadtkapelle

bei freiem Entree.
Pür chron. Krankheiten

Asthmma, Brustleiden vin ich

Sonnabends von 10--11
Uhr im Wettiner Hof“
in Halle a. S., Magdebur-
gerstr. 1d zu ſprechen.
Dr. Steinvrück

von Bad Neu-Ragoczi-Halle a, S.

Zum Notar ernannt,
Hündorf,

Rechtsanwalt u. Notar in lütren

an
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Aufruf
an alle Freunde der St. Rochuskapelle bei Bingen!

Jn der Nacht vom 11 auf den 12. Juli ſchlug der Blitz in unſer alt
ehrwürdiges Heiligthum, die Rochuskapelle, gerade in dem Momente, als die
innere Reſtauration derſelben unter großen finanziellen Opfern und unter
Spendun r Liebesgaben vollendet war.

Unſere Hoffnung, die diesjährigen Beſucher unſeres herrlichen Rochus-
berges und ſeines bis in die weiteſten Fernen bekannten und geliebten Heilig-
thums, dem ſchon Goethe ein ſo hohes Lob geſungen, in ein würdiges Gottes-
haus führen zu können, iſt mit einemmal vereitelt; denn an der Stätte, wo
noch vor wenigen Tagen das liebliche Wallfahrtskirchlein ſo friedlich nieder
ſchaute, ſteht nunmehr nur noch eine öde Ruine!

Wer begretft nicht unſern Schmerz und fühlt nicht mit uns das tiefſte
Weh?! Um ſo berechtigter erſcheint aber auch unſer unerſchütterlicher, gewiß
von all den zahlloſen Freunden der Rochuskirche mit tauſend Freuden be
grüßter Entſchluß, das zerſtörte Heiligthum in aller Bälde wieder auf's Neue
aus ſeiner Aſche erſtehen zu laſſen.Zur ungeſäumten Ausführung dieſes hl. Gelöbniſſes bitten wir alle
Frau der Rochuskapelle um eine liebevolle Spende und glauben für dieſe

itte in Nah und Fern viele bereitwilligen Herzen und opferwilligen Hände
u finden. Oder wer von den unzähligen Beſuchern unſeres ſchönen Rheines
ätte wohl je an der traulichen Gnadenſtätte geweilt, ohne eine herzliche Liebe

v Frwyathie für dieſes denkwürdige Kleinod mit nach Hauſe genommen
u haben

Dieſe Ueberzeugung, daß unſer nunmehr ganz zerſtörtes Wallfahrts-
kirchlein auch in weiterer Ferne gar, viele lieben Freunde zählt, die ihm ein
warmes Andenken bewahrt haben, giebt uns den Muth, mit dieſem Aufrufe
in die Oeffentlichkeit zu treten, und bitten wir, alle Gaben, die mit herzlichem
Danke entgegengenommen werden, an die Unterzeichuneten, oder an den Caſſirer
des Comité's, Herrn Guſtav Künſtler dahier, zu richten.

Allen unſeren Wohlthätern ein herzliches „Vergelt's Gott“!
Bingen a Rh., den 14. Juli 1889.

Das Comitéfür den Wiederaufban der St. Rochuskapelle:
Jm Auftrag:

Vngelhardt, Pfarrer. Allmann, Bürgermeiſter.
Bekanntmachung.

Nachdem bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 17. bis 25.
Mai d. Js. die Auktion der verfallenen in den Mougten Jauuar, Februar
und März 1888 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummeru
I bis 11780 trugen und worüber die Pfandſcheine in rothem Druck ausgeſtellt
Find, ſtattgefunden hat, werden die Pfandſchein-Jnhaber aufgefordert, die in
dieſer Auktion über die reſp. Forderungen des Leihamts hinaus erzielten Ueber
ſchüſſe innerhalb der einjährigen Präclufivfriſt

vom 1. Jnli 1889 bis einſchließlich 30. Juni 1890bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung abzuheben.

gom

Alle in dieſer einjährigen Präeluſivfriſt nicht abgehobenen Ueberſchüſſe 15924
verfallen unnachſichtlich dem Reſervefond des Leihamts bezw. der Ortsarmen-
Kaſſe.

Halle a. S., den 28 Juni 1889.4 J Das Leihamt der Stadt Halle.
Für das Hospital St. h et Antonii hier wird zum 1. October d.

Js. eine erfahrene, zuverläſſige Wirthſchafterin gefucht, welche im Stande
iſt, die Beköſtigung der Hospital-Bewohner (ungefähr hundert Perſonen) ſelbſt
ſtändig zu übernehmen. Dieſelbe erhält neben freier Station ein Jahresgehalt
von 240 Mark.

Bewerberinnen haben ſich unter Vorlegung ihrer bisherigen Zeugniſſe auf
dem Rathhaus, Zimmer Nr. 11, Nachmittags zwiſchen 5 und 7 Uhr zu melden.

Halle a. S., den 28. Juni 1889. Der Magiſtrat.
T Nachdem die Ernte begonuen, wird zur Warnung darauf aufmerkſam ge S
macht, daß das unbefugte Aehrenleſen und Stoppeln je nach Umſtänden als
Diebſtahl nach 8 242 des Strafgeſetzbuches, oder als Uebertretung nach 8 25
des ar und Soxſpeeeſt a om 1. April 1880 ſtrafbar iſt.

Halle a. S., den 18. Julis Die Polizei-Verwaltung.
12 Mark, Geſchenk in Sachſen des Vergleichs E. K. P. R. und A.

W. D. ſind vom Schiedsmann Herrn C. Schuhmann zur hieſigen Armen
kaſſe gezahlt.

Halle, den 19, Juli 1889.
Die Armen-Derektion.

(Wiſttenberge- Leipzig)

V VUmbau Bahnhof Halle.

Debet. Cewinn- und Verlust-Conto.

Cönnern a. S., den 1. Juli 1889,

Der Aufſichtsrath.
gez. K. Lohmeyer, Vorſitzender.

Ackien- Zuckerfabrik Cönnern.
Activä. Rechmungsabschluss am 30. Juni 1889. Passiva.

.4

1. Geſ.-Cto. I 194 100 1. Actien-Capital-Conto. 1800002. aſſa Conto 2 854 13 P 2. e 45 0003.] DépötConto, wegen Steuerwechſel 150 000 I 3. Dépöt-Wechſel-Conto 1 150 000
4. Reſervefonds, Anlage-Conto 15 000 1 4. Reſervefonds-Conto 18 566 47
5. Div. Jnventur-Beſtände 18 167 65 5. BauReparatur-Conto. Rückſtellung 45006. ContoCorrent-Conto f. Außenſtände. 78,484 56 6. BauReſerve-Conto. Beſtand: 837 74

nen diesjährige Ueberweiſung 26 270 48 27 108 22
7. DividendenConto TT7 18 000
8. Tantième- Conto 3 313 659. Conto CorrentConto f. Buchſchulden 12 118

so 7 W Oredit.
v

1. Betriebs-Unkoſten-Geſ.-Cto. 578884 42 I. Waaren- Conto I 645 223 4
2. AmortiſationsConto 16 352 10 I 2. Diverſe Einnahmen 597 453. ReſervefondsConto. 3000 J4. Dividenden- Conto 18 000 o5. Tantiome- Conto 3313 656. Bau Reſerve-Conto 26 270 48

645 820 65 645 820 65
[15464

Der Vorſtand.
G. KLöcher, Fr. Pitschke, Fr. Zarries.

Aufgeſtellt aus den von mir geprüften Handelsbüchern der Actien z uckerfgbrie Cönnern am 1. Juli 1889.
gez. Th. Walter, Gerichtlicher Bücherreviſor.

Starke und leichte Arbeitspferde
ſind wieder eingetroffen und ſtehen unter günſtigen Be-
dingungen fehr pre. swerth zum Verkanf. [15469

Haar Hoyer sen.in Halle a. S. Magdeburgerſtraße 25.

W (halbengl.) zum Verkauf.
15224] Carl Birkein Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

20000020096020009 90700000080800080209080600000

Ilaasenstein Vogler,3

8 28 grosse Märkerstrasse 27 L.
Annoncenannahmefür Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen.net von 8-7 Uhr. Un
unterbrochen geö

nennenZ finden in unſerm Beräbaubetried bei hohem Lohne dauernde Arbeit.
Reiſekoſten werden bei Annahme vergütet. Anmeldungen vorher an

Z fections u. Wollwagrengeſchäft
ſuche ich bis zum 15. Aug. eine8 im Schneidern bewanderte flotte

Verkäuferin.

und angenehme Perſönlichkeit, 47
Jahr mit einer Tochter von 15
Jahren, Hausbeſitzer u. Juhaber
eines flotten Materialgeſchäfts mit
Reſtauration in Leipzig, wünſcht

Harbke, (Poſtſtation) im Juli 1889.

Ein Wittwer, S H Für mein Manufactur-, Con
Harbker Kohlenwerke.

O

Die Ausführung von 1400 m Rinfriedigung (28 000 kg Schweiß
eiſen, 3000 qm Holzplanke) iſt zu vergeben. t

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 1,00 von der unterzeichneten Bauinſpection zu bezieheu.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

Angebot auf r für Bahnhof Hallesbis zum 1. Augnſt 1889, Vormittags 11 Uhr
zn uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 17. Juli 1889.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

(COocthen-Leipzüg.)

[15511

d
Von Sonnabend, den 20. d. Mis.,

ein großer friſcher Transport

beſter Arbeitspferde
ſteht wiederum

leichten und ſchweren Schlages
bei mir zum Verkauf.

Flexyer Salomon,
Dorotheenſtraße 6.

W

[15417

Halle asS.,

Sonntag, den 21. d. Mts. treffen wir mit einem großen Transport
Oſtfrieſiſche u. Simmenthaler hochtragende

u. neumilchende Kühe mit Kalben,
ſowie hochtragende 1 und 2 jährige

Ferſen und Sprungbullen
in ſchon bekannter Qualität im Gaſthof zum Rothen Hirſch“ in Gehüfte
bei Mücheln ein und ſtellen ſelbige zu ſoliden Preiſen zum Verkanf.

Stern K Plifferling,

ſich mit einer Dame entſprechenden t

Alters, gut. Charakter-Eigenſch,
und im Beſitz von 4-5000 Thlr.
wieder zu verheirathen.

Z Hierauf reſtectirende. Damen,
8 welche geſonnen ſind, ſich eine an
S genehme Zukunft zu verſchaffen,

werden erſucht, nicht anonyme
g Adreſſen unter Chiffre J. O-

222 an Haasenstein 6
2 Vogler, A.G. in Leipzig ge-
langen zu laſſen. (15503

Die Versicherungs- Gesellschaft „Thuringia“ in Erfurt,
gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen Mark, gewährt:

J. Feuerverſicherung jeder Art,
II. Trausportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn,

Poſt oder Frachtwagen,
III. Capital-Verſicherungen auf den Todesfall

mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten.
Die Geſellſchaft übernimmt bei Kapitalverſicherungen auf den Todes

fall mit Anſpruch auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter
ſehr günſtigen Bedingungen.

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt,
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer
Durchſchnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe

für das 5H. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr
158 30 45 60 90 Procent

der Jahresprämie als Dividende.

IV. Capital-Verſicherungen auf den Lebensfall und
Ausſteuer-Verſichernngen, Wittwenpenſions-

und Renten-Verſicherungen.
V. Verſichernngen gegen Reiſe-Unfälle, ſowie gegen

Unfälle aller Art.
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung in

Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem
Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote.

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten ans einem
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge
ſellſchaft über.

Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe Unfälle ſind ſo äußerſt
billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſer Verſicherung zu

Offerten ſind Gehaltsanſprüche
t. Zeugnißabſchriften beizufügen.o05 A. Rausenh, Düben.

Herrn Grubeninſpector PCister hierſelbſt. [15509

O

Bauſtellen.
125 ORuth. Bauterrain an

der Thorſtraße gelegen, zu ver-
kaufen. Off. unt. W. R. 4442
an MHanseusteln G Vogler,

S Halle a/S. erbeten.

Victoria Theater.
Sonntag, den 21. Juli 1889

Abends von 7 Uhr ab:
Großes Frei Concert im Garten

Bei eintretender Dunkelheit
i .Briliante Liumination

des Gartensdurch unzählige Lampions, bunte Gläſer
und chineſiſche Ballons.

In Theater:
Schützenlis'l.

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in
4 Akten.

Nach der Vorſtellung:
Jtalieniſche Nacht und

Freiconcert.
Montag, den 22. Juli 1889.Abends von 7 Ubr ab

Großes Frei-Concert im Garten.

Im Thenter
Eine Posse als Medizin.
Original-Poſſe mit Geſang und Tanz

in drei Akten.

Malballatheate

Neue Debüts!
Mlle. Ada Lotts, Bravour-Kugel-

läuferin. Brothers Bill W il,
Clowns mit ihrem mechan. Eſel.
Miſſes CIlara, Olga und Alexan-
drine Rernardi, Bravour-Produk-
tion am fliegenden und Doppel-Reck u.
Charaktertänze. Herr Alfred Bod-
jnaroff, Affenmenſch. Alice Watt,
Miniatur Soubrette. Mr. M.
Gnower, japaneſiſcher Bambus-
künſtler u. Seilläufer. Herr Castor
W'att, Mimiker und Verwandlungs-
künſtler. Fräulein Tini Wald-
heimer, Kärnthner Liederſängerin u.

[15364

[15477

Jodlerin.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von R bis 2 UhrGrosser Frühschoppen

bei

PVrei-Ooncert.
Saalschlosshrauerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Gr. Mitair-Gogchrt
der Capelle des Kgl. Magdev.

Füſ.Rgts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 [15482

O. Wlegert, Capellmeiſter.

Prinz Carl
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

r. Mltär-Goncert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [154883
Entrée à Perſon 30

O. Wiegert, Capellmeiſter.
ſeiner eigenen und der Seinigen zu bedienen. a

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art
iſt eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie
zu zahlen. Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Alters,
des Standes (Berufszweigs) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme
und Verſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt ſowie bei ſämmtlichen
Vertretern der Geſellſchaft zu haben in Halle a/S. bei dem Kaufm. Carl
Hoffmann, kl. Steinſtr. 9, in Merſeburg bei den Kaufleuten Guſt. Dürbeck u.

Metzuer; in Naumburg aS. bei dem Kaufmann Max Glendenberg in
irma C. G. Torwergk, Kaufm. Oskar Weruecke in Firma Robert Grann

und Bankier Curt Thienemann koſtenfrei zu haben. Proſpecte werden un-
entgeltlich verabfolgt.

Eine Reiſe-Unfall-Verſicherungs-Police kann ſich Jedermann ohne Zu-
iehung eines Vertreters ſofort ſelbſt gute wenn er im Beſitze des
ierzu erforderlichen Formulars iſt. Die GeſellſchaftViehhandlung aus Halle a. S. überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei.

ſowie deren Vertreter
ba

Bad Wittekind.
Dienſtag, den 23. Juli

Zum Beſten der
Thereſen Stiftung

D. Nachuittags Gonert
v. Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter.

Anfang 4 Uhr. Entrée 30
W. Halle, Stadtmuſikdirector



Vorzüglich ſchmeckende geriebeneUallenser Stadtneuig keiten et
riſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Mlaschenlager ene Giastavrix Porta billiges Dmaille-Geschir r!
Um unſeren werthen Kunden möglichſt alle Vortheile zu bieten,Halle a. S., gr. Märkerstrasse 4, außer g nur ans eſn ch t r s Metall à eng r ernſprechveiliefert vestgekühlte, änuerhaſte Flagchen alen Gattungen führen wir jetzt unſerem mit Berlin Szu üussersten Vabrikpreisen. prima Eunmnaßlüle- G es äxrg' Abukoulze, E Schmeerſtr.

Ver s hIiisse für Bler- und Selteresflaschen, noch eine zweite Sorte Geſchirr, D. cheos Pergainentpapier Nun
Gummisecheiben, Gummiringe fur Versehlülsse welches ebenfalls auch ganz vorzüglich ſtark emaillirt iſt, nur die zum luftdichten Verſchließen der Ein

t h m gat et ſt on v S machebüchſen.maille abgeſprungen ieſes Geſchirr iſt infolgedeſſen bedenten nbeſſer und haltbarer, als das ſogenannte I usſ an Geſchirr und Imitirt, P ör gamentpapier

mit ter durchaus nicht zu verwechſeln! zum Einwickeln von Butter, Fetten rc.

Die Zeuge

ſcheint wo

IallenserStadtneuigheiten! be
erſter

Eifel- Thurm 27 S e
mit in ngturgetrener

in vorzüglicher Qualität billgst.

iüerseüctel
mit und ohne Beschlag sind stets am Lager

2

K
S

W

S

don gröesten Footen ort Reſerbar zu biligeton Tagespreiser. gerina re heit wir dasſelbe billiger wie jedes andere empfiehlt ſehr billig

auetareruene, ger Orescdener Biorseidol t. d Amnümnin 30 nen. j. anfmit Neusilberbeschlag, mit Glascharnier (ohne Zinnanguss) S ewi 9 i o und) für Aug

H. N für c r. gr. Mi ß ſtr. [15484 S Leder- 2 Markaundorf, gr. Märkerſtr. 4 nur 20 Mirk e a
R S Wachstuch-Schürzen ZeitungL e r en t für Knaben und Mädch tJ Gewurz-Brochen- Qhocolage à Pf. 80 9 e was t her. gönz Febler, in blouer und r n d

rau m 8 y5
Vanille-Brocken- Chocolade garantirt rein Cacao Dreſelten, 25 ew, in feiner das Stück nur 2.00 Ab Hentze 39 Schmeerſtr. 39

und Zucker à Pfd. 1,00 und 1,20 Kaffeokannen, gerade Form, sFaen, 10Fafſzn Fagyw VerJ Tafel- Chocolade von Hh! Suchatd à d. 1,00 bis S Dieſeiben, gebauchte, 190 110 130 I Sxößte Answaht in Da
J 0 2, v aähhene, u Sie un nur 1,50 40 em 2,00 R et iſe arti ke ln net
Gcne W loſe 25 2, g7 u. r 90 Kochtöpfe, gerade Form, 9 v Befehl kuin üchſen v. Har wig u oge Pfd. S Außerdem haben wir große Poſten: BRrntpfannen, VFisch- S e ſchlagen u

e in Büchſen von van Houten u. Zoon, Akt les r eS aca0 in Stücken à d. t 50 u. 2 „00 7 n u öp O Ks8ertKnannen S C e CCSIa II norwegiS COhocoladen-Mehl Spree à pf vo, 75 m enh KhrcWhehnnge Bonhon nd „Pastlienſ s billiger wie bei irgend einer Firma! denn

i I e der „Greih I Albin Paul Neſſetofer an deKindermehl in Büchſen v. H. eſtle u Neave à 1,40 ar tschloss Umhängetaſcheu! See wech
I Hartensteins Leaguminose in Packeten à 1,60 e n r Bädekertaſchen! wegiſcheI NMondamin und Knorr's Hafermehl i, P. à 25 D s fa Reiſegeldtaſchen! derung Sund 50 et e h ere.sche Schaumweinfabri àe re 7 Pfg. r e z 5 v 5 a wieder rI lebIgs FIeischextracbt i. i S 10 Wachenheim einp al S an KaiſerLiebigs Puddingpulver mit Vanille, Mandel, empfiehlt ihre patentirten aus reinem Naturwein von Spjri e t t „SHimbeer Orange u. CitronenGeſchmack Antedknn r e Kohlenſäure hergeſtellten, von ärzitgen aſchen! 2 on a

dckchen 25 4 3 Päckchen 65 I SsSoeha um ww eine Reiſe Neceſſairesàn R. I. 75 die ganze Flaſche ternalJ Liebigs Backmehl Packet 40 5, b. Abnahme von OHriginalk. Preis-Ermä z Flaſche, Reiſe-Waſchrollen! ſich Abe
Brause-imonade-Bonbon, mit angenehmem Frucht EngrosLager bei e i. Schubert), Plaidriemen 2e. e. die Mit

geſchmack Stück 10 A5, Dutzend 1,00 Verkanſeſtelen gerg e e eburgerſtraße 41 b. Billigſte Bezugsquelle Wrjeſcg
rn: eee15412) empfiehlt e er tat s ſtellen bei Herrn Ah Lelpziheriraßze 31. YD z9 Schmeerſtr. 30. Ankerpl

B. Trendoel, Drogenhandlung, W. We Wege gerie u henHakle g. S., Gr. Ulrichſtraße 40. Dachdeckungsgeſchäft.. Ohristian Glaser, P nach deSpeciaigesenntt für Puppe Feiten jeder Art. a. S olgene Ausführung completer Eindeckungen in debpellagiger wie einſacher Papbeniagze Fabrit ſie di dettehthe n. Eiſen erforg

e h wen Ueberzüge mit Dachlack, Reparaturen c. daß SeBekanntmachung platt Lager ſämmtlicher zu Bappdacharbeiten erforderlicher Materialien, ſeit e don Ko
a

Meinen werthen Kunden mache die ergebene Mittheilung daß ich dem mehr arKaufmann e e e natürlichHerrn Otto omas, Halle, a S Dispoſidie u für Se n de Faalkreis übertragen habe. get tBerlin SO., den uli 1880 iermi ie err die (16502 S L n Kundſchaft die ergebene Steinkarren, de
v zS Carl Badicke. e Butzgeſchäft Do Kagtenkarren. viere S von Schmeerſtraße 13 nach Kippkarren,hörson Speculation mit beychränktem Rigico. Große Märkerſtraße 21 ßockkarren Die

Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größerenBörſenSpecnlation mit beſchränktem Jerinſ ind verlegt habe. Ziegelkarrep,
I winn theilnehmen. Proſpect wird franco zugeſ kg 5181 an der Bitte um e Hesvharrenzeichne

Berlin. en 4. fenthrr Ftamann. 5 a der una Halle g. S. den 20. Jnti. (1sö14 S zu billigſten Pr. hie
a Christian Glaser, et b

9 S 98 e Halle a. S., gr. Klausſtr. Nr. 24. lebend4 T ſw e e er Fabrik u. 2. Verkaufslocal VDelitzſcherſtraße [1545 in der

3 l Wwe. Wren al 070 666 4 o Sonnta den 21. d. Mts. von Vorm. 11 Uhr ab h e egh
bei Grosses rühschoppen böhnm. W gf

Leipzigerſtraße 87—88 (im „Hackerbrän“) c eempfiehlt wegen vorgerückter Saiſon [15448 Gasthof zum alten Schwan prim enerte kunſtve

Sommer- Anzüge und Sommer- Paletots ar. Steinſtraße 30. Inhaber W. hier ten
unter Preis. eupfiehlt ſeine hen Lingerichleten Zunmer, gute Vetten, gute u. preis ſeineten r ſteht u

Bestellüngen nach Maass cher ſür 9 werthe Speiſen, ff. Weine und Viere, gute Stallungen für Pferde. a n r
nur reScoſe ihnen und ditſio audgeſidet Bürgerverein f. städt. Interessen. e e

Ausfiug nach Weimar am Sonntag, den 28. Juli er. Abfahrt ren r iſt5 Uhr 45 M. morgens. Eiſcabahnfahrt (III. El.) 3 50 Gäſte ſind m es l1s KünſtK 9 h J II J willkommen. Näheres durch Circulare. Der Vorſtand. ulius Bethge, geſamt
o Eigennapp scher er Bürgerverein f. städt. Interess en. eipriseratre-e e See

C auf Hen 1 Mt. 55 Roß Der Vorſtand. S i ch ckver Carton ollen k. 55 P brauerei“ am Roßplatz. er Vorftan ZweDieſer jetzt ſo beliebte Zwirn kann ſich in gel der neuen S a Irs 3 5 i
rollen, S Sereiniauns der Mitglieder allſonnabendlich in der „Actien daß i

er. Bünttermülcnh. Se IILandwirthsch. Instätut er Üniversität Ieiprig. e Sekte
dübrite 8/9. Der Anfing d wordeg des Winter Semesters ist auf den 21. Getober (artikel- und Holz entur- GeſchäftEngrosLager in Galanterie, Kurz Spiel und Wollwaaren- festgosetzt. Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. enghant ſich zu Abſchlüſſen und winde

15441] Geheimer Hofrath Dr. Rlomeyer. Vermittelung in obigen Branchen. Juteb

eſtinJe nie verwirren. beſtim
anderHallenser Stadtneuigheiten“ e e Hallenger Stadtneuigheiten!

1 Koch, d Jrrenſt re zumBerant wortlich L. Lehmann (Juſerate) Halle a/S. Verlag e Aktiengeſellſchaft Zalſcwe Zeitun Halle. Geb uerSe wet ke'ſche Buc druckerei
J Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße geäffnet von Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. bwetichke ſche Buch

e
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